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Eine Vertheidigung 1 Beleuchtung der Politik 
ndraſſy's. 
hab Gütern Lande der Welt, ſelbſt Frankreich nicht ausgenommen, 
mehr ie Franctireurs der Publiciſtik, die polttiſchen Broſchüren, ſich 
(ri n das Kampfgewühl hineingewagt, als in Oeſterreich. Streit⸗ 
ſind en, Partei⸗Manifeſtationen, officiöfe „Klagen und Vermahnungen“ 
Geo dem Nachbarſtaat zahlreich auf den deutſchen Büchermarkt 
maren worden, beſonders, als Graf Beuſt noch auf dem Ball⸗ 
gebungen Wien reſidirte. Frellich reichte die Bedeutung diefer Kund⸗ 
ſtlb. gen ſelten über den Tag hinaus, der ſie geboren. Hatten die⸗ 
ein aber größeren Werth, fo wurden fie von den Blättern abſorbirt. 
ne ner Andraſſy, der immerhin ein Staatsmann von ganz 
gail Caliber iſt, fand dieſe officidfe Vielgeſchwätzigkeit und Viele 
ſligteit wenig Ermunterung. Man hat deshalb doppelt auf 
uhr ut zu ſein, wenn ein anonymer Schriftſteller in üblicher, 
5 oder minder derber Weiſe jede directe Beziehung mit den hohen 
it en leugnet, als deren Anwalt er auftritt, dabei uns aber 
h N lauem Augenzwinkern zu verſtehen giebt, er ſei eigentlich doch 
. (der Geheimniſſe derſelben eingeweiht. Natürlich beruft ſich ein 
Ren Freund des officibſen Sports, der fein Incognito durchſchaut 
al mochte, nur auf die Thatſachen; aber er wartet uus zugleich 
0 ſdetalle auf, die bisher noch nicht bekannt waren oder auch nur 
aher Combinationsgabe ihren Urſprung haben, durch welche er 
ſeine Intimität mit den „leitenden Kreiſen“ bezeugen will. 
EN ſolcher officlöſer Sporlsmann tritt uns in einer bei C. Fritſch 
fh, nchen erſchlenenen Flugſchrift entgegen, welche den etwas markt⸗ 
banzziſchen Titel trägt: „Graf Andraſſy auf der Anklage⸗ 
0 der Delegationen und noch etwas mehr Licht über die 
weil achtzehn Monate öͤſterreichiſcher Orientpolitik und die unver: 
duden Lücken im Rothbuche. Vom Verfaſſer der „Fünf Jahre 
2 aſſy'ſcher Staatskunſt.““ Der Titel und die einen polternden 
Hultoanſchlagende Einleitung ſollen den Anſchein einer oppoſitionellen 


Tnabheh geben, die Schlußmahnungen an Graf Andraſſy hingegen die 


der Ängigfeit des Verfaſſers erweiſen. Derſelbe giebt ſich andrerſelts 


doe 


r 


dezent offielöſen Geſchmackloſigkeit hin, die Verleihung des Vließ⸗ 

Jae an Grafen Andraſſy zu benützen, um dieſen mit der 

u Mythe zu becomplimentiren. Es iſt dies ein hofräthliches 

beo, Coſtume⸗Pinſelei in der Manier Mignards. 

n wir trotzdem auf die erwähnte Flugſchrift, die ſich ſo gerne 
lit Senſatlons⸗Broſchüre“ ausrufen ließe, näher eingehen, ſo geſchieht 
oli weil wir glauben, dem ungenannten Verfaſſer die Talente des 

itiſchen Anempfindens“ zuſprechen zu dürfen. Freilich tiefdringend 

Bepın Weſen der Perfonen und Sachen iſt er nicht, wofür ſchon der 

Mehr genügt, daß derſelbe in feinen Anfangs dieſes Monats ge: 

enen Erörterungen eine vorübergehende Beſetzung Konſtan⸗ 

2 durch die Ruſſen als Conflictsfall hinſtellt, während das 
ent tie „Fremdenblatt“ uns vorgeſtern belehrt hat, auch dieſe 

bormtualität bereite Andraſſy keine ernſte Sorge. Aber ſich in die 

mun enden Stimmungen hineinzudenken, die vorwaltenden Ströoͤ⸗ 
aft n zu erfaſſen, dafür beſitzt der Parteigänger des Grafen An⸗ 
das Vubgtreichendes Geſchick. Inſofern iſt es keine verlorene Zeit, 

Hlein durchzublättern und die darin enthaltenen Situations⸗ 
ungen, Charakterzeichnungen und Enthüllungen auf den natür⸗ 
tereſſant aßſtab zu reductren. Man erhält hierdurch ein nicht unin⸗ 
zu 5 19 Bild der politiſchen Lage Oeſterreichs und feiner Stellung 

Vir w Nachbarſtaaten, insbeſondere zu Deutſchland und Italien. 

ollen die bezüglichen Ausführungen hier in Kürze fitelfen. 
vom Standpunkte des Verfaſſers aus ſelbſtverſtändlich, daß 
deutung Oeſterreichs als politiſcher Factor im europäiſchen 
en eher überſchätzt als unterſchaͤtzt. Wir werden deshalb be⸗ 

Mer uns vor dem entgegengeſetzten Fehler zu hüten. Ohne 
leben inneren Schäden zu verhehlen, an welchen das Doppel⸗ 

et, zielt die Darſtellung des Autors doch dahin, Oeſterreich 


er die 8 
li, 
die ſein 
rel 
die 


u wabeſond dez Schwungrades im Mechanismus der Großmächte und 


mi 


die wacht 
he der diplomatiſchen Arbeit zu überwinden. 
ihr gebraucht zwar nicht das erwähnte Bild, aber dieſes ent: 
em Gedankengange ziemlich genau. Jene Anſicht, welcher 
\ u beilwahrheit zuſprechen können, muß man ſich gegenwärtig 
draſſy en die in der Broſchüre unternommene Apotheoſe der An⸗ 
Burkapan Polittt, der auch wir wegen ihrer Beſonnenheit und klugen 
gung daneben ausreichendes Lob ertheilen, nicht als bloße Huldi⸗ 
men. 
bober u helen bier einige der Schlagfäge zuſammen, welche minder 


len kön, Charakters find und denen auch wir unſere Zuflimmung 


e der Dreikaiſer⸗Politik zu erthellen, welches zwar nicht un⸗ 


unkte Die 


arte Starecke zurück i 
tadi gelegt und eine 
ace leg des rujlijdstiefiden 

dene 5 lehen lichterloh i 

Glenn heften ch nicht 19 5 
gef vr e e politiſche an 
Graf n 299 olitik fein, und ſetzten alle H Bewegung, um den 
ttel zu heben.... Seit dieſer Zeit — es find nun 
W doch imat man auch nicht einmal das Gerücht mehr zu colpor⸗ 
Get: draſſſ Frühjahr und Herbſt des vorigen Jahres geſchehen) ge⸗ 
Enter denken Stellung ſei erſchüttert. Selbſt feine eniſchiedenſten 
trebue ; zicht daran, ihn ſtürzen zu können. So car Kam die 
eichſtadt vermochte gie Sendung des ruſſiſchen Generals 
5 bien die feſten Grundzüge der Andraſſy ſchen Politik 
mund, das f kehrte unverrichteter Sache zu ſeinem Herrn 
N unverändac das Programm der öſterreichiſchen Politik blieb nach 
lieb es, * * „Non. intervention dans les circonstances aetuelles“. 
Veſuchen non blieb in Wien feſt und unerſchütterlich auch fpä- 
lienif ih und ud Verſuchern gegenüber wie General Woronzoff, Lord 
Se „Comm Auch Midhad Paſcha, ſowie der ita- 
N (JD und Präſident auffeijen konnten die Er⸗ 
aß man am Ballplatz und in der Hofburg jetzt nicht 
wanke, wie in den 50er Jahren, je nachdem damals 
Einſaf B oder Manteuffel in Miſſion eintraf; daß man 
schreiten Hellendern einen Andraſſy vor ſich habe. Ein bewaff⸗ 
eine fr ide are gegen Serbien, was wäre es anders 
af Andre eriſche Parteinahme für die Türkei? Konnte aber, 
Fall) es wagen, Oeſterreich der Türkei wegen oder 


liren ai 


reslauer 


in den Gang der Orientwirren eingegriffen, es aber ſtets in 
hat, den Umſchwung zu beſchleunigen oder zu verzögern, 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Serbiens wegen (denn daß die Türkei allein den Serben gewachſen war, 
wußte er) in einen Krieg zu ſtürzen, der von unabſehbaren Beinen fein, 
ſehr wahrſcheinlich Thon damals das Signal zum europäiſchen Weltkriege 
werden konnte? ... Offen und rückhaltslos wie man ſonſt in diploma⸗ 
tiſchen Angelegenheiten nicht zu ſprechen pflegt, notiſieirte Rußland in 
Wien ſeinen feſten Entſchluß, die Unmöglichkeit des Verzichtes auf den 
Krieg baarſcharf nachweiſend, gleichzeitig aber auch in loyalſter Weiſe die 
Endziele des Krieges auseinanderſetzend und die größtmögliche Rückſicht 
auf Oeſterreichs politiſche und geographiſche Lage feierlich zuſagend. Un⸗ 
aufgefordert gab man 8 und bindende Garantien, und wenn 
man überhaupt noch unter Potentaten und Staaten dem Wort, der feier⸗ 
lichen Zuſage, der Garantie eine Geltung beimeſſen will, konnte Oeſter⸗ 
reich zwar mit Bedauern, aber immerhin mit . Beruhigung, ſoweit 
ſeine eigenen N ins Spiel kamen, dem Ausbruche des Krieges 
entgegenſehen. ... Zwiſchen zwei bis an die Zähne gerüſteten Staaten 
iſt es ſchwer und undankbar, den Vermittler zu ſpielen. Oeſterreich ⸗Un⸗ 
garn unterzog ſich lange genug der undankharſten aller Aufgaben und 
wurde ebenſo wie in Petersburg von der deutſchen Politik und hier auch 
von England und Frankreich kräftig unterſtützt. .. Am 6. Mai richtete 
Lord Derby ein Schreiben an den Grafen Schuwaloff, worin es ſo lange 
neutral zu bleiben zuſagte, als lediglich Intereſſen der Türkei vom Kriege 
berührt würden. Das war Englands That! .. Und da mutheten einige 
Turkophilen der öſterreichiſchen Politik zu, ſie hätte den Krieg verhindern 
ſollen, und erneuern heute noch den Vorwurf, daß dies nicht geſchehen. 
Nicht einmal die Türkei ſelbſt, der gewiß zumeiſt und zunächſt betheiligte 
Baum, muthete uns dies zu, niemals hat die Türkei materielle Hilfe von 

eſterreich⸗Ungarn erwartet oder verlangt, aber unſere Wiener und ma⸗ 
gyariſchen Türkenfreunde verlangten es pon der Regierung.... Der euros 
päiſche Krieg, der Weltkrieg, der uns bis zur Stunde erſbutt geblieben iſt 
und hoffentlich auch noch in Zukunft durch Herheifübrung eines recht⸗ 
jeitigen Friedens alldem Rußland und der Türkei und eine gerechte, 
illige, den beiderſeitigen Opfern entſprechende Löſung der Frage, wie die 
neue Staatenbilvung im Oſten zu bewerfitelligen iſt, verhütet werden wird, 
wäre ſchon im vorigen Herbſt entbrannt, und heule würde pielle icht ein 
großer Theil Euxopas verarmt und verwüſtet, unſäglichen Leiden preis⸗ 
gegeben, der unberufenen Politik fluchen, welche den Weltbrand angeblaſen 
hätte, ohne daß es im eigenen Haufe gebrannt hat. Oeſterreich⸗Ungarn 
blieb übrigens nicht nur in ununterbrochenen freundſchaftlichen Beziebun⸗ 
gen zur Pforte, ed war dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Einfluß in Berlin 
a e daß Fürſt Bismarck, der einen Augenblick daran dachte, eine 
chroffe Seite gegen das türkiſche Reich hervorzukehren, ſchon fo bald wie⸗ 
der einen deutſchen Botſchafter, und zwar in der durch Verwandtschaft und 
perſönliche Talente gewichtigen Perſon des Prinzen Reuß, nach Konſtan⸗ 
tinopel zu ſchicken. Schon am 11. Mai traten Graf Zichy und Prinz Reuß 
gemeinſchaftlich die Reife nach Konſtantinopel an, um in eclatanter Weiſe 
die „entente cordiale“ der beiden Kajſermächte auch in der orientaliſchen 

rage zu documentiren. In überzeugenderer Weiſe hat noch niemals ein 
Staatsmann das „Geheimniß feiner Politik“ verrathen, als Andraſſy kürz⸗ 
lich im Budget⸗Ausſchuß der öſterreichiſchen Delegation, als er in Kürze 
darlegte, daß der öſterreichiſche Krieg als letztes und einziges Mittel ge: 
blieben wäre, wenn wir Rußlands Abſicht, der Türkei den Krieg zu ers 
\ „Wollen Sie den Krieg! Den können 
aben und jedenfalls unter günſtigeren militäriſchen Ver⸗ 


und gelitten hat, doch viel ie 


Gerngroß⸗ 
Ausdruck zu 


Breslau, 24. Januar. 

Das war eine bedeutende Debatte in der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Scheinbar handelte es ſich nur um die ſogenannte missio 
canonica, d. h. um die Forderung, daß jeder dom Staate angeſtellte Lehrer 
auch die Beſtätigung des Biſchofs zur Ertheilung des Religions⸗Unterrichts 
haben ſoll. In der Hauptſache aber handelt es ſich um die volle Ueber⸗ 
lieferung der Schule an die Kirche, ſpeciell an die römiſch⸗katholiſche Kirche, 
um die Stellung der Schule unter die biſchöfliche Gewalt, unter die ge⸗ 
ſammte römiſch⸗latholiſche Hierarchie. Das iſt der Culturkampf — rief Virchow 
aus — und wir ſtimmen ihm vollſtändig bei. Es iſt die erſte Etappe auf 
dem Wege zur Unterwerfung des Staates unter die Kirche; die andern 
Etappen werden folgen, wenn die erſte gewonnen iſt. Die ultramontanen 
Agitatoren zeigen wieder einmal, daß ſie recht gut wiſſen, was ſie wollen. 
Die Reden des Regierungscommiſſars und des Unterrichtsminiſters ſelbſt 
haben ihnen glücklicher Weiſe bewieſen, daß der Staat auch recht gut weiß, 


eit 


Expevition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Band welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Freitag, den 25. Januar 1878. 
as er will, und jeder Schmälerung ſeiner Rechte entſchiedenen Widerſpruch 
entgegen zu ſetzen im Stande iſt. Noch vor einem Menſchenalter hat man 
in Preußen Nichts von einer an Lehrer zu ertheilenden missio canonica 
gewußt; ſie iſt eine neue Erfindung des Ultramontanismus. Das haben 
die trefflichen Reden Gneiſt's und des Regierungscommiſſars überzeugend 
nachgewieſen. f 

Von ruſſiſcher Seite wird die Nachricht vom Vormarſch der Ruſſen gegen 
Gallipoli formell dementirt, doch wird bemerkt, eine Occupation dieſer Stadt 
werde erfolgen, wenn ſich dort türkiſche Truppen concentriren ſollten. Wäh⸗ 
rend ſomit Rußland in dieſer Beziehung die engliſche Empfindlichkeit zu 
ſchonen beachtet, wird bezüglich der Abſicht eines Vormarſches nach Kon⸗ 
ſtantinopel Nichts geſagt und ſcheint dieſelbe in der That zu beſtehen. — 
Bezüglich der Waffenſtillſtandsverhandlungen verlautet Nichts. 

Midhat Paſcha erläßt in den Londoner Blättern einen Aufruf um 
milde Beiträge zur Linderung der Noth unter den türkiſchen Flüchtlingen. 
Er ſagt u. A: „Eine Depeſche bringt die Nachricht, daß 25,000 30,000 
Seelen — Frauen, Kinder und betagte Leute — längs der Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Adrianopel und Konſtantinopel zerſtreut liegen, obne Hilfsquellen, 
ohne Obdach, weinend, ſtöhnend, peinlich ringend inmitten der fürchterlichſten 
Leiden. Als einen Beweis von ihrer verzweifelten Lage wage ich das fol⸗ 
gende Beiſpiel anzuführen: Unter den Flüchtlingen aus Niſch und Pirot, 
welche Baſardſchik nach ſchrecklichen Leiden erreichten, um die Eiſenbahn zu 
benützen, befanden ſich 80 Familien von Perſonen von Stande, welche 
keinen Raum in den Waggons, die im Begriffe waren, abzufahren, finden 
konnten. Von Verzweiflung überwältigt legten ſich die Greiſe, die Frauen 
und Kinder auf die Schienen der Bahn nieder, indem ſie es vorzogen, 
durch die Locomotivräder zermalmt zu werden, als weitere Leiden auszu⸗ 
ſtehen. Es mußte Gewalt gebraucht werden, um ſie einem gewiſſen Tode 
zu entreißen.“ . 

Dem Könige von Italien drohen jetzt von allen Seiten Proteſte. Wie 
nämlich der „Times“ aus Rom gemeldet wird, wird in Kurzem eine päpſt⸗ 
liche Allocution, betreffend das Ableben Victor Emanuels ſewie die Thron⸗ 
beſteigung König Humberts, erwartet; und und der Pariſer „Frangais“ 
meldet ſogar ſchon, daß Staatsſecretär Simeoni an den Pariſer Vertreter 
des päpſtlichen Stuhles einen Proteſt gegen die Ausrufung des Königs 
Humbert zum König von Italien geſandt habe. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge 
bereitet aber auch das „Cabinet“ des Ex⸗Königs Franz von Neapel einen 


Proteſt gegen den Regierungsantritt Humberts in beiden Sieilien vor. In 


dem bezüglichen, von dem Miniſter⸗Präſidenten Antonio Spinelli und dem 
Miniſter⸗Staatsſecretär des Aeußern de Mattino gegengezeichneten Act heißt 
es zum Schluß: „Wir befehlen .. .., daß dieſer Act in unſerem Reichs⸗ 
archiv niedergelegt werde als ein ewiges Denkmal unſeres Wiſſens, Recht 
und Gerechtigkeit der Uſurpation entgegenzuhalten.“ Da die „Regierung“ 
des Ex⸗Königs keine diplomatiſche Vertretung an den Höfen mehr beſitzt 
iſt man einigermaßen darauf neugierig, durch weſſen Vermittelung das 
Actenſtück denſelben mitgetheilt wird. 

In Frankreich iſt der „Ulſter“ des jungen Patrice de Mac Mahon und 
was dazu gehört, noch nicht zur Ruhe gekommen. Es ſtellt ſich jetzt heraus 
— nicht blos in den Blättern, ſondern es iſt richtig, — daß die Herren 
Canrobert und Patrice de Mac Mahon durch irgend einen Zufall an der 
Grenze von ihrem Gepäck getrennt wurden und deswegen nicht in der Lage 
waren, zur rechten Zeit militäriſche Toilette zu machen. Natürlich, ſchreibt 


man der „K. Z.“ aus Paris, ſteckt hinter dem Zufall wieder einmal „die 


tiefe Hinterliſt des deutſchen Reichskanzlers oder ſeiner 
Mitarbeiter“; heute erzählen ſich die Salons und morgen wird ſich das 
geſammte Publikum erzählen, Herr v. Keudell habe den beiden franzöſiſchen 
Abgeſandten ihr Gepäck „ſubtüliſiren“ laſſen. Daß der deutſche Kronprinz 
den kleinen italieniſchen Erbprinzen auf einem Balcon emporgehoben hat, 
um ihn dem Volke oder das Volk ihm zu zeigen, wird auch von einigen 
Weiſen für eine tief angelegte Allegorie von gefährlicher Bedeutung er⸗ 
klärt: „Deutſchland ſtellt ſich ausſchließlich als Stütze des künftigen Italiens 
bin.“ Es giebt hier politiſche Männer, welche ſich darüber ärgern. 

In vieler Hinſicht ſehr lehrreich für die Feinde der kirchlichen Freiheit in 
Deutſchland iſt ein Blick auf die gegenwärtigen Zuſtände der proteſtantiſchen 
Kirche in Frankreich. Auch in der dortigen reformirten Kirche wird nämlich, 
ganz wie in Deutſchland, der Mangel an Pfarramts⸗Candidaten immer 
fühlbarer. In 507 reformirten Pfarrgemeinden Frankreichs find im Ganzen 
610 Stellen zu vergeben. Zur Zeit aber find 55 Gemeinden ohne Seel⸗ 
ſorger und außerdem ſind in den größeren Gemeinden, welche mebrere 
Paſtoren haben, noch 6 Stellen unbeſetzt. Es fehlen alſo bereits 10 vom 
Hundert. Da die beſten kalviniſtiſchen Familien Frankreich's es von jeher 
als eine Ehre und als eine Pflicht angeſehen haben, ihre Söhne in den 
Dienſt der Kirche eintreten zu laſſen, fo kann der Umſtand, daß die Paſtoren 


. . ſchmale, ven wachſenden Bedürfniſſen wenig entsprechende Gehälter beziehen, 


für die Abnahme der Theologie⸗Studirenden nicht allein verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Die liberale „Renaiſſance“ ſagt: „Unſeres Erachtens ver⸗ 
dient zwar auch dieſer Punkt Berückſichtigung, allein er hat nur eine neben ⸗ 
ſächliche Bedeutung. Nicht durch Bankactien wird man Abhilfe ſchaffen 
können, und wenn ſo diele unſerer Kirchen keine eigenen Paſtoren haben, 
ſo iſt die Hauptſchuld nicht der Geldfrage, ſondern der Synode beizu⸗ 
meſſen. Die Synode mit ihren Forderungen hat nicht wenige zarte Ge⸗ 
wiſſen, welche über die Exiſtenzfrage hätten hinweggehen können, für die es 
aber feſtſteht, daß der Menf nicht von Brot allein lebt, und daß er des 
ſtärkenden Hauchs der Freiheit bedarf, den die orthodoxe Unvuldſamkeit zu 
erſticken droht, dem Seelſorgeramte abwendig gemacht. 

Aus Amerika wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 21. d. Mts. per 
Kabel gemeldet: Nach in Newyork veröffentlichten Berichten von der Grenze 
find die mexicaniſchen Indianer auf's Neue in Texas eingefallen, wobei ſie 
zwei Perſonen tödteten und eine Anzahl Vieh und Pferde wegführten. 


Deutſchlau d. a 


Der Bundesrath hielt auch heute eine a i 
nur der Fertigſtellung des Ciaid gewidmet war unb f 0. har 
digung der noch rückſtändigen Etatsanlagen bezog, weiche f 
geſtrigen Sitzung nicht zu Ende geführt wurde. — Aus der 


Bundesrathsſitzung wird noch bekannt, daß der Bericht der 


Die Bundes⸗Truppen, ſowie das Militär des Staates Texas verfolgen die 
Marodeure. Be 
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— Berlin, 23. Jan. [Aus dem Bundesrath. — Reichl. 
etat. — Berathungen über die Erhöhung der Tah oh . 
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ſteuet⸗Commiſſion und die dazu gehörigen Anträge zu einer ſehr langen 
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Erötterung führten, zumal ein neuer Antrag Hamburg's, weicher fihjelnverflanden, wonach die Ausführung der vom Vormundſchaftsgericht 
auf die Beſteuerung der Werthpapiere bezieht, eingegangen Ba 900 für erforderlich erklärten Maßregel lediglich in die Hide ib 15 
eine weitere Vorprüfung erforderlich macht. In Folge Leſſen iſt be⸗ vinziellen Organe der Selbſtverwaltung zu legen iſt. Diefe Organe 
ſchloſſen worden, den Bericht und die dazu gehörige, Geſetzentwürfe will er auch über die Dauer der Zwangserziehung allein entſcheiden 
bez. der Reichsſtempelſteuern laſſen und nur in dem Falle dem Vormundſchaſtsgericht ein Veto 


nich einmal an die, Ansſchüſſſe zu ver⸗ 
weiſen. Ferner iſt beſchloſſen worden, daß die Ano, genheit wegen Außer: gegen die Entlaſſung einräumen, wenn die Zwangserziehung deshalb 
coursſetzung von Inhaberpapieren an die Co amiſſion für das bürger⸗ aufhören fol, weil angenommen wird, daß ihr Zweck anderweit ſicher⸗ 

geſtellt ſel. Ueber die Frage, ob zu den Koſten der Unterbringung 


liche Geſetzbuch überwieſen werden ſoll. Endlich iſt auch der Geſetz⸗ 
entwurf über den Feingehalt der Gold- „nd Silberwaaren noch ausgeſetzt! verwahrloſter Kinder Seitens des Staats Zuſchüſſe geleistet werden 
ſollen, erklärte der Miniſter ſich zur Zeit nicht ausſprechen zu können. 


worden, da weitere Antraͤge in Au“ icht ſtehen. — Nunmehr iſt auch 

der Hauptetat für 1878/79 €" ‚gienen, Darnach belaufen ſich die Bei den Schwierigkeiten, welche die Formulirung des Geſetzes bietet, 
gelang es der Commiſſton nur die erſten fünf Paragraphen des Ent⸗ 
wurfs zu erledigen. — Der Finanzminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe 


toren von Zeit zu Zeit mit dieſer Frage treiben, iſt es nicht ohne Werth, 
die in den Kreiſen der induſtriellen Arbeitgeber vorherrſchende Anſchauung 
einmal in authentiſcher Weiſe darzuſtellen. In der That erhob ſich in der 
erwähnten Verſammlung ein Mitglied, Herr Landsberg, um eine Herab⸗ 
ſetzung des in der Gewerbeordnung für Kinder, welche in Fabriken beſchäf⸗ 
tigt werden ſollen, beſtimmten Minimalalters von 12 Jahren zu befürworten. 
Er wies darauf hin, daß es Länder gebe, in denen in viel ſrüberem Alter 
ſchon Kinder zur Arbeit zugelaſſen werden, und meinte: „Ich weiß nicht, 
warum wir in der ſogenannten Humanität weiter gehen ſollen, als man es 
anderwärts thut.“ Ein von ihm geſtellter Antrag fand jedoch in der Ver⸗ 
ſammlung allgemeine Verurtheilung. Der General⸗Secrelär des Vereins, 
Herr Büd, ſchilderte den allgemeinen Zug der Zeit und ſagte: „Ein ſolch 
ſcharfes Hervortreten der humanen Richtung follte uns doch veranlaſſen, 
etwas behutſamer vorzugehen, wenn wir eine Schädigung unſerer Induſtrie 
durch weitere Beſchränkungen vermeiden wollen. -< ch glaube, es iſt geboten, 
nur einen abwehrenden Standpunkt bezuglich der Kinderarbeit einzunehmen. 


fortdauernden Ausgaben ar. 429,674,651 Mark und um 9,850,540 
M. mehr als im Vorſe e. Davon entfallen auf den Reichskanzler 
304,980 M., auf bas Reichskanzleramt 4,231,163 M., auf den 
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Reichstag 319,70 M., auf das auswärtige Amt 6,104,655 M., 
uf die Nerwallung des Reichsheeres 327,834,414 M., auf die 
Masene⸗Verwaltung 25,222,520 M., auf die Reichsjuſtizj⸗Verwaltung 
306,182 M., auf das Reichseiſenbahnamt 272,750 M., auf das 
Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen 171,760 M., auf die Reichs⸗ 
ſchuld 7,501,500 M., den Rechnungshof 452,910 M., den allge⸗ 
meinen Penſtonsfonds 17,853,205 M., den Reichsinvalidenfonds 
32,098,912 M. — Die einmaligen Ausgaben betragen 123,667,050 
Mark und um 4-181,349 Mark weniger als im vorigen Jahre. 
Sie gruppiren ſich wie folat; Reichskanzler 3000 Mark, Reichs⸗ 
Kanzleramt 2,539,295 Mark, Reichstag 30,000 Mark, aus⸗ 
wärtiges Amt 300,000 M., Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
42,036,000 M., Reichsheer 29,605,341 M., Marine 36,368,665 M., 
Rechnungshof 10,000 M., Eiſenbahnverwaltung 10,079,424 M., 
Münzweſen 22,700,000 M., Ausgaben in Folge des Krieges gegen 
Frankreich 9,995,325 M. (und 11,305,297 M. weniger als im Vor⸗ 
Jahre). Die Summe der ordentlichen und ar erordentlichen Ausgaben 
beträgt 546,341,701 M. und 5,669,191 M. mehr als im Vorfahre. 
Dagegen beträgt die Einnahme wie die Ausgabe 546,341,701 M. 
und zwar ſetzt ſich dieſe wie folgt zuſammen: Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſtenern 245,458,300 M., Wechſelſtempelſteuer 6,653,100 M., Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung 14,015,958 M. (2,306,322 M. mehr 
als im Vorjahre), Eiſenbahnverwaltung 11,350,000 (1,406,000 M. 
mehr als im Vorjahre), Verwaltung der vormaligen Geh. Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei in Berlin 174,330 M., Bank 1,510,000 M. (40,000 M. 
weniger als im Vorjahre), verſchiedene Verwaltungs: Einnahmen 
7,509,122 M., aus dem Reichs⸗Invalidenfonds 32,098,912 M. 
(1,470,199 M. weniger als im Vorfahre), Ueberſchüſſe aus den frühe⸗ 
ren Jahren 34,663 M. (11,493,932 M. weniger als im Vorjahre), 
Münzweſen 100,000 (10,100,000 M. weniger als im Vorfahre), 
Zinſen aus belegten Reichsgeldern 7,324,208 M., außerordentliche 
Zuſchüſſe 110,591,350 M., Matricularbeiträge 109,521,758 M. Im 
vorjährigen Etat waren ausgeſetzt 81,108,516 M., mithin für 1878/79 
mehr 28,413,242 M. Ueberhaupt überſteigen die außerordentlichen 
Ausgaben des nächſten Rechnungsjahres das vorhergehende um 39,743,228 
Mark. Hinſichtlich der Matrieularbeiträge iſt eine ſpecielle Berechnung 
und Repartition noch vorbehalten. Für jetzt find die Anſätze aus dem 
Jahre 1877/78 dem Hauptetat beigefügt. Hiernach entfallen u. A. 
auf Preußen 36,375,264 M. — Die Etatsarbeiten im Bundesrathe 
ſind ſo eifrig betrieben worden, daß ihr völliger Abſchluß noch vor 
Ende dieſes Monats erfolgt. In den zuſtehenden Ausſchüſſen des 
Bundesrathes werden morgen die Berathungen über Erhohung der 
Tabaksſteuer beginnen. 

(Berlin, 23. Jan. [ Steuerermäßigung. — Miniſter 
Friedenthal über das Geſetz für Unterbringung verwahr⸗ 
loſter Kinder. — Hinterlegungsfonds. — Forſtdiebſtahls⸗ 
geſetz. — Vertagung der Frühjahrs⸗Seſſlon. — Synodal⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion. — Austritt aus der Landeskirche.] 
Der Finanzminiſter iſt in der Ausarbeitung einer Vorlage für den 
Bundesrath begriffen, welche für den Fall der Einführung der Tabaks⸗ 
ſteuer eine Ermäßigung beſtehender Steuern eintreten laſſen will. — 
Der geſtrigen Sitzung der Commiſſion für den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder, wohnte der Miniſter 
Dr. Friedenthal bei. Er zeigte das lebhafteſte Intereſſe für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes und ſtellte ſich insbeſondere in Bezug auf 
die Frage, daß die Entſcheidung des Vormundſchaftsgerichts, ob eine 
Unterbringung erforderlich iſt, eine — abgeſehen von der Beſchwerde⸗ 
Inſtanz — endgiltige fein muß, mit der Commiſſton auf denſelben 

Standpunkt. Ferner erklärte er ſich mit dem Beſchluſſe erſter Leſung 


Lobe⸗Theater. 
(Holtei⸗Feier.) 

Das deutſche Theater, welches Holtei von feiner früheſten Jugend 
an in faſt dämoniſcher Weiſe in ſeine magiſchen Ringe gezogen hatte, 
dem er mit dem Feuereifer des Enthuſiasmus feine beſten Kräfte wid⸗ 
mete, für das er als Schauſpieler, Dramaturg, Director, vor Allem 
aber als Dichter unermüdlich thätig war, hat in erſter Linie die Ver⸗ 
pflichtung, ſich an der Feier zu betheiligen, welche in ganz Deutſchland 
zu Ehren des greiſen Holtei begangen wird. Die Direction des 
Lobe⸗Theaters iſt geſtern dieſer Verpflichtung in würdigſter Weiſe 
nachgekommen, indem ſie mehrere der bekannteſten und beliebteſten 
Stücke Holtei's in trefflicher Beſetzung zur Aufführung brachte. 

Wenn wir Holtei's Bühnenwirkſamkeit überblicken, fo finden wir 
ihn hauptſächlich in drei Richtungen wirkſam, im ſentimentalen Rühr⸗ 
ſtück, im Luſtſpiel und im volksthümlichen Singſpiel, für welch' letzteres 
er geradezu als bahnbrechend bezeichnet werden muß. Nach jeder dieſer 
drei Richtungen hin beherrſchte Holtet Jahrzehnte hindurch das Ne: 
pertolre des deutſchen Theaters und die Koryphäen unſerer Bühnen 
traten mit Vorliebe in ſeinen Stücken auf, die ihnen die dankbarſten 
Rollen boten. Denn Holtet beſaß das Geheimniß der Bühnenwirk⸗ 
ſaͤmkeit in ſeltenem Maße. Daß aber die außerordentlichen Erfolge 
der Holtei'ſchen Stücke nicht blos äußerer Routine, ſondern auch 
ihrem inneren Werthe zu derdanken waren, beweiſt am deutlichſten 
die Erfahrung, daß ſich viele derſelben bis zum heutigen Tag auf 
dem Repertoire unſerer Theater erhalten haben, und daß ſie, faſt 
ein halbes Jahrhundert nach ihrem Entſtehen, noch mit elner Friſche 
und Unmittelbarkeit wirken, um welche Holtei von ſo manchem un⸗ 
ſerer heutigen dramatiſchen Dichter beneidet werden mag. 

Die oben erwähnten drei Richtungen der Bühnenthätigkeit Holtei's 
waren durch die geſtern im Lobetheater zur Aufführung gebrachten 
Stücke, das effectvolle Schaufpiel: „Hans Jürge“, das liebenswürdige 
Luſtſpiel: „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“ und das gemüthliche Liederſpiel: 
„Dreiunddreißig Minuten in Grüneberg“ auf das Glücklichſte repräſentirt. 
Die drei genannten Stücke find gerade bei unſerem Breslauer Publikum 
in hohem Grade beliebt; mit den beſten Kräften des Lobetheaters be⸗ 
ſetzt und ſo trefflich inſcenirt, wie wir dies ſeitens der jetzigen Direction 
dieſer Bühne gewohnt ſind, erzielten ſie auch geſtern wieder einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg, der keineswegs blos der Feſtſtimmung des Publikums 
zuzuſchreiben war. Sollten wir alle Mitwirkenden, die ſich um die 
Ehren des geſtrigen Abend verdlent gemacht haben, namentlich nennen, 


einen Bericht über die Verwaltung des Himteriegungsfonds für das] Wir dürfen aber nichr verlangen, daß 


Jahr 1877 zugehen laſſen. Am Schluß deſſelben wird denten, daß! 
ſich keine Veranlaſſung ergeben hat, während des Jahres 1877 in den, 
im vorjährigen Verwaltungsbericht näher mitgetheliten Grundſätzen, 
nach welchen die Verwaltung des Fonds geführt wird, eine Aenderung 
eintreten zu laſſen. — Das Forkotebftahl: Grfeg if in der geſtrigen 
Sitzung der Commiſſton in zweiter Leſung angenommen worden. Zu 
$ 1 wurden „Kräuter“ neben „Beeren und Pilzen“ unter diejenigen 
Walderzeugniſſe geſtellt, deren unbefugte Entnahme nicht nach dem 
Forſtdiebſtahl⸗Geſetz, ſondern lediglich polizeilich zu ahnden iſt. Ein 
Antrag, zie Forſſdiebſtähle zu Antragsdelielen zu erklären, wurde ab⸗ 
gelehnt. Berichterſtatter für das Plenum iſt der Abg. Bernhardt. Ez 
wird ein ausführlicher ſchriftlicher Bericht erſtattet werden. — Der 
Meniſlerrath hat ſich über die Frage der ſtlllſchweigenden Vertagung 
des Abgeordnetenhauſes oder der Abhaltung einer Frühjahrs ⸗Seſſton 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. Gegen das letztere Project ſpricht der 
Umſtand, daß das Herrenhaus, ſobald es wieder eine Commiſſion für 
das Gerichtsorganiſatlons⸗Geſetz beruft, bei feinem Zuſammentritt im 
Frühjahr 10 bis 12 Tage dieſer Vorlage widmen muß, während 
welcher Zeit das Abgeordnetenhaus unthätig zu bleiben hätte, wenn 
es nicht vorzieht, ſich abermals zu vertagen. Allerdings könnte es ſich 
daun mit mehreren jener Geſetzentwürſe beſchäftigen, welche bereits in 
den Commiſſtonen fertig geſtellt find. Da fi) darunter auch ſolche befinden, 
welche die Regierung noch in dieſer Seſſton zum Geſetz erhoben wiſſen 
will, ſo wird trotz der heutigen Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Nothwendigkelt einer Frühjahrsſeſſion in Abgeordnetenkrelſen immer mehr 
betont. Der Präfident iſt nicht der Meinung, daß die beiden Juſtiz⸗ 
vorlagen bis zum 15. Febr. vom Landtage erledigt werden können. — 
Die Commiſſion für die Synodalordnung beendigte geſtern die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs in erſter Leſung. Ein von Abg. Wißmann 
geſtellter, die Beſteuerung der Gemeindeglieder im Bezirk des Con⸗ 
ſiſtoriums zu Wiesbaden betreffender Antrag, wurde auf erhobene Be⸗ 
denken bis zur zweiten Leſung zurückgezogen. Auf Antrag des Abg. 
Richter (Sangerhauſen) wurde ein Zuſaz zu Artikel 29 beſchloſſen, 
welcher ausſpricht, daß an den Befugniſſen des Miniſters der geistlichen 
Angelegenheiten durch das vorliegende Geſetz nichts geändert ſein ſoll, 
wonach in den bekanntlich dem Oberkirchenrath zur Zeit nicht unter⸗ 
ſtehenden Kirchen der Provinz Schleswig⸗Holſtein und des Conſiſtorial⸗ 
bezirks Wiesbaden überall dem Cultusminiſter die letzte Entſcheidung 
bleibt. Ein von dem Abg. Bock beabſichtigter Antrag, welcher die 
Verſorgung der Hinterbliebenen der Geiſtlichen in den vormals heſſiſchen 
Gebietstheilen zum Gegenſtande hat, ſoll im Hauſe geſondert oder als 
Vorlage eingebracht werden. — Der von den Hofpredigern in Scene 
geſetzte Kampf gegen die Berliner Socialdemokraten hat eine ganz un⸗ 
erwartete Wendung genommen. Nachdem ſchon das Organ der letzteren, 
die „Berl. Freie Preſſe“, zum Maſſenaustritt aus der evangeliſchen 
Landeskirche aufgefordert und zu dieſem Zweck unentgeltlich Formulare 
für die Austrittserklärung angeboten hatte, fand geſtern eine zahlreich 
beſuchte Volksverſammlung in einem der größten Locale der Reſidenz, 
dem Saale des Handwerkervereins, ſtatt, in welcher der Reichstags⸗ 
abgeordnete Moſt unter dem fanatiſchen Beifall von Tauſenden ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen den Austritt aus der Kirche als paſſendſſe Ant⸗ 
wort auf die chriſtlich⸗ſoekalen Werbungen befürwortete. An den Ein: 
gangsthüren, die wegen des allzu ſtürmiſchen Andrangs nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung geſchloſſen werden mußten, waren Bureaus 
etablirt, um Ausrittserklärungen unterzuſchreiben zu laſſen. 

N.-L. C. Köln, 22. Jan. [Ueber die Kinderarbeit in Fabriken] 
hat in der letzten Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung der ge⸗ 
meinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen eine 


intereſſante Verhandlung ſtattgefunden, über welche jetzt der officielle Bericht 


vorlicat. Gegenüber der MWirblerei, welche die ſocialdemokratiſchen Agita⸗ 


| 


mann zeichnete den durch die Macht der Liebe aus feiner geiſtigen 
Verkommenheit ſich errettenden Hans Jürge mit charakteriſtiſchen und 
kräftigen Farben; in dem Luſtſpiel: „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“ er⸗ 
freute Frl. v. Piſtor durch ihr anmuthiges und liebenswürdiges Spiel; 
Herr Wiesner endlich war als Jeremias Klageſanft das Prototyp 
ſchleſiſcher Gemüthlichkeit und ſetzte durch feine urwüchſige Komik alle 
Lachmuskeln in Bewegung. 
Das Haus war ſehr gut beſucht, der Beifall lebhaft. 2 


Eine neue 5 Gerhard Nohlfs'.] Mit den Worten: „Der 
bochberdiente Veteran der Afrika⸗Erforſchung, Gerhard Rohlfs, rüftet ſich zu 
neuem Werke“, leitet ‚Dr. Petermann eine in dem nächſten Hefte feiner 
„Geographiſchen Mittheilungen“ erſcheinende und als Sonderabpruck vorweg 
verſchickte Mittheilung über das Vorhaben des Genannten ein. Bekanntlich 
beſtand 13 Cxpedition von Gerhard Rohlfs in der Erforſchung der 
Lobiſchen Wüſte. Das Reſultat war die Unterſuchung, Beſtimmung und 
Beſchreibung der geographischen Lage und Topographie, wie überhaupt aller 
Verbäͤltniſſe des öſtlichen Theiles des Gebietes und feiner Bewohner. Das 
jetzige Unternehmen betrifft das ganze öſtliche Innere von Nord⸗Afrika, den 
ungeheuren Raum von der Mittelmeerküſte im Norden bis zum Sudan — 
ein Gebiet, ſechsmal fo groß wie das Deutſche Reich. Nur der nördlichſte 
Streifen dieſes Gebietes iſt von ein paar Reiſerouten durchſchnitten; im 
ſüdweſtlichen Theil iſt Nachtigal bis Bardai und Zuar und vom Tſad bis Borku 
gekommen; im ſüdöſtlichen Theil haben wir nur die Route Browness aus dem boris 
gen Kir een alles Uebrige iſt 1 ae faſt duc unbekanntes Gebiet. 

r. Petermann macht darauf aufmerkſam, daß nach der großen Reiſe 
Stanley die Afrika ⸗ Forſchung in ein anderes Stadium trete, die Zeit der 
bloßen Pionnſer⸗Reiſen vorüber ſei und es ſich nunmehr darum handle, die 
geographiſche Grundlage der zu bereiſenden Gebiete durch genaue Auf⸗ 
nahmen und Beobachtungen feſtzuſtellen. Aſtronomiſche Vorkennntniſſe, 
Ausbildung und Ausrüſtung ſeien unbedingte Erforderniſſe für die künfti⸗ 
en Afrilareiſenden. Rohlſs wird auf dieſer neuen Reiſe wieder von Ger 
ehrten erſten * begleitet ſein. Die Dauer derſelben iſt auf fünf Jahre, 
die Koſten auf 15, Mark jährlich veranſchlagt. Es kommt in Betracht, 
daß, um gute aſtronomiſche und hypſometriſche Meſſungen vornehmen zu 
können, die Expedition mit den geeigneten Kräften, Mitteln und einer ge⸗ 
nügenden Bedeckung — sen werden muß. „Hier“, ſagt Dr. Petermann, 
„iſt für Deutſchland eine Gelegenheit geboten, ſich in ehrenvoller Weiſe an 
einer wiſſenſchaftlichen und culturellen Aufgabe zu betheiligen, einen ver⸗ 
dienten, unternehmenden, aufopferungsvollen Mann würdig zu Unterſtützen.“ 
Einer an die „Weſer⸗Zeitung“ gelangten Privatmittheilung zufolge ſteht von 
den kürzlich zu einer Körperſchaft vereinigten Afrila⸗Geſellſchaften (der älteren 
deutſchen und der jüngeren internationalen) in Berlin ein erheblicher Reiſe⸗ 
zuſchuß für Rohl in Ausſicht. 


re Am 17. Januar ſtürzte in der Freyn bei Neuberg in Steier⸗ 
mark eine Lawine nieder und verſchültete eine Keuſche mit bierjehn Perſonen, 
Die Rettungsarbeiten förderten zwei zermalmte Leichen zu Tage, mußten 
aber wegen einer drohenden zweiten Lawine unterbrochen werden. Die 


fo müßten wir den Theaterzettel abſchreiben, wir müſſen uns daher be: Lawtne hatte eine Länge von 5 halben Stunde und riß Felsblöcke und 
gnügen, nur die Träger der Hauptrollen heroorzuheben. Herr Heiner eine ganze große Waldfläche mit. 


der Jabüncle . werden ſollen. Die ganze öffentliche Meinung 


Aenderung vermeintlich 


auch noch die Kinder unter 12 Jahren 


würde ſich gegen unſere Beſchlüſſe erheben. Es iſt für unſere Beſtrebungen 
nach anderen Richtungen nicht günſtig, wenn Sie in dieſem Punkt eine 
? ö zu Ihren Gunſten perlangen, eine Aenderung, die 
ich für meine Perſon auch im Princip entſchieden zurückweiſen müßte.“ In 
ähnlicher Weiſe äußerte ſich der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Bertels⸗ 
mann. „Ich halte“, ſagte er, indem er ſich entſchieden gegen den Lands⸗ 
berg'ſchen Standpunkt erklärte, „die Schonung der Kinder für durchaus 
lade an ich würde es ſogar als wünſchenswerth bezeichnen, wenn die⸗ 
elbe noch weiter ausgedehnt werden, wenn die Kinderarbeit gänzlich ber 
jeitigt werden könnte. Ich glaube mich auch nicht zu täuſchen, daß die Zeit 
ommen wird, in der eine ſolche Beſchränkung durch geſetzliche Beſtimmungen 
Wi Geltung gelangen wird. ji unſerem Ausſchuß⸗Antrag ift nur von den 
eſtehenden Verhällniſſen die Rede. Es iſt nicht wohl moglich, wenn wir 
die Concurrenz des Auslandes in einzelnen Branchen beſteben wollen, 
daß wir ſchon jetzt die Kinder⸗Arbeit ganz beſeitigen können. Auch 
können bei den gegenwärtigen Erwerbs⸗Verhältniſſen die Arbeiter 
klaſſen in manchen Gegenden den Erwerb der Kinder nicht entbehren, ohr 
in ihren Verhältniſſen zu ücggggehan, ohne 1 auf eine geringere (nähe 
rung angewieſen zu jeher. So lange die Zuſtände noch dieſer Art find, 
dürfen wir die Kinderarbeit ohne Schädigung der Arbeiterklaſſen ſelbſt nicht 
preisgeben.“ Herr Max Ercklentz erklärte: Als Bewohner eines induſtriellen 
Bezirks, des Kreiſes M. Gladbach, welcher durch feine bedeutende Textil⸗In⸗ 
duſtrie eine hervorragende Stellung einnimmt, habe ich vielfach Gelegenheit 
gehabt, mich betreffs der Urtheile über die Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung, welche die Kinderarbeit in den Fabriken beſchränfen, zu informiren, 
und darf ich verſichern, daß ſie faſt va allgemein gebilligt werden, wie 
ſchwer die Beſchränkungen auch Anfangs von waachen Induſtriezweigen 
empfunden worden find uod trozdem die Prodaction mancher Artikel durch 
dieſelben weſentlich pertheuert wird. Man iſt der Anſicht, daß der Staat 
berechtigt und verpflichtet iſt, die Beschaftigung der Kinder in den Fabriken 
zu beſchränken und zu regeln, da die Eltern und Vormünder nur zu häufig 
mehr geneigt find, die Arbeitskräfte der Kinder zu frühzeitig auszunutzen, 
als ſie zum regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten. Endlich bemerkte Herr 
Buſch aus Hochneukirch: „Wenn Herr Landsberg andeutete, daß wir in 


Bezug auf Humanitätsbeſtrebungen nicht weiter gehen ſollten, als alle ane 


deren Länder, ſo kann ſolche eee ſeiner Anträge für mich doch 
durchaus nicht maßgebend fein. Wenn andere Län der in dieſer Beziehung 
weniger thun als wir, ſo kann uns das doch nimmermehr veranlaſſen, nun 
auch unſererſeits unter dem wünſchenswerthen Maß zurückzubleiben. Ich 
wünſchte wirllich, daß allen Kindern bis zum 12. Lebensjahre das Bewußt⸗ 
ſein jugendlicher Freiheit unverkümmert gelaſſen und ſie nicht zu irgend 
welcher Arbeit herangezogen würden. Es mag ja immerhin manche Arbeit 
geben, welche allenfalls auch für ein ſo zartes Alter noch paſſend erſcheinen 
dürfte; aber das ſind doch immer nur Ausnahmen, und die Grenze zu 
finden, welche Art von Arbeit dafür noch zuläſſig ſei, dürfte ſehr ſchwierig 
ſein. Ich wünſchte ſogar, daß wir noch etwas weiter gehen und auch ſogar 
die Jugend bis zum 13. oder 14. Jahre von der Arbeit freilaſſen könnten, 
— aber da dieſes aus den von dem Herrn Vorredner erwähnten Grün⸗ 
den unmöglich ſein dürfte, mindeſtens einſtweilen noch, — ſo kann ich nur 
dringend befürworten, wenigſtens das 12. Lebensjahr als die zur Arbeit 
zuläſſige Altersgrenze feſtzubalten.“ — Es 1 5 uns zweckmäßig, dieſe 
Kundgebungen aus einer der hervorragendſten Vereinigungen von deutſchen 

nduſtriellen in ihrem Wortlaute wiederzugeben. Die ſocialdemokratiſchen 


erleumdungen von ſchlechterdings antihumanen Geſinnungen der Arbeit⸗ 


geber, von rückſichtsloſer Ausbeutung der Kinderarbeit u. ſ. w. werden das 
durch am beſten widerlegt. 

München, 22. Jan. [Todesfall.] Der Staatsrath Dr. von 
Darenberger, der nach mehrwöchigen Leiden heute Morgen im 
Alter von 68 Jahren ſtarb, war ein in den weiteſten Kreiſen hoch⸗ 
geachteter, vielfach verdienſtvoller Staatsbeamter, der auch durch ſeine 
frühere ſchriftſtellekiſche Thätigkeit in der literariſchen Welt als „Karl 
Fernau“ einen ehrenvollen Namen genoſſen hatte. 


O eſterre ich. 

4% Wien, 23. Jan. [Die Miniſterkriſis.] Die Kriſis hat 
allerdings heute ihren offieielen Einzug im Reichsrathe gehalten. Nach⸗ 

dem ſchon geſtern, auf Wunſch der Regierung, eine Sitzung entfallen. 
war, vertagte Präfident Rechbauer heute das Haus gleich nach der Er⸗ 

öffnung bis Sonnabend, unter ausdrücklicher Berufung darauf, daß 


Vom Proſelyten⸗ Markte] ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Es 
dürfte manche Ibrer Leſer intereſſiren, einmal einen Blick in die Heiden? 
bekebrung zu thun, die von Baſel aus als einer uralten Operationsbaſis 
nach allen Meeresküſten in Gang e wird. Zahlen find auch hier bes 
redter als Phraſen. Im Jahre 1876 wurden in der Schweiz Frs. 103,962 
collectirt; dazu kamen noch aus Deutſchland und anderen Ländern anſehn⸗ 
liche Hilfsgelder; Würtemberg mit 131,000 Frs. ſteht obenan, woraus 
wohl zu folgern ir daß im Schwabenlande wenig eigene Armuth zu 
unterflügen iſt. Die Oefammijumme der Collecten beläuft ih auf 
nahezu dreimalhunderttauſend Franken. Hierzu kommen noch eine 
Viertelmillion in Extraſtiftungen und Vermächtniſſen: auch bier figu⸗ 
riren die Würtemberger mit circa 90,000 Francs. Eine ſogenannte 
8 Collecte (per Woche), die namentlich bei Dienſtboten, 

indern und anderen Unbemittelten erntet, ertrug 273,227 Fres. (Aus 
Würtemberg 122,760). Dieſe und verſchiedene andere Einnahmen geben 
ein Geſammterträgniß von Fres. 847,123, die durch Agio u. ſ. w. auf 
866,331 Fres. erhoht wurden. Den zehnten Theil dieſer gewaltigen Colleclion 
braucht die bieſige Miſſionsanſtalt (83,560), deren Umfang an eine große 
Kaſerne erinnert. Für 0 
216,207, in Oſtindien 356,294, in China 85,772, Nordamerika 6,146. Dem 
Berichte aufolge baben die mit ſolchen Hilfsmitteln erworbenen Chriftenfeelen 
im Jahre 1875: 942 betragen; im Jahre 1876 ſoll der Zuwachs der Ge⸗ 
meinde etwas geringer geweſen ſein. Rechnet man hinzu, daß in Baſel noch 
ſehr biel für Judenbekehrung geſchieht, fo ift doch die troͤſtliche Wahrnehmung 
zu conſtatiren, daß nicht alle Jabuſtrie darniederliegt. 


[Die vätbfelhaften 75. Aus Baſel ſchreibt man: Ein Diebitahl 
böchſt bumoriſtiſcher Art bat ſich über die Neujahrszeit hier in Baſel 
ugetragen. Ein wohlgekleideter junger Mann verſicherte ſich am 

ah we eines Kleidermagazins, daß allda warme Ueberröcke für 75 Fr. 
käuflich wären. Hierauf begiebt ſich der Schlaumeier in eine benachbarte 
Conditorei und heſtellt auf eine beſtimmte Stunde, um armen Kindern eine 
ende zu machen, fünfundſiebenzig Paſtetchen. Nach dieſem Vorſpiel wählt 
ich der Kinderfreund im genannten Kleidermagazin den Ueberrock aus; da 
er aber kein Geld bei ſich habe, läßt er ſich das neu erworbene Stuck durch 
den Ladenburſchen mit nach Hauſe bringen, wo er ihn ſofort in klingender 
Münze auszahlen werde. Beim Conditor angekommen, nimmt der gefällige 


— — — 


Fremdling den warmen Ueberzieher auf den Arm, ruft in den Laden hinein 
dem Mädchen zu: Geben Sie dem Burſchen die Fünfundſiebenzig! und ver⸗ 
ſchwindet. Erflaynt ſieht der . wie ihm fünfundſiebenzig 
Paſtetchen 7 werben, und noch viel erſtaunter vernimmt die Jung⸗ 
ſrau, daß fie 75 Franken zu bezahlen habe. Ware ein Luſtſpieldichter oder 
ein Paſtor hinzugekommen, er hätte vielleicht die Erſtaunten auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichem Wege in ein Ehepaar verwandelt. 


[Die letzten Worte eines Sterbenden] find oft fo viel werth, wie 
eine game Lebensgeſchichte. In ihnen A ſich häufig der innerfte Kern 
des Scheidenden aus, und wer ſein Leben lang mit Erfolg 29 125 
dem ſtreift der Hauch des Todes die Maske vom Geſicht: er muß wahr ſein 
und iſt es, ohne es zu wiſſen. Darum ſind derartige Ausrufe wohl von 
Bedeutung, und es mögen hier einige der Art verzeichnet werden. „Die | 
Komödie iſt zu Ende!“ rief Kaiſer Auguſt. — „In deine Hände, o Herr!“ 
Torquato Taſſo. — „Mein ganzes Koͤnigreich fuͤr nur noch eine einzige 
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Bekehrungen in Afrika wurden ausgegeben (Fres. 
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Fürſt Auersper 
gleichsvorlagen 


9 im Namen des Cabinets um Abſetzung der Aus-] der Parteidiseiplin aufzuopfern?“ Man iſt alſo auf einen an: wollten. Niemals hat man eine ſolche Wirthſchaft in einem freien 
von der Tagesordnung gebeten habe. Morgen ſollen deren Gedanken verfallen; die Verſammlung hat beſchloſſen, in] Lande geſehen und niemals hat eine Regierung eine ſolche Verachtung 


Eich n mer der Ckubs — einſchließlich Herbſt's, der bekanntlich dem der heutigen Kammerfigung den Antrag zu ſtellen, daß künftig für] für die Justiz und für die Geſetze ihres Landes bewieſen und jetzt kommen 
er Linken nicht mehr präſidirt, feitbem dieſer in der Trientiner die Ungiltigkeltserklärung eine Mehrheit von zwei Dritteln der Kam⸗ die Deputirten, die ſich durch Annahme einer officlellen Candidatur 


Frage ihn im 


Stiche gelaſſen — mit den Miniſtern zu einer Con⸗ mer erforderlich fe. Im Auftrage der Rechten hat heute der Admiral] zu Mitſchuldigen der Mairegierung gemacht haben und jammern über 


I zuſammentreten. Auf Grund der zu erwartenden Mittheilungen] Touchard dieſen Antrag auf Abänderung des Reglements auf die Tri: die Willkür der Mehrheit. Die Rede Gambetta's war an ſich nur 
könne dann die Fractionen bis Sonnabend Stellung nehmen zu büne gebracht, indem er zugleich für denſelben die Dringlichkeitserklä-] von mäßiger Länge, aber fie erhielt durch die unausgeſetzten wüthen⸗ 
en, Der alte Fortſchrittsclub, der 41 Abgeordnete umfaßt, be⸗ rung verlangte, wir wiſſen noch nicht mit welchem Erfolge. Daß die den Unterbrechungen der Rechten den drei⸗ und vierfachen 


op indeſſen 


ſchon heute als bindende Reſolutlon: auf keinen Fall] Linke auf dieſen Vorſchlag eingehen werde, iſt nicht wahrſcheinllch. Umfang. Mitunter konnte der Redner erſt nach fünf Minuten einen 


ve GrPöbung des beſtehenden Kaffee: und Petroleums⸗Zolles von 16,| Die reactionären Blätter rathen aber ſchon dem Senat, eine|angefangenen Satz vollenden; namentlich die Bonapartiſten zeichneten 
Miniſert Fl. zu zugeben und ſich in dieſem Vorſatze durch keine ähnliche Anordnung einzuführen, mit Rückſicht auf das nächſtef ſich durch ihre Heftigkeit aus. Unter der Führung Paul de Caſſagnac's 

0 riſts beirren zu laſſen. Der Club der Linken dagegen lehnte] Jahr, in welchem aller Wahrſcheinlichkeit nach die Gegner der hetzten fie wie eine Meute den Redner; mit jedem Andern wären fie 
Bete ch nach irgend einer Seite hin zu engagiren, ehe er nicht im Republik nicht mehr über die Mehrheit der oberen Kammer ver: |ohne Zweifel fertig geworden, aber Gambetta hielt ihnen Stand. 
ordnete der miniſteriellen Erklärungen ſei. Die Mehrzahl der Abge- | fügen werden. — In den Deputirtenkreiſen unterhält man ſich an: | Fünf: oder ſechsmal mußte der Präſident Paul de Caſſagnac zurecht⸗ 
Teplice beobachtet überhaupt der ganzen Cabinetskriſis gegenüber eine] gelegentlich über eine Polemik, die zwiſchen dem ultraradicalen „Réveil“]weiſen und Cuneo d'Ornano zog ſich einen verſchärften Ordnungsruf 
von abwehrende Haltung. Was ſoll es denn auch heißen, wenn man und | und der „République frangaiſe“ ausgebrochen iſt. Der Chefrebacteur | zu. Nach Gambetta's Rede erkannte die Rechte ſchon, daß ihre Sache 
ha Einen Seite her erklärt, daß wir im Orient gar nichts zu ſuchen des „Réveil“ der Deputirte Armand Duportal, läßt ſeit lange keine] verloren war. Sie überließ es Paul de Caſſagnac, zu antworten und 


n 
tinopelg durch 


daß die Beſitzergreifung der Sulina und die Beſetzung Konſtan⸗ Gelegenheit vorübergehen, über Gambetta herzufallen und deſſen „Oppor⸗ es ift wirklich ein trauriges Zeichen der Zeit, daß dieſer Bonapartiſt, 
die Ruſſen uns gar nichts angeht, — daß Serbien ſich ver⸗[tunismus“ zu verdächtigen. Nun iſt dieſem Duportal jüngſt das Un: |ver nur die Schimpfrede anzuwenden weiß, ſich als Wortführer der 


He und Rumänien die Dobrudſcha nehmen mag . . und uns glück widerfahren, daß ſich einer feiner journaliſtiſchen Mitarbeiter als] Mehrheit gebehrden konnte. Eine gelegentliche Aeußerung Gambetta's 
daß 0 anderen Seite wieder eine lange pathetiſche Strafrede hält, ein bonapartiſtiſcher Polizeifpion entpuppte. Die „République“ nahm gab auch dem Legltimiſten Baragnon den Vorwand zu einer 
zu 10 unpatriotiſch wäre, die Actton (2) unſeres auswärtigen Amtes] begreiflicherweiſe von dieſer Entdeckung Act und feitdem wurde Armand | Anſpielung auf Gambetta's Proceß. Baragnon meinte, daß man, 


ſon d 


Ähmen, indem wir den Forderungen der Magyaren bei der Nevi: | Duportal immer gehäſſiger. Heute erwehrt die „République“ ſich ſeiner[ da die Amneſtie noch nicht votirt worden, Gambetta beſtändig 


% es Ausgleſches Widerſtand leiſten?! Die unverhüllten Dro⸗ | Angriffe, indem fie einen Brief veröffentlicht, welchen Duportal unter fals einen Verurtheilten anzuſehen habe, worauf der letztere 
"gen, in denen ſich Offieloſe und Jäger von ſenſationellen Nach- dem Kaiſerreich an Napoleon III. gerichtet hat und worin er in ſehr erwiderte, daß im Gegentheil die in den erſten Inſtanzen ein⸗ 
tin en begegnen, der Widerſtand im Punkte der Finanzzölle kann und unterthänigen Wendungen von der kalſerlichen Regierung eine Stelle] getretene Verurtheilung ſchon dadurch aufgehoben worden, daß das 


Ku Miniſterium Schmerling oder Hohenwart Nr. 2 zuziehen, iſt doch erbat. Man fragt ſich, wie Duportal auf dieſen Keulenſchlag ant⸗J Gericht ſelbſt die Friſt für die Erneuerung des Prozeſſes habe ver⸗ 
aufe geeignet, politiſche Kinder zu ſchrecken! Der Streit über den] worten wird. Nach einem von der „Eſtafette“ aufgenommenen Ge: |ftreihen laſſen, daß er, Gambetta, eine neue Vorladung verlangt habe, 
W 0 wird dem Grafen Andraſſy feine geheimnißvollen Kreiſe] rücht hatte Duportal ſchon feine Secundanten an Gambetta geſchickt. die aber nicht erfolgt ſei. Man ſchritt dann zur Abſtimmung, und 
um eines Haares Breite verrücken, er ſelber hat erklärt, daß die — Wie gewöhnlich am 21. Januar, dem Todestage Ludwigs XVI., die Vorfrage wurde mit 312 gegen 186 Stimmen angenommen, der 

kt chtung eines autonomen Tarifes unſerer politiſchen Freundſchaftſ find heute in der Bußkapelle der Rue de l'Arcade mehrere Gebenk: | Antrag der Rechten damit alſo definitiv beſeitigt. — Der Arbeits⸗ 
5 Deutſchland auch nicht den geringſten Eintrag thue! Ein neues] meſſen geleſen worden, in welchen ſich die legitimiſtiſche Welt Stell- miniſter Freyeinet hat geſtern in der Budgetcommiſſton intereſſante 
triment aber, mag daſſelbe nun unter den, übrigens im 73ſten] dichein gab. Der Graf von Chambord ließ ſich durch Herrn Durfort Auſſchlüſſe über feinen großen Plan für die Erweiterung des Eiſen⸗ 


Wen jahre ſtehenden Schöpfer des parlamentariſchen Centralismus, de Ciorac vertreten. In der 10 Uhr⸗Meſſe erſchienen der Herzog von] bahn: und Canalnetzes gegeben. Wie man weiß, ſoll die Ausfüh- 
Uher der Aegide des Erfinders der Fundamentalartikel und eines] Nemours, die Exkönigin Iſabella, die Gräfin von Madrid u. ſ. w. rung dieſes Planes 4 Milliarden koſten und es iſt alſo von allerlei 
en⸗Cabinets vor ſich gehen, . .. eine ſolche Umwälzung könnte] u. ſ. w. — Der Sohn des Senators Laboulaye iſt zum Vertreter] finanziellen Operationen und Anlehen die Rede geweſen. Der Minifter 


Aang bei den Magyaren wie bei den Deutſchöſterreichern eine] Frankreichs in Liſſabon ernannt worden. 


Gran hervorrufen, die, gleich dem Revirement des 16. Mai in 
dettetelch, auch dem Leiter der auswärtigen Politik ernſtlich unbequem 
5 en dürfte. Das Miniſterium Auersperg erntet jetzt eben die 
lane jener Tactik, die Einwilligung der Ungarn in exorbitante Er⸗ 
Lehen der Induſtrie⸗Zölle durch ebenſo koloſſale Steigerungen der 
Veran 08: Z0lle zu erkaufen — ohne daß es vorher darum bei der 
ing Nungöpartei angefragt hätte. Dennoch zweifle ich keinen Augen: 
Au 1 ß es zu einem Compromiſſe kommen wird. Am Dualismus 
En teln, iſt doch jetzt nicht die Zeit. Unter feiner Herrſchaft aber 

nen nur dieſe belden Regierungen und Parlamente den Ausgleich 


berfect machen. 8 : 1 6 
rankre + 


ee beſtimmte te 1 180 15 Bi für's 
; Erſte nicht zu erwarten iſt, da bis zum Jahre 1 ie Mittel des 
f 2 en. 5 "die gi ane bes er ee Staates und der großen Eiſenbahngeſellſchaften vollſtändig ausreichen 
Betreff der Erweiterung des Eiſenbahn- und Ganal: werden, die in Ausſicht genommenen Arbeiten auszuführen. Bis da⸗ 
netzes.] Die Kammer hat geſtern nur über den Antrag Touchard's hin werden die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mehr als der Staat zu leiſten 
berathen, welcher gleichzeitg von Jolibols, dem Präfidenten der bona⸗ haben, von 1880 an aber wird han 191 55 1 1 4 8 791 85 
partiſliſchen Fraction und Durfort de Ciorac, dem Präfidenten der und dann wird man zu entſchei 5 haben, in welcher Weiſe die er⸗ 
legitimiſtiſchen Partei unterzeichnet war. Touchard verlas eine lange forderlichen Mittel zu beſchaſfen find. 5 

Reihe von Erwägungen, durch welche die Rechte ihre Forderung zu Großbritannien. 

motioiren ſuchte. Dieſe Erwägungen waren in einem für die Mehr: London, 21. Jan. [Ein Proteſt Karl Blind's.] „Times“ 
heit fo beleldigenden Tone abgefaßt, daß der Präſident Grévy] und „Daily News“ bringen von Karl Blind nachſtehenden Brief: 
ſich mehrmals veranlaßt ſah, gegen dieſelben zu proteſtiren. Die In der geſtrigen Debatte behauptete Herr Gladſtone: Deutſchland⸗ 


babe „im Jahre 1870 einen Krieg angefangen, lediglich weil es kein Ver⸗ 
Kammer horte indeß die Vorleſung bis zum Ende an, aber; ſprechen . Ven auf eine ſpaniſche Heirath geben wollte ()“; als es jedoch 


Dee Paris, 21. Jan. [Aus der Deputirten⸗Kammer. — nachdem Touchard ſchließlich den Text ſeines Antrages verleſen] im Krieg den Erfolg errang, ſei es nicht mit der Forderung zufrieden ger 
dt. Antrag des Admiral Touchard in Betreff der Inva- hatte (er verlangt bekanntlich im Weſentlichen, daß die Kammer; weſen, Frankreich folle das Verlangen nach einem ſolchen Verſprechen zurück⸗ 
ung gewiſſer Wahlen. — Der ChefrRedacteur des nur mit % ihrer Stimmen die Ungiltigteit eines Mandats ausſprechen] ziehen. Ebenfo — ſagte Herr Gladſtone — habe England, das „den Krieg 


ie 
Din 
Partei 
er 


auf den Gedanken, ſich in Maſſe von den Kammerſitzungen | mit einer Mehrheit von zehn Stimmen verfügte und die heute ach j in der Hoffnung auf dieſe Weiſe Deutſch 


Neveil“, Herr Duportal.—Seelenmef fe für Ludwig XVI.] könne), und nachdem die Rechte die Dringlichkeitserklärung verlangt von 1854 begonnen, nachträglich ſeine urſprünglichen Forderungen gegen 


Rußland geſteigert“. Er erklärt es deshalb für eine unhaltbare Doctrin, 


mel Rechte der Deputirtenkammer hat ſich geſtern auf's Neue verfam: hatte, ergriff Gambetta das Wort und forderte ſeinerſeits die Beſeitl⸗ Rußland jetzt an ſeine urſprünglichen 9 zu binden. 

„ um darüber zu berathen, wie fie am Beſten gegen die Invalt: gung des Antrags durch die einfache Vorfrage. Er zeigte, wie unbe-] Geſtatten Sie mir als einem Deutſ a 

ind 9 ihrer Angehörigen proteſtiren können. Es kam zu einer langen] gründet und lächerlich die Entrüſtung einer Minderheit fei, die es vor gleich zu ae 1 erklärte oder e Krieg von 
eißen Debatte, aber wie es ſich erwarten ließ, verzichtete die einem Jahre ganz natürlich fand, daß der Senat die Kammerauflöſung 1870, gan reich erklärte und begann ihn durch einen Einfall in unfer 


en, gegen dieſen irreführenden Vers: 


Land. Louis Napoleon erklärte den 1 55 gegen den König von Preußen 


nd ſpalten und weiteres Rhein⸗ 


zu halten oder in Maſſe ihre Entlaſſung zu geben. Die Legiti⸗ und wehe ſchreit, wenn man an dem Mandat rührt, welches fie nur] Gebiet von uns abreißen zu können. Das ſiegreiche Deutſchland beſtand 
dor kr ige den dieſe letztere Idee, aber die Bonapartiſten wollten einer ſeandalbſen Wahlpreſſton verdankt. Er zeigte, daß die Mehrheit er auf 1 e ee NER es einen Theil deſſen zurück⸗ 
i nichts hören. Sie hoben hervor, daß bei der jetzigen Stimmung | in der That ſich ſehr nachſichtig erweiſe, indem fie bisher nur 15 nahen, h ; 2 
Br: ande viele Deputirte der Rechten ohne Zweifel bei einer Neu- Mitglieder der Rechten invalidirt, aber über 100 derſelben zugelaſſen N 9 Rußland, liegt ver Jan bedeutend ander. Rußland fing den Krieg 


1853 an, in welchen England erſt nachher hineingezogen ward. Natür⸗ 


Entla unterliegen werden, daß man alſo durch die Einreichung der] hat, während doch nach ſtricter Geſetzlichkeit alle Wahlen der offietellen lich wurde dem despoliſchen und machtgierigen Angreifer ſeine Angriffskraft 
Dany Nüng den Republikanern blos eine Freude machen würde. Der Candidaten hätten für ungiltig erklärt werden können. Nichts einigermaßen durch die Verbündeten gekürzt, die im Intereſſe europäiſcher 


ein 


dalrete und des Widerwillens, welchen viele der reactionären Landes: | ift empörender, als die Haltung der Rechten, als die Miene unfchul: | Sicherbeit gekämpft batten. Wiederum fing Rußland den gegenwärtigen 


Krieg an unter Verletzung eines öffentlichen Vertrags, unter der unwahren 


euch, Legen die vorgeſchlagene Maßregel empfinden, if übrigens ſo] diger Opfer, welche die Mitglieder der Rechten ſich geben, wenn man Behauptung, der Bevollmächtigte Europas zu fein, und mit dem angeb⸗ 
ver, daß der „Figaro“ ſelber es nicht für nöthig hält, ihn zu] daran denkt, welche Gewaltthätigkelt die Regierung des 16. Mat an: lichen Wunſche Reformen im Ausland berbeizuführen, deren es ſelbſt — 
Ru 


ef igen. „Man muß“, fagt er, „auf die menſchlichen Schwächen] gewandt hat, um das allgemeine Stimmrecht mürbe zu machen und das einzige, noch ſtreng despotiſch regierte Land in Europa — am aller⸗ 
ſchon 8 nehmen. Es giebt Deputirte der Rechten, deren Mandat ihm eine Zuſtimmung zu entreißen, die es feinen Feinden verfagte, nöthigſten zu Haufe bedarf. 


in em 
ale, Kleben." Königin Cliſabeth von England. — „Genng!“ Der 


mich d. debileſoph Locke. — „Meine Hände find rein von Blut.“ Friedrich V. [burtstage unſers Leſſing, war de 


15 giltig erklärt worden iſt; es giebt andere, welche die Giltig: | Man braucht nur daran zu denken, daß das Miniſterium de Broglie 
ärung erwarten. Glaubt man, daß fie alle den Heldenmuth 2598 Prozeſſe gegen diejenigen eingeleitet hat, welche das allgemeine Königin ein Schreiben an den Czaren gerichtet habe, worin fie ihm an⸗ 
werden, ihre ſchon erworbene Stellung oder ihre Hoffnungen] Stimmrecht reſpectirten und die officielle Candidatur nicht billigen | empfieblt, feinen ſiegreichen Armeen Halt zu gebieten. Der Schatzkanzler, 


A. A. C. London, 22. Januar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] erkundigte ſich Mr. Delhope, ob es wahr ſei, daß die 


K. Kamenz in Sachſen, 22. Jan. n Heute, am Ge: leben hineingegriffen und uns bewieſen, daß dieſes, wo man es packt 
en Denkmal auf dem Schulplatze intereſſant ſei. Er ſchildert uns einen philoſophiſchen Bücherwurm, der ſich, 
eſchmückt! Zur Sitzung des Stadtraths wurde durch] von einer praktiſchen Anwandlung erfaßt, plötzlich auf Heirathsjagd begiebt, 


Sommer noch zum letzten Male Mufit hören!“ Mozart. — „Ich bin erloͤſt.“ Herrn Oberlehrer Kli dem Herrn Bürgermeister Oertel ein Schreiben über: aber das Malheur hat, im entſcheidenden Momente zwei ſich ungemein 
— „Alles geht gut.“ Waſhington. — „Laßt mich bei den Tönen] mittelt, nach welchem Herr Stadtgerichtsrath Carl Abt. Leſſing in Berlin ähnlich ſehende Zwillingsſchweſtern, von welchen die eine feine Exkorene 


> ‚app ſterben.“ Mirabeau. — 94 beflet; immer ruhiger.“ Schiller. dem Rathe zu Kamenz, gleichwie jüngst „der deutſche Maler“ C. Leſſing, iſt, miteinander zu verwechſeln und in Folge dieſes Miß verſtändniſſes abs 
Peeresſcu e.“ Napoleon. — „Sieh, der] werthvolle, ſchön gerahmte Kunſtblätter nach C. Leſſings Meiſterwerken:]zublitzen. Dieſer Durchfall als Heirathscandidat ſchafft Übrigens einer 
be zum Schlafen.“ Byron. — „Drück mir die Hand, theurer Freund „Huß vor der Verſammlung zu Coſtnitz““ „Luther und Eck in Leipzig“, lange genäbrten beimlichen Liebe Raum, und es bekommen ſich die, welche 


alter & ich.“ Alſieri. — „Ich fühle, daß ich zu mir ſelbſt zurücktehre.“ „Luther verbrennt die Banndulle“ und „Luthers 95 Sätze in Wittenberg“ ſich bekommen ſollen. Das Ganze iſt friſch und launig erzählt und mit 
9 dor gel — „Es geht gut.” Wellington. — Börne wurde bekanntlich] übergab; als ſichtbares Zeichen der dankbaren Erinnerung, welche die Nach⸗ einer nicht aufdringlichen Reflexion 712775 Als Arabeske ſchlingt ſich um 
er habe nem Verſcheiden von dem Arzte gefragt, was für einen Geſchmack kommen reſp. Glieder der Familie Leſſing auch in ihren ſpäteren Genera- die Geſchichte die Schopenhauer ſche Philoſophie, welche trotz ihrer ſchwer⸗ 


e e Sa Eine myſteriſe Schaggräbergeſchichte 


als \ N N g 
Nacgrah Nah 3 in einem Zimmer in deſſen Nee, das ſie in 
don de Kl) 


Vorn dem ale abgewieſen, brachte fie ſpäter einen — Erlaubnißſchein 
wirthi vie apoliten vorgeſetzten Superintendenten von Allendorf zur 


n, d 
i a 
ID "geleitete Unterſuchung ergeben. 


W̃ e N ee ee eee eee 

da neee Die Lehramts⸗Candidatinnen bei St. Anna in 

w n d 

G Felge man beim Aus⸗ und Eingehen den Staub auf⸗ 
iſt. ma . f 

der Che era 50 Weezer at deshalb ein ſtrenges Verbot gegen die 

dieſem Al jernerbi aß 


jede Candidatin, welche mit einem Schleppkleide in[ Breslau.) Die junge Verlagshandlung hat mit dem erſten Werke, das fie der Artikel: Andacht, Anmuth, 


tionen der Stadt Kamenz, als der Wiege ihres Glanzes, ſchulden und be: wiegenden Bedeutung nicht von dem Schickſal verſchont geblieben iſt, Mode⸗ 
wahren. Die Widmung bereitete große Freude und wurden die Geſchenke ] ſache zu werden. Wir können das mit acht Originalzeichnungen von Guth⸗ 
als Decorationen des Raths⸗Sitzungsſaales dankbarſt angenommen. Herr knecht illuſtrirte Büchlein Freunden geiſtpollen Humors beſtens empfehlen. 

Stadtgerichtsrath Leſſing ehrte auch bei dieſer Gelegenheit den mit der „Ge⸗ 55 FE 
i fing“ vertrauten Oberlehrer und Stadtbibliothekar [Gedanken und Erfahrungen über Ewiges und Alltägliches] für 
F. F. 1 durch Ueberſendung des großen Kunſſblattes in Rahmen: „Huß] das deutſche Haus, herausgegeben von Otto Naſemann. 1. Band 2 Hefte. 
dem Scheiterhaufen“. Die vorgedachten Leſſinge find Großneffen des Halle a. S., Lipperbſche Buchhandlung, 1878. Das kurze Vor⸗ 
„Dichters“ und Enkel des Münzdirectors Carl Leſſing in Breslau, geboren wort, welches dieſen Band des vorſtehenden Buches einleitet, er⸗ 
1740 zu Kamenz, geſtorben 1812 zu Breslau; Söhne des 1778 zu Berlin] klärt mit einiger Genugthuung, daß der erſte Theil reichlich viele 
N 0 bees Dichters Pathe), geſtorben 1848 als] Leſer ernſter und gebildeter Richtung gefunden habe. In den Kreiſen der 
erichts⸗Kanzler zu Aab e artenberg. Herr Stadtgerichtsrath Leffing, |Lejer dieſes Blattes ſcheint daſſelbe noch weniger gekannt zu fein, auch in 
Wartenberg, iſt Haupteigenthümer der „Voſſiſchen unſre Hand iſt es nur durch einen Zufall gelangt. Aber wir find dem 


woßl et 5 findun und Mitnahme von — Knochen zur Folge. Man 0 zu Berlin und er bewahrt Tehr werthvolle Manuſcripte des großen] glücklichen Ungefähr dankbar. Es iſt eine Sammlung von kürzeren Abhand⸗ 


eſſing, als: Minna von Barnhelm, Laokoon, italieniſche Reiſe, Briefe ꝛc. lungen, die ſich auf Alles beziehen, was einen denkenden und fitllich, wie 
Nächſt dem gedachten Bruder, dem „deutſchen Maler“ C. Leſſing, groß: religiös angeregten Menſchen zu bewegen pflegt; Gedanken und Empfin⸗ 
he 1 badenſcher Galleriedirector zu Karlsruhe, geboren zu Breslau den dungen, welche unwillkürlich kommen, denen man nachgebt, und die man 

ebruar 1808, entſtammen der Familie des Kanzler Leſſing noch doch nicht zu Ende führt, werden bier weiter verfolgt und vertieft; Eigen⸗ 


der Mode, eine möglichſt lange Schleppe zu tragen, ſo ſehr, 19 Kinder, und ſei hiermit allen Angehörigen ein freundlicher Gruß aus ſchaften des Charakters, Beſtrebungen und Gewohnheiten, ſelbſt einzelne 


der Leſſingſtadt zugerufen. Seiten der äußeren Exiſtenz werden von den verſchſedenſten, doch auch den 
. i richtigſten Geſichtspunkten beleuchtet: kurz, der Titel fagt nicht zuviel, das 

® [Spät gereift. ] Bier Novellen von Hans von Steineck. (Dagobert Herz, Alltägliche wird auf das Saite zurückgeführt. Der erite Band brachte die 
eruf, Bildung, Charakter, Dilettantismus. 


ugenbli 1 050 erſcheinen wollte, den Lehrſaal meiden müßte und von] Oeffentlichkeit übergiebt einen glücklichen Wurf gethan. „Spät gereift,“ ift, | Der jetzt erſchienene enthält u. A. Ehre, Einfalt, Einſamkeit, Enthuſiasmus, 


Kölnische man frü e ee eee 2 
d e Chrg„; Über mit Weinfälſchern umging], darüber erzählt die 
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ind up gelab up ein ſinre winvas ind gebunden mit den ruggen 
en un 8 8 7 carren, in welchem vas he ſine wine gepelſcht hadde, 
dat lif gelchiede in dem kaeir (Pranger) under Helmenftegeren ind die ſtrai⸗ 

eng umb dat fie beiven ges braden badden. Men woulde in 


8 i und be wart gewert finre beden.“ 
ech, Side —.—9 


1877. 
ariſer ung 


d * 
Toorging Hafen a0: 70. Von Friedrich pon Hellwald. I. — D 


5 „us as 
esd eron, Von bon Friedrich Carl pefersſen. I. — Lady 
vue. 


mas wurden Kirſtgin Corper ein tavernierre (Wirth) ind]! 


berſch h al ber ind ſulde fi beide verbrant haven, mer ein greve 52 Erhardt,“ die ſcharfgezeichneten Charaktere, ſowie die hochintereſſante 


olitiſche ie Heinrich Keiter. — Chronik der Gegenwart: lage im Verlage von P. Edftein in Leipzig er 


wie ſchon der Titel beſagt, das Weck eines mit ſich fertigen Autors, der es Freundſchaft, Frivol, Gewiſſen, Glaube, Haus, Humor. Wenn es hochnöthig iſt, 
{ nd bald heiter zu ſchreiben, aber immer feine Leſer zu | daß ſich mehr gebildetes Bürgerthun nicht berflacht und verliert, ſondern 
intereſſiren weiß. Eine ruhige Klarheit liegt auf den vier Novellen, ein ſich au ſich ſelbſt beſinnt, gerade jetzt, wo es den richtigſten Theil der Ge⸗ 
eigener Zauber, den nur eine echte dichteriſche Schöpfungskraft hervorzurufen ſellſchaft ausmacht, — bier bietet ſich ein Führer Pan und ein völlig zuver⸗ 
im Stand ist. Die Novellen find gut geſchrieben, voll ſpannender Momente laäſſiiger, der freilich inſofern etwas ariſtokratiſch iſt, als er Fähigkeit des 
und überrajchender, aber doch gut molivirter Situationen. Während in] Denkens und Ernſt des Bewußtſeins vorausſetzt, aber leine Gelegenheit 
„Irma“ und „Prinz Heinrich“ das poetiſche Talent des Autors in den vorübergehen läßt, nach innen und oben zu zeigen. Wir zweifeln nicht, 
Vordergrund tritt, überraſchen in „Vervehmt“ und beſonders in „Fräulein] daß ſich das Buch auch in unſerer Umgebung Freunde erwerben wird. II. 8. 


andlung. Beſonders die Damen werden an der reizenden Novelle: „Fräu⸗ [Die Nr. 2 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
lein Dr. Erhardt“ viel Gefallen finden, da ſie hier das Ringen eines edlen] Georg Stilke in Berlin, enthalt: Die Bedeutung der Eiſenbahnen für 


tar Heft von „Unſete Zeit. Deutſche Revue der Gegen ſtrebenden Mädchens in liebevollen Strichen gezeichnet finden — und ſchon] die Kriegführung. Von Hanns von Spielberg. — Literatur und Kunſt: 
Arikafonen 8 5 Brockhaus) enthalt: Die türkiſchen Heerführer im um dieſer Novelle willen werden fie das Buch nicht unbefriedigt aus der | Vom jungen Herder. Von M. Carriere. — Ueber die Aufnahme von Fremd⸗ 
iographiſche 2 von Sigmund Hahn. — Die] Hand legen. wörtern. Von Rudolf Kleinpaul. (Fortſetzung und Schluß.) — Die neuen 


j | ; ö ; } magnet⸗elektriſchen Maſchinen. Von A. 1 — Aus der Hauptſtadt: 
[E. Eckſtein s Humoreske: „die Nen iſt nun in dritter Auf-] Dramatiſche Aufführungen. „Reflexe“, Luſtſpiel in einem Auſzuge von 

N 6 chienen. Der Mencdede Guſtav p. Moſer. „Die Namensvettern“, Schwank in drei Aufzügen von 
Plauderer und gute Beobachter hat wieder einmal in das volle Menſchen⸗ Eugen Stägemann. Beſprochen von Paul Lindau. — Notizen. 


ſtand zu nehmen. Die Regierung wünſche nicht, daß 


erfolgt iſt und daß dieſe Commiſſion das qu. Krankenhaus für vollſtändig 
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Handelsamtes, Sir Charles Adderley, erwirkte die Erlaubniß zur Ein⸗ 


Die ar Bau und Grundeigenthums⸗Commiſſionen empfehlen in 
Bezug auf dieſe Pelition unter Bezugnahme auf die Motive ihres Referats 
vom 20. Januar 1874 Uebergang zur Tagesordnung. N 

Die Verſammlung beſchließt auf den Vorſchlag des Vorſitzenden, ein 
neuerdings noch eingegangenes Schreiben des Stadtrath Schierers der 
Baucommiſſion zu überweiſen mii des Maßgabe, daß über die Verlängerung 
der Flurſtraße ſelbſt zur Tagesordnung übergegangen werde und nur die 
vorgeſchlagene Anlage von Warollelitroben bei der Berathung in Betracht 
kommen könne. 1 7 

Demnächſt ſetzt die Verſammlung, nachdem in voriger Sitzung der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, die Verlängerung für das Notenprivilegium der Stadt: 
bank nachzuſuchen, die in der Sitzung vom 10. Januar bereits eröffnete 
und damals vertagte Discuſſion fort über die Frage der Depoſiten Seitens 
der Stadthauptkaſſe bei der Stadtbank. N 

Stadiv. Friedländer beantragt unter eingehender Motivirung die Ad: 
lehnung des Commiſſionsantrages und empfiehlt demgemäß die Reſolution 
für erledigt zu erachten. . 

Stadtv. R. Sturm erklärt ſich für dieſen Antrag, deſſen Annahme ſeitens 
des Magiſtrats durch Commerzienrath und Stadtrath Friedenthal im 

niereſſe der Kämmereikaſſe, nicht in dem der Stadtbank, in eingehender 

egründung empfohlen wird. 

Der Referent Stadw. Flatau tritt einzelnen Ausführungen des Stadtv. 
Friedländer entgegen und macht mehrfache Bedenken gegen den Betrieb 
der ſtädtiſchen Bank geltend; vor Allem erſcheint ihm der hohe Beſtand an 
Schiebewechſeln im Betrage von 780,000 Mk. gefährlich. Schiebewechſel 
ſeien, wie der Bankvorſtand erklärt, Wechſel, bei deren Ankauf die Bank 
die Verpflichtung eingegangen, ſie bei der Verfallzeit zu prolongiren. 
Darauf bin habe die Bank für die Wechſel Deckung erhalten, welche wahr⸗ 
ſcheinlich in Hypotheken — und zwar nicht in erſten — beſtanden baben. 

Redner giebteine Uleberſicht des Standes der Bank vom 15. d. und knüpft daran 
die Frage, wozu dieſelbe überhaupt Effecten in bedeutender Menge beſitze. 
Was endlich die Behauptung anlangt, daß die Stadtbank den Kleinhandel 
unterſtütze, jo babe der Magiſtratsvertreter allerdings nachgewieſen, daß die 
Bank eine nicht unerhebliche Zahl kleiner Wechſel discontirt habe. Dieſe 
Wechſel ſeien aber von hieſigen Banquiers, welche ſich beſonders der Unter⸗ 
ſtützung des kleinen Handwerkers widmen, angekauft und bei der 
Stadtbank rediscontirt worden; dieſe Banguiers ſeien es ſomit, 
welche den Kleinhandel unterſtützen, nicht aber die Stadtbank. 

» Stadtvd. Honigmann anerkennt, daß das bisherige Verfahren, Kämmerei⸗ 
beftände bei der Stadtbank zu deponiren, nicht gegen das Bankſtatut ver⸗ 
ſtoße, glaubt aber immerhin den Commiſſionsvorſchlag empfehlen zu müſſen. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hebt bei feiner Unterſtützung der Ma⸗ 
giſtratsvorlage hervor, daß durch Ablehnung derelben für die Stadtbaupt⸗ 
kaſſe eruſte Verlegenheiten entſtehen würden. Der Haupt⸗Rendant könne 
unter keinen Umſtänden mit der Sorge für eine zinsbare Anlegung der 
Kämmereibeſtände betraut werden. 

Stadtw. Simon ſpricht nochmals feine Anſicht dahin aus, daß er den 
Betrieb einer Bank ſeitens der Stadt unſtatthaft fin det. 

Einer Erklärung des Stadtraths Friedenthal gegenüber, daß die Schiebe⸗ 
wechſel jeden Tag gehoben werden können und daß die Bank für deren 
Prolongation keine Verpflichtung eingegangen ſei, bleibt der Referent, 
Stadtv. Flatau, bei feiner Erklärung jteben, daß ihm bezüglich der Schiebe⸗ 
wechſel ſeitens des Bankdirectors Vetter die beſtimmte Erklärung abgegeben 
worden, daß die Bank die mündliche und ſchriflliche Verpflichtung eingegan⸗ 
gen, dieſe Wechſel zu prolongiren. Dieſe Verpflichtung ſei zwar keine con⸗ 
tractliche, aber eine moraliſche. Dieſe Inſtitution erſcheint dem Referenten 
er io en als die Schiebewechſel den vierten Theil des Bankcapi⸗ 
tals betragen. 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung nach dem Antrag 
Friedländer, die Reſolution für erledigt zu erklären. 

Nachdem die Versammlung demnächſt die sub 1, 3, 4, 6—11 und 15 
unſeres Vorberichtes mitgetheilten Anträge im Sinne der Commiſſion er⸗ 
1 0 2 beräth die Verſammlung die Anträge des Magiſtrats bezüg⸗ 
ich de 8 

Stadttheaters. Magiſtrat beantragt, den Vertragsentwurf, betref⸗ 
fend das hieſige Stadttheater, zu genehmigen und ihn zum Abſchluß 
—9 5 Vertrages mit dem Theater⸗Director Rudolf Wirſing in Prag zu er⸗ 
mächtigen. 

Nerd Vertragsentwurf ſelbſt haben wir bereits in ſeinem Wortlaut mit⸗ 
getheilt. 

DE Commiſſen empfiehlt, den Vertrag 
genehmigen und in Betreff des in den Motiven der Vorlage der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung anheimgeſtellten Antrages auf Bildung einer ge⸗ 
miſchten dauernden Verwaltungs Deputation gemäß § 59 der Städteordnung 

1) das Mandat der am 5. Juli v. J. gewählten gemiſchten Theater⸗Com⸗ 

miſſion nicht für erloſchen zu erklären, ſondern bis Ende 1878 fortbe- 

ſtehen zu laſſen; 

2) derſelben aufzugeben 5 

a. Über eine etwaige weitere Organiſation einer ſolchen Commiſſion in 
Traing, zu treten; 

b. über die Bildung des im § 11 des Vertrages erwähnten Haus⸗ 
Curatoriums und ſeiner Inſtruction Vorſchläge zu machen; 

e. den ſtädtiſchen Behörden die Ergebniſſe der Berathungen sub a. 
und b. zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. 

Ueber die Vorlage referirt Stadtw. Bülow. Er kommt auf Grund 
ſeiner Zahlenangaben zu der Erklärung, daß der Geſammtzuſchuß der Stadt 
ſich auf die Summe von 1200 M. jahrlich beſchränke. 

Stadtv. Dr. Aſch erklärt, daß er, ein principieller Gegner des Ankaufs 
des Theaters ſeitens der Stadt geweſen ſei, den in Ausſicht genommenen 
Pächter aber für durchaus aualifieit betrachte. 

Das Schickſal des Theaters hänge lediglich von der Theilnahme ab, 
welche das Breslauer Publikum dem Inſtitut entgegenbringen werde. 
Redner glaubt, daß auch die ſeitens der Stadt gebrachten Opfer nichts 
nützen und daß auch mit dieſer Dotation das Theater nicht prosperiren werde. 
Speciell bittet er um Auskunft darüber, ob die Rechtsverhältniſſe der Stadt 
auf das Theater und den Hypothekengläubigern gegenüber vollkommen geordnet 
ſeien. Was die Rechnung des Referenten anlangt, der den ſtädtiſchen Zuſchuß auf 
die Summe von 1200 Mark reducirt, fo ſei dieſelbe in tiefrotdem Anilin 
gefärbt. Nach des Redners Berechnung beläuft ſich der ſtädtiſche Jahres⸗ 
zuſchuß anf 12,000 16,000 Thlr. s 

Syndicus Dickhuth erklärt, daß die Beſitzverhältniſſe durchaus geordnet 
ſeien. Jedenfalls habe der Vorredner fein Bild in zu dunklen Farben ge 
hallen. Niemand könne ſagen, daß Alles nichts nützen werde. Er glaube, 
bas Niveau der Bildung der Breslauer Bürgerſchaft doch höher ſchätzen zu 
müſſen: daſſelbe werde ſich 100 ein gutes Theater nicht theil⸗ 


ir Stafford Noktheste, erwiderte, dies ſei eine Anfrage, die ohne bor ⸗ 
en Aale ene nicht bearstwortet werden könnte. Ueberhau⸗ get in dieſer 
kritiſchen Zeit eine allgemeine Beſprechung des Standes der Angelegenbeiten 
im Auslande nicht Funſchenswerth. Der Regierung eien die ruſſiſchen 
Friedensbedingungen noch unbekannt, aber doch babe fie Grund zu glauben, 
daß die im „Daily Telegraph“ veröffentlichten oer Nichtigkeit enkbehrten. 
Die Regierung boffe, in ſehr Kurzem vollſtäroige Information über die Er⸗ 
gebniſſe der Unterhandlungen zwiſchen den türkiſchen Specialbevollmächtigten 
und den ruſſiſchen Commandeuren zu erhalten. Mittlerweile wäre es nur 
rätblich, von einer hypothetiſchen 3 derartiger BENDER er 
{ ihrer Haltung der 

Vorwurf der Zweideutigkeit gen acht werde, aber eine reſervirte Haltung ſei 
eboten, jo lange die Unterhandlungen ſchwebten. Nachdem der Schatz⸗ 

kan ler geendet, wurde die Adreſſe an die Königin endgiltig angenommen. 
m weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Entwurf, welcher den Ver⸗ 
ſchleiß berauſchender Getränke an Sonntagen in Irland verbietet, nach 
längerer Debatte in zweiter Leſung angenommen. Der Präſident des 


S 


berige 


bringung eines Entwurfes zur Amendirung der Geſetze bezüglich der Dis⸗ 
ciplin unter den Seeleuten der Handelsmarine. Die Vorlage wurde zum 
erſten Male geleſen; desgleichen auch eine von Mr. Herſchell eingebrachte 
Bill, 55 die Prozeſſe wegen des Bruches von Eheverſprechen abzuſchaffen 
bezweckt. 

; [Der Er:-Minifter Lowe] hat an einen Herrn in Südwales 
folgenden Brief über die Orientfrage gerichtet: i 

„Geebrter Herr! Ich bin der Meinung, daß die Beſetzung Konſtanti⸗ 
nopels durch die Ruſſen weder unſern Handel beſchädigen, noch Indien ge⸗ 
fährden würde, und ich würde dagegen ſein, daß wir aus einem ſolchen 
Grunde einen Krieg führen. Ich bin u. ſ. w. Robert Lowe.“ 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 11. Jan. [Ueber die Stimmung in der 
Hanptſtadt] wird der „Pol. Corr.“ geſchrieben: Wie eine Lawine 
wälzt ſich die ruſſiſche Heeresmacht in das Herz der Türkei. Die 
Aufregung, dle ſich der hieſigen Bevölkerung bemächtigt hat, läßt ſich 
unmöglich ſchildern. Man blickt in einen Abgrund und ſchreit ent⸗ 
rüſtet und racheſchnaubend, aber zugleich ohnmächtig auf. Mahmud 
Damat iſt derart eingeſchüchtert, daß er, kaum von ſeiner Inſpections⸗ 
fahrt zurückgekehrt, ſofort wieder auf Reiſen geht, da er ſich in der 
Hauptſtadt nicht ſicher fühlt. Auch der Großvezier hat es für gut 
gefunden, feinen Rückzug anzutreten, in der Vorrausſicht, daß er im 
Falle einer inneren Kataſtrophe eines der erſten Opfer derſelben wäre. 
Ueberall ſtößt man auf Conſpirationen, ohne daß die Regierung ſie 
zu unterdrücken vermochte. Man wagt es nicht, fi der Häupter 
der Verſchwörung zu bemächtigen, aus Furcht vor einem Volks⸗ 
Aufſtande. Die Bevölkerung bereitet eine Manifeſtation vor, um 
von der Kammer die Entthronung des Sultans und Ver⸗ 
fegung der Miniſter in den Anklagezuſtand zu verlangen. Die Bevöl- 
kerung fürchtet diesfalls auf keinen Widerſtand Seitens der Armee zu ſtoßen, 
ſondern erwartet vielmehr, die Truppen werden ſich ihr anſchließen. 
Man ſpricht bereits von der Thronbeſteigung eines der Söhne des ver⸗ 
ſtorbenen Abdul Aziz. Sollte es zu einer revolutionären Bewegung 
kommen, ſo würden der jetzige Sultan, ſowie ſeine Rathgeber Mah⸗ 
mud Damat, der erſte Secretär Said Paſcha und der Großvezier ſich 
vor Allen bemüſſigt ſehen, die Flucht zu ergreifen. Die Anhänger 
Midhat Paſcha's blicken mit einem gewiſſen Behagen auf die Stim⸗ 
mung in Konſtantinopel, da ſie nur dann zur Herrſchaft gelangen 
können, wenn es der aufgeregten Bevölkerung gelingt, die Paraſiten, 
die im kaiſerlichen Palaſte ſich breit machen, wegzufegen. Viele Depu⸗ 
tirte begünſtigen dieſe Bewegung, in der Ueberzeugung, das die Ma⸗ 
jorität der Kammer den Kundgebungen des Volkes nicht widerſtreben 
werde. Der Sultan ſcheint aber die ihn bedrohenden Gefahren nicht 
zu kennen, da er eben jetzt ſich damit beſchäſtigt, in ſeinen Gärten 
eine Orangerie nach dem Muſter der Verſailler einrichten zu laſſen. 
[Der Wortlaut der Depeſche,] in welcher die Pforte dem 
engliſchen Cabinete die Einleitung directer Schritte bei Rußland zur 
Erlangung eines Waffenſtillſtandes anzeigt, iſt der „Polit. Correſp.“ 
ufolge: 
a Savelihe Server Paſcha's an Muſurus Paſcha in London, 
vom 8. Januar 


om 8. 2 

„Sie wiſſen, daß Lord Derby den Lord Loftus beauftragt hat, dem 
Fürften Gortſchakoff zu erklären, daß, um den Waffenſtillſtand zu einem 
praktiſchen Reſultate fübren zu können, die Grundlagen deſſelben vorher 
von den kriegführenden Mächten beſtimmt werden ſollten, ſowie, daß wir 
ep 9 75 gebeten haben, Rußland zu fragen, welches dieſe Grund⸗ 
agen ſeien. 

Heute giebt uns Lord Derby den Rath, uns wegen Abſchluſſes eines 
Waffenſtillſtandes direct an Rußland zu wenden, in Anbetracht deſſen, daß 
jeder in dieſem Sinne von England zu unternehmende Schritt von Rußland 
terworfen würde. E Ä 

Indem wir uns fo in der Waffenſtillſtandsfrage Rußland gegenüber 
iſolitt finden, werden wir unverweilt nach dem Ratbe Lord Derby's unſeren 
Commandanten die Weiſung ertheilen, mit den ruſſiſchen Commandauten 
über einen rein militäriſchen Waffenſtillſtand zu unterhandeln. 

Indem Sie dieſen Entſchluß zur Kenntniß Gr. Herrlichkeit bringen, 
wollen Sie hinzufügen, daß die Ruſſen ſeit einigen Tagen in ihrem Vor» 
marſche Fortſchritte gemacht haben, indem ſie die wegen der eingeleiteten 
ar ee Verhandlungen unglücklicher Weiſe verlorene Zeit be: 
nützt haben. 

Sie werden auch Lord Derby ſagen, daß unſere Commandanten mit 
Serbien und Montenegro nicht werden verhandeln können und daß wir 
Se. Herrlichkeit um ſeine Anſicht darüber bitten, wie wir bezüglich det 
Serben und Montenegriner vorgehen ſollen, um ſie zur Betheiligung an 
einem Waffenſtillſtande A veranlaſſen, welcher, da er ein allgemeiner ift, 
gleichfalls die Moldau⸗Walachei umfaſſen ſoll.“ Gez.: Server. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Januar. [Tage sbericht.] 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung 
ae der Vorſitzende, Dr. Lewald, mit Mitteilungen. 
ie Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion hat ſich conſtituirt 
und gewählt zum Vorſitzenden Dr. Lewald, zum Stellvertreter des Vor⸗ 
P. Wolff, zu deſſen Stellver⸗ 


ſitzenden Beyersdorf, zum Schriftführer 
treter Kopiſch. 

Magiſtrat theilt mit, daß die Prüfung der Belegbarkeit des Wenzel⸗ 
Hanke ſchen Kranlenhauſes in hygieniſch⸗techniſcher Beziehung durch eine 
aus den Herren kgl. Geh. Medieinalrath Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr. 


med. Förſter und Dr. med. Aſch beſtehende Commiſſion am 19. Dec. pr. 


nahmlos verhalten, wenn auch die bisherigen Erfahrungen in dieſer 
Beziehung ſehr trübe find. Was die Höhe der ftäbtiichen Subven⸗ 
tion anlangt, jo babe der Magiſtrat gewiß nicht incorrect gehandelt, wenn 
er die financielle Abſchätzung des Werthes derſelben Jedem überläßt, das 
Material habe er offen bekannt gegeben. Deren ſei ein Unterſchied 
zwiſchen „feblendem Gewinn und effectiver Ausgabe“ zu machen. Wenn 
der gegenwärtige Verſuch mißlänge, dann gehe es mit dem Theater in 
Breslau überhaupt nicht und man müſſe bei uns die Muſen penſioniren. 
Schließlich bittet Syndicus Dickhut, den lech r Er betrachtet 
den 24. Januar, den Geburtstag des ſchleſiſchen Dichters Carl von Holtei, 
als ein gutes Omen und bofft, daß der Vertrag der ſtädtiſchen Verwaltung 
zur Ehre und der Stadt zum Nutzen ſein werde. 

Ein Antrag des Stadtw. Friedensburg auf Vertagung wird nach 
einigen kurzen Bemerkungen des Vorſitzenden zurückgezogen, ebenſo ein Ans 
trag des Stadtv. Dr. Grätzer auf en bloc-Annahme des ganzen Vertrages. 
Die Verſammlung erledigt ohne beſondere Discu ſion die einzelnen Para⸗ 

raphen, welche nach der SRugiftraißboringe mit den Amendements der 
ten und mit zwei von den Stadtv. Dr. Elsner und Simſon ger 
ſtellten redactionellen Aenderungen angenommen werden. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 

+ [Holtet's Geburtstagsfeier.] Das Gebäude des Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters, deſſen Thür ſich nur immer öffnet, wenn 
Hilfsbedürftige und Kranke nahen, war heut ausnahmsweiſe eine 
Stätte der Freude und durch das Portal traten im Laufe des Vor⸗ 
mittags nur Gratulanten ein, die dem dort weilenden Dichtergreiſe 
Carl v. Holtei ihre Glückwünſche zu feinem 80. Geburtstage dar⸗ 
brachten. Am frühen Morgen erſchien zuerſt der Prior des Kloſters, 
Pater Aloys Meſchka, der den Jubilar Namens des Convents zu 
dieſem ſeltenen Feſttage beglückwünſchte, während die Ordensbrüder die 
Thür von Holtei's Wohnzimmer mit Guirlanden und Blumenkränzen 
und nachfolgender Inſchrift geſchmückt hatten: „Ad Diem natalem, 
80 festum, IIlustrissimi Domini Dom. Caroli de Holtei 
Silesiae Poetae Gloriam ad Honorem Conventus Fr. Fr. 
M. M. Vratislay.“ — Um 10 Uhr Vormittags erſchien eine Depu⸗ 


belegbar erklärt hat. Magiſtrat hat deshalb die Belegung deſſelben durch 
Kranke begonnen. 
11 15 und Stadtverordnete, vertreten durch die Herren v. Forcken⸗ 
bed, Thiel, Dr. Lewald und Leonhard haben Hrn. Carl v. Holtei 
zu ſeinem 80. Geburtstage eine Adreſſe überreicht. 
ur Erledigung gelangen Vorlagen der Commiſſionen, welche betreffen: 
Hubener Weg. Magiſtrat überſendet der Verſammlung in Betreff der 
Eigenthumsverhältniſſe des Hubener 1 die Abſchrift eines von dem 
Juſtizrath Leonhard ertheilten Rechtsgutachtens. Die Direction der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn hat es abgelehnt, den Zaun oder die Thorwege, welche 
den Hubener Weg abſchließen, in die früheren Grenzen des Bahnhofes zur 
rückzuſetzen, und da fie nach Anſicht des Magiſtrats, die mit dem Gutachten 
des Juſtizrath Leonhard übereinſtimmt, im Rechtswege dazu nicht angehalten 
werden kann, auch zur Entſchädigung für das dem Bahnhofe einderleibte 
Terrain nicht verpflichtet ift, weil daſſelbe ihr Eigenthum iſt, jo ſieht Magiſtrat 
die Angelegenheit als erledigt an. 
Die Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſion ir hie bierbon Kenntniß 
zu nehmen, was Seitens der Verſammlung ohne Discuflion joint 
Zu dieſem Gegenſtande ift eine Petition von Kaufmann © ierer und 
Genoſſen eingegangen, der ih Dr. Websky als General⸗Bevollmachtigter 
ſeiner Frau durch beſonderes Schreiben angeſchloſſen hat und welche auf 
die östliche Verlängerung der Flurſtraße zur Verbindung derſelben mit der 
Ohlauer⸗Chauſſee und anderen Straßenverbindungen dringt. 


Itatton des Feſteomite's, beſtehend aus Sr. Excellen; dem Comman⸗ 


danten von Breslau, Genero!⸗Lieutenant o. Wulffen, dem Ober⸗ 
Präsidenten von Schleßen v. Puttkamer, dem Profeſſor Dr. 
Stenzler und dem Redacteur Dr. Max Kurnik. Der Herr Ober⸗ 
präſident überreichte dem Jubilar im Auftrage Sr. Majeflät des 
Kaiſers unter Verleſung der betreffenden Cabinetlsordre das Ritter⸗ 
kreuz des Hohenzollernſchen Hausordens. General⸗Lieutenant von 
Wulffen richtete dann im Namen des Comite's elne beglückwünſchende 
Anſprache an den Gefeierten, worin er demſelben die Mittheilung von der 
Begründung einer Holtei⸗Stiftung machte und ihn um feinen Beiraiß 
zur weiteren Führung erſuchte. — Eine Deputation, beſtehend 
aus dem Landeshauptmann, Regierungsrath v. Uthmann und Lan⸗ 
desſyndieus Regierungsrath a. D. Mareinowsky beglückwünſchte 
den Jubilar im Namen der Provinz Schleſten und überreichte ihm 
einen werthvollen ſilbernen Pokal. Eine Deputation der Stadt Bres⸗ 
lau, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, dem 
Stadtoerordnetenvorſteher Dr. Lewald, dem Stadtſchulrath Thiel 
und dem Juſtizrath Leonhard, händigte dem Dichtergreiſe eine Gra⸗ 
tulations⸗Adreſſe ein, und eine Deputation des Vereins „Breslauer 
Preſſe“, beſtehend aus dem Redacteur Dr. Stein, Redacteur Sem⸗ 
rau und Buchdruckereibeſitzer Oscar Freund überreichten demſelben 
einen Lorbeerkranz und eine Widmung. Mit Rührung nahm der greiſe 
Jubilar die in aufrichtigſter Liebe und Freundſchaft dargebrachten Be⸗ 
weiſe der Liebe und Achtung entgegen, und in tlefbewegten Worten 
prach er jedem der Erſchienenen ſeinen Dank aus. — Sowohl am 
geſtrigen Tage als auch am heutigen Vormittage trafen von auswärts 
aus faſt allen Theilen Deutſchlands Lorbeerkränze, Glückwunſchſchreiben, 
Telegramme und Adreſſen ein, welche die Zahl 500 bei Weitem überſteigen. 
— Unter den Deputationen, die ſchon geſtern bei dem Dichtergrelſe er⸗ 
ſchienen, ſind beſonders die hieſige Schneider⸗Innung und der Verein 
„zur Pflege Verwundeter auf den hieſigen Bahnhöfen während der 
Kriegsjahre 1866 und 1870“ zu erwähnen, über deren Anweſenhelt 
Holtei ſich ſehr erfreut fühlte. Die Schneider⸗Innung fand ſich darum 
bewogen ihm ihre Huldigung darzubringen, weil er durch ſeinen Ro⸗ 
man „Ein Schneider“ das Handwerk der Schneiderei geehrt und der 
Verein „zur Pflege Verwundeter auf den Bahnhöfen“, weil 
er durch ſein Gedicht: „Die Charpie zupfenden Kinder in 
den leeren Fiſchtrögen auf dem hieſigen Fiſchmarkte“, welches 
der Verein 1870 drucken und verkaufen ließ, demſelben weſentliche 
Geldmittel eingebracht hatte. Auch eine Deputation der hieſigen 
Studentenſchaft hatte fi eingefunden, um dem gefeierten ſchleſiſchen 
Dichter, der vor mehr als einem halben Jahrhundert der Breslauer 
Unioerſität angehört, zu gratuliren. — Die ſchleſiſche Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur hatte ebenfalls eine Adreſſe eingeſandt. — In 
einem im Kloſtergebäude ausliegenden Buche befanden ſich zahlreiche 
Namen von Gratulanten, die perſönlich erſchienen waren, aber nicht 
vorgelaſſen werden konnten, da der leidende Zuſtand Holtel's es nicht 
geſtattete, jeden Einzelnen zu empfangen. — Eine große Freude war 
dem Jubilar am Nachmittag ſeines Ehrentages noch vorbehalten, 
indem ihn ſeine einzige in Graz (Steiermark) lebende Tochter — die 
Frau Advocat Potpeſchnigg — nebſt deren Sohne beſuchte. — Schließ⸗ 
lich möge noch erwähnt werden, daß der Herr Dber:Präfldent von 
Puttkamer bei ſeinem heutigen Erſcheinen im Kloſter der Barm⸗ 
berzigen Brüder die Gelegenheit benutzte, die dortigen Räume in allen 
ihren Einzelheiten genau in Augenſchelf zu nehmen. Die Anſtalts⸗ 
Aerzte Dr. med. Schnabel und Dr. med. Hecke, ſowie der 
Provinzial und Prior und Oberkrankenwärter hatten die Ehre den 
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mit einigen Veränderungen zu Herrn Ober⸗Präſidenten umherzuführen und die nöthigen Erläuterun⸗ 


(gen zu geben. Derſelbe ſprach ſich über die Einrichtung des Hauſes 
und über die Ordnung in den Krankenſälen ſehr anerkennend aus, 
und fügte bei feinem Abſchiede nech die Bitte hinzu, dem alten Holtei 
auch fernerhin wie bisher die beſte Pflege angedeihen laſſen zu wollen. 
— Möge es dem 80 jährigen Dichtertzreiſe vergönnt ſein, hier in 
dieſem ruhigen Aiyle feinen Lebensabend noch recht lange ungetrübt 
genießen zu können. 
| + [Militär⸗Ständchen.] Heute, am 24. Januar, am Geburtstage 
des großen Königs Friedrich II., des materiellen und geiſtigen Eroberers dern 
Provinz Schleſien, muſicirte — wie in früheren Jahren — wiederum ein 
uſikcorps der Garniſon von 7 bis 8 Uhr Vormittags am Standbilde des 
Königs. Es war diesmal das Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. 
Eingeleitet wurde die Morgenmuſik durch einen Choral, worauf ernſte und. 
Feier bd Piecen folgten. Eine große Menſchenmenge wohnte dieſer 
eier bei. 

[Saraſate.] Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen von Leſern nach 
einer Biographie des Geigers Pablo de Saraſate ſind wir leider nicht 
im Stande, vollſtändig zu entſprechen. Wir tbeilen mit, was wir pofitiv 
wiſſen: Saraſate iſt der Sohn eines höheren Offiziers in königl. ſpaniſchen 
Dienſten. Er erbielt feine muſikaliſche Ausbildung am Pariſer Conſer⸗ 
vatorium, das ihn in ſehr jungen Jahren, mit dem erſten Preiſe gekrönt, 
entließ. Sein Lehrer im Violinſpiel war Lalo. Saraſate hatte viele Länder 
bereiſt, in Italien und der Türkei concertirt, drei volle Jahre in Amerika 
ugebracht, ehe er im Herbst 1876 feinen erſten künſtleriſchen Ausflug nach 

eutſchland unternahm. Leipzig war die erſte deutſche Stadt, in Pilcher er 
auftrat, Breslau die zweite (Concert des Orcheſtervereins am 28. November 
1876). Seit jener Bei bat Sarafate in allen deutſchen Landen Triumphe 
gefeiert, wie vor ihm nur Paganini. — Wir können unſern Leſern nur 
rathen, alle Räubergeſchichten, welche über den Künſtler in die Welt 
geſetzt wurden, nicht zu glauben. Sie ſind, wie er uns ſelbſt mitgetheilt 
hat, von ſenſationsluſtigen Reportern — erfunden. 

[Zur Straßenordnung.] Der Tod des Schutzmanns 
Herrn Gramatte iſt eine ernſte Mahnung, die Straßen⸗ oder viel⸗ 
mehr die Fahrordnung zu erweitern und die Ausführung der beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen aufs Strengſte zu überwachen. Es hat etwas Er⸗ 
ſchütterndes, zu ſehen, wie ein kräftiger Mann, in Ausübung, feiner 
Functionen gewiß jede Vorſicht beobachtend, durch die Fahrläßigkeit 
eines unbeſonnenen Kutſchers einen ſchmerzvollen Tod erleiden muß. 
Nun iſt aber der Fall des Ueberfahrenwerdens nicht ein iſolirter, ſon⸗ 
dern ein ſich jede Woche mehrfach wiederholender, und wenn auch dieſe 
Unglücksfälle nicht ein ſo erſchütterndes Ende nehmen, wie der am 
Sonntag Abend, ſo haben ſie doch faſt regelmäßig eine Schädigung 
des Eigenthums und der Geſundheit zur Folge. — Nach unſerer 
Meinung wäre eine Beſchränkung des Verkehrs der Laſtfuhrwerke, eine 
ſtrenge Ueberwachung der Innehaltung der beſtehenden Beſtimmungen 
der Straßenordnung und ſomit die Aufſtellung von berittenen Schutz⸗ 
männern nicht allein wünſchenswerth, ſondern ſelbſt nothwendig. Der 
durch jede Tageszeit hindurch dauernde Verkehr der umfangreichen, 
ſchweren, langſam dahin ſchleichenden Laſtwagen ſtört den regelmäßigen 
Verkehr des Perſonen⸗Transportes und macht die Paſſage des Fahr⸗ 
dammes für den Fußgänger beſonders gefährlich. Mit jeder Woche 
ſtellt ſich immer mehr die Nothwendigkeit heraus, den Güterverkehr 
nur auf gewiſſe Stunden oder Tageszeiten zu beſchränken. — Wenn 
ferner ſtreng darauf gehalten werden ſoll, daß die höchſt wichtige und ö 
dennoch ungemein oft nicht beachtete Beſtimmung: „Alles Fuhrwerk 
muß im Schritt fahren beim Einbiegen aus einer Straße in die 
andere“ — befolgt wird, fo m dies nur von berittenen Schutz⸗ 
männern mit Erſolg ausgefüh. werden. Es wäre wirklich felbſimör⸗ 
deriſch, wenn ſich ein Schutzmann mitten in die Kreuzung der Wege A 
z. B. an den Ecken des Ringes jtellte, und wenn er, wie es unberittenen 
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al (Fortſetzung.) 
ng anders möglich if}, ſich auf dem Bürgerſteig poſtirt, fo iſt er in 
en meiſten Fällen nicht im Stande, Kutſcher, welche die Beſtimmung 
* Straßenordnung verletzt haben, anzuhalten und zu notiren. — 
eber die Nothwendigkeit des Vorhandenſeins berittener Schutz⸗ 
männer kann man in Wien ausgiebige Auskunft erhalten. 
1 Net [Eisgang.] Aus Ratibor wird gemeldet, daß geſtern die Oder 
3 Mete hoch ſtand und beute nach ſtarkem, nächtlichen Regenfall bereits auf 
N eter gewachſen; das Eis iſt in Bewegung. Die Uebergänge, welche dem 
1orebr dienten, find ebenfalls gebrochen. Das Eis hatte eine Stärke von 
1 oll, die allerdings durch das eingetretene Thauwetter um 2 Zoll 1 75 
‚men bat, immerhin ift das Eis noch fo kernig, daß eintretenden Falles 
Mae ſchwerer Eisgang zu befürchten iſt. Obwohl aus Ratibor Eisgang ge⸗ 
deeldet it, dürfte doch, wenn die Nebenflüſſe nicht mitwirken, das Eintreffen 
Ne Eiſes bierorts nicht zu befürchten fein. — Hier iſt ſchleunigſt mit 
N Aufeiſen vor den Brücken vorgegangen worden, wobei gegen 100 Mann 
häftiat find, um die Macht des Eisganges zu brechen. 
Perſonalien.] Angeſtellt: Der Sergeant Gramenz als Gefan⸗ 
genen⸗Aufſeher bei der königlichen Strafanſtalt in Striegau. 
Beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer Schittlo zum katholiſchen Lehrer 
Hr Groß⸗Steinersdorf, Kreis Namslau. Widerruflich beftätigt die Voca⸗ 
onen: 1) für den Lehrer Buchelt zum katholiſchen Lehrer in Tſcheſchen · 
loshütte, Kreis Wartenberg; 2) für den Lehrer Kunze zum evangeliſchen 
ehrer in Craſchnitz, Hammer und Politz, Kreis Militſch. — Die Vocation 
sh den Prediger Gunther zum Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu St. 
hriſtophori in Breslau. 
9 rnannt: Der bisherige Seminar⸗Hilfslehrer Vogt zum ordentlichen 
„Lehrer am Schullehrer⸗Seminar in Habelſchwerdt. Der Gerichtsſchreiber 
ndler in Steinkunzendorf zum Poſtagenten. 
Angeſtellt: 1) Die Poſt⸗Aſſiſtenten Opitz, Michaelis und Grunow in 
reslau als Poſt⸗Secretäre; 2) der Poſt⸗Aſſiſtent Sprigade in Ludwigsdorf 
als Poſtverwaller. — Verſetzt: 1) Die Poſtaſiſtenten Römer von Habel- 
werdt nach Glatz und Kretſchmer von Winzig nach Habelſchwerdt; 2) der 
oſtmeiſter Göbel von Winzig nach Gratz. a } 
8 Ernannt: 1) Die Bureau⸗Aſſiſtenten Herrmann und Biedermann in 
reslau zu Betriebs Sceretaren; 2) der Stations⸗Aufſeher Tholl in Ober⸗ 
nigk zum Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe; 3) der Stations- Aſſiſtent Schmidt 
2 Heinrichau zum Stations⸗Aufſeher. — Verſetzt: 1) die Betriebs⸗Secre⸗ 
5 Richter von Kattowitz, Hahn I und Gottſchlich von Neiſſe nach Breslau; 
10 der Güterexpedient Weitzſch von Frankenſtein als commiſſariſcher Sta⸗ 
Glu, Vorſteher I. Klaſſe nach Neiſſe; 3) der Gepäckerpedient Mehlhoſe von 
N leiwig als Stations⸗Aſſiſtent nach Breslau; 4) die Telegraphiſten Riedel 
on Strehlen nach Neiſſe, Roſenberger von Neiſſe nach Strehlen. — Ben: 
lonirt: Der Hauptkaſſen⸗Buchhalter Knoblich in Breslau. . 
hei USchwurgerichts⸗Sitzun J Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird 
eine zweite T Jahre 1878 in der Zeit vom 4. Februar bis etwa 
um 20. deſſelben Monats im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
aͤudes abhalten. 
N B. eee im Departement Breslau für 
de Jahr 1878.] Die Schwurgerichtsſizungen im Departement Breslau 
eginnen nach den vorläufigen Feſtſetzungen wie folgt: Breslau: 7. Ja⸗ 
auar, 4. Februar, 4. März, 1. April, 29. April, 27. Mai, 1. Juli, 9. Sep: 
ber, 14. October, 11 November und 9. December. Brieg: 7. Januar, 
5 April, 1. Juli und 7. October. Glatz: 7. Januar, 8. April, 8. Juli 
Sd 7. October. Jauer: 25. Februar, 17. Juni und 14. October, und 
chweidnitz: 7. Januar, 1. April, 1. Juli und 7. October. 


f + (Zur Warnung.] Seit Neujahr cr. treibt ſich bierſelbſt ein Mann 
O. der niform eines Unteroffiziers des Garde⸗Train⸗Bataillons umher. 
erſelbe giebt vor, von Berlin aus beurlaubt zu ſein, doch fehle ihm das 


Geld zur Rüctreiſe nach ſeiner Garniſon. Dieſer freche Patron bat bereits 
Auer Menge einjährig Freiwilliger dieſes Märchen aufgetiſcht und hierbei 
*18 eine Geldſumme herausgeſchlagen. Wie die angeſtellten Recherchen er⸗ 
ibn, hat man es bier mit einem Schwindler zu thun, welcher die Mild⸗ 
5 atigteit junger Männer in der frechſten Weiſe ausgebeutet hat. Vor 
get Betrüger, welcher ausſagt, Wilhelm Meyer zu heißen, wird daher 


fr + [Bolizeilihes.) Geſtohlen wurde: einem Drechslermeiſter, Gabitz⸗ 
gabe wohnhaft, aus verſchloſſener Bodenkammer eine rothe Steppdecke mit 
Aloe Futter und vierzehn Würſte im Werthe von 28 M.; ferner einer 
M ſterſtraße wohnbaften Arbeitersfrau diverſe Beit und Leibwaſche; einem 
welchrttiuspiatz wohnhaften Reſtaurateur ein Faß mit bairiſchem Biere, 
fein es im Hausflur aufbewahrt ftand; einem Photographen von den Thüren 
ein er Ohlauerſtraße belegenen Wohnung mehrere grabirte Meſſingklinken; 
Wan uhrwerkbeſitzer aus der Provinz von ſeinem am Ringe baltenden 
der an ein Collo Schnittwagren im Werthe von 150 M.; und einer auf 
ſtraß kcolaiſtraße wobnhaften Wittwe ein Handwagen. — Zwei auf der Höͤfchen⸗ 
e wohnhafte Plätterinnen, welche in einer Waſchanſtalt beſchäftigt find, 
der en beſtohlen und zwar der einen ein Portemonnaie mit 6 Mark und 
Maeol deren ein Portemonnaie mit drei Mark Inhalt. — Zweien auf der 
und aiſtraße wohnhaften Handlungslehrlingen wurden mehrer Beinkleider 
0 edem zwei Paar Stiefeln geſtohlen. 
je Beſchlagnahme verfälſchter Weine.] Aus Beuthen O.⸗S. meldet 
wirthertige „Grenz⸗ Ztg.“: Am Montag wurde bier bei mehreren Schank⸗ 
pro Jen, welche gefälſchte Weine im etwaigen Werthe von 4050 Pfennige 
bor . che ihren Gäſten mit 3,50 Mk. und 4 Mk. vorzuſetzen pflegen, der 
enthiel udene Vorrath derartiger Getränke, die nicht eine Spur von Wein 
wuihſchen mit Beſchlag belegt, ebenſo in verſchiedenen anderen Schank⸗ 
gf aften die vorhandenen Vorräthe an Obſtweinen, welche en ſich 
lichen G ch erwieſen haben. Die Verkäufer dieſer der Geſundheit ſo ſchäd⸗ 
bönigl. etränke dürften ſehr bald einer Anklage von Seiten der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft entgegen zu ſeben haben. 
v® I N er e 
gend 
zit je rt heftigen Stürmen ſich ankündigende Thauwitterung iſt diesmal 
Leih benanns 
eingeſug 21. Januar find unſere Gebirgsthäler von ſtarken Th 2 
x 0 donde nach dem raſenden Wolkenfluge am Hochgebirge zu urthei⸗ 
al d e 
din ae ſtigem Sturm und e Sonnenblicken begleitete Re⸗ 
füddem Son a . Hochgebirge zu jenen ebenfalls von abwech⸗ 
le des alen chein N Schneeboͤen, die von einer geſicherten Wald⸗ 
Di e, ſeh Hochgebirges etrachtet, nach den Ausſagen der Gebirgsbauden⸗ 
puch an nr intereſſant fein follen. Geſetzt alſo, lieber Leſer, Du befindeſt 
unit, wie der ſolchen Waldſtelle oder haft ſogar einen geſicherten Ausſichts⸗ 
aulder giebt deren einzelne an den höheren Holzſchlagen der Vocab 
— das der? erreicht, Du wirſſt noch im . vielleicht einen Blick 
eln weiter rrlich er euchtete Winterpanorama des Thals, Du entdeckſt ſogar 
Su en al Umblick einen aa; Theil des Hochgebirges mit ein: 
einn nenſch ei bekannten blendend weißen Kämme. Plöhlich derſchwindet der 
zieh, Heat, die ganze Gegend hüllt ſich in Grau, von Weiten her naht 
großen kunft 4 Schneeböe und ebe Du noch ihre Wirkung in Erwägung 
toben Schne iſt fie ſchon da. Mit einem beitigen Windſtoße und einzelnen 
fahre und die cken beginnt ſie, die Shneefioden fallen zuſehends immer 
Au ich im fü ter; noch einen Moment — und Du be ich that⸗ 
2 befänchterlichſten Schneeſturm, und bange Beſorgniß wegen der 
rt bitt u Gut, Ging uh en Hen zu ich Winter 1 — 
auf e urm ſchein an gkeit zunehmen zu wollen. 
befthiene, Jag mal fheint e8, als ob bimmfiſhes Siht von oben ber Dich 
ar, umhül t wird immer heller, immer intenfiver, auch die Dich noch 
Hachletz er klaren Schneeſchleier erleuchten ſich, Du blickſt nach oben, da 
d da ante, blaue Himmel über Dir und als ob eine unſichtbare 
alle winter in noch herrlicherer Beleuchtung n und 
ich ichen Schrecken befreit hätte, hat ſich die Landſchaft ver⸗ 
al ſtreut 1 auch mit neuem Winterweiß überzogen, nein! bis 
Heblichen an n ebe mit ihre Faden. Die Sandlhaft it 
öffnet ar deller N die Kuppen und Kämme haben ſich wenig berän- 
berbor NO die A ſi prächtiger blicken. auf Dich bernieder. Immer weiter 
rat cht immer deutlic tritt die Schönheit der Landſchaſt 
iſt es Zeit hinabzueilen, um das nächſte 91 bi zu 
aus dann unangefochten von den ſich oft bis nach 
wiederbolenden Schneebden die Heimath im Thal 
in 88 —0 ſo zu ſagen das winterliche Pendant 
Fand! gende 85 > ebelſchauern des Sommers am Hochgebirge. 
dorf, wa in paſſionitt % 23. Januar. [Weld dieb erſchoſſen. — 
ein Sonia Wilderer, der Jeg, arbeiter Fuchs aus Bertholds · 
untag Abend in den Wel. gegangen, um feiner Pasten 


u fröhnen. 
8. auſung zurück. Er batte einen Schuß, anſcheinend aus nächſter Nähe, 
erhalten. Ehe er noch über den Thäter Auskunft geben konnte, ſtarb er. 
Heute findet durch den Dr. Herraſtadt die Section der Leiche ſtatt. Zwei 
bieſige Einwohner, gegen welche der dringende Verdacht vorliegt, Complicen 
des Erſchoſſenen 5 ſein, wurden geſtern verhaftet. In ihren Wohnungen 
fanden ſich noch bedeutende Reſte von Jagdbeute vor, auch wurde bei einem 
derſelben eine geladene Büchſe, zum Zuſammenklappen eingerichtet, vor⸗ 

efunden. — In der Nähe von Langenoöls wurden dieſer Tage eine Anzahl 

rnen ausgegraben. In nächſter Nähe des Fundortes waren bereits vor 
Jahren Urnen, ſowie auch eine alte ſteinerne Streitart vorgefunden worden. 


St. Leobſchütz, 22. Jan. [Communales.] In letzter Zeit find an die 1 


Commune mehrere Zuwendungen gemacht worden, welche einen Gemein⸗ 
finn documentiren, der öffentliche Anerkennung verdient. So fundirte der 
im vorigen Jahre verſtorbene Bäcker Hampel ein ſtädtiſches Waiſenhaus 
durch Hinterlegung eines baaren Capitals von 60,000 Mark. Und als ſich 
heransſtellte, daß daſſelbe zur Errichtung des Waiſenhauſes nicht ausreichte, 
ſchoß die Ehefrau des Fundators, deſſen alleinige Erbin, 30,000 Mark zu, 
ſo daß nunmehr, da bereits das ehemalige Apotheker Menzel'ſche Haus 
nebſt Garten zu dem erwähnten Zweck erworben, der ſtädtiſche Lehrer Kleſe 
als Anſtalts⸗Vorſteher daſſelbe auch ſchon bezogen und die Waiſenkinder 
ſehr leicht zu finden ſein werden, auch die ftaatlihe Sanction ertheilt iſt, 
der Eröffnung der Anſtalt nichts mehr im Wege ſtehen dürfte; jedenfalls 
wird dieſelbe ſchon zum Frühjahr erfolgen können. Von dem Legate des 
im vorigen Jahre verſtorbenen Eh Franz Engel in Höhe von 
3150 Mark, deſſen Zinſen an kathollſche Bürger jährlich vertheilt werden 
ſollen, wurde Ihnen von hier ſchon Mittheilung gemacht. Jetzt hat der 
kürzlich mit Tode f Len 1. Kaufmann Liebermann Goldberger der 
Commune ein Capital von 1200 Mark mit der Beſtimmung zugewendet, 
daß die jährlichen Zinſen davon an vier unbeſcholtene, arme Bürger ver⸗ 
r werden ſollen. Möchten dieſe Beiſpiele von edlem Bürger: und Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn weitere Nachahmung finden! — Als bei der Erbauung un⸗ 
ſeres neuen Poſtgebäudes im abgelaufenen Jahre ſich der Stadtmauerthurm 
am Waſſertbore in verkehrsſtörender und anmaßender Weiſe in den Vorder⸗ 
grund drängte, beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden die Niederlegung deſſel⸗ 
en, und die vorgeſetzte Regierung hatte nichts dagegen. Das aus der 
Schwedenzeit herüberragende Baudenkmal wurde daher zu Ende des vorigen 
Jahres zerſtört und die abgetragenen Bauſteine zum heil zu Straßenaus⸗ 
beſſerungen verwendet; der beſſere Theil davon wird, wie es ſcheint, als 
Material zu einem Neubau auſbewahrt. Ob ſich dieſer dereinſt mit der 
hiſtoriſchen Bedeutung des niedergelegten Thurmes wird meſſen können, 
darüber werden ſpäter die Annalen der Stadtgeſchichte Auskunft 3 =“ 
Soviel ſteht feit, daß die Bauſteine aus dem alten, ehrwürdigen Schweden: 
thurme durabler noch jetzt ſind, als der größte Theil der Steine, welche zu 
unſerem Straßenpflaſter Verwendung finden. Wie eine ſolche Verwendung 
möglich wird, darüber brachte uns die letzte Sitzung der Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung einiges Licht, in welcher das Verfahren der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Deputation von dem Stadtverordneten, Lackirer Hampel, ſcharf und ſach⸗ 
gemäß kritiſirt wurde. Um die Verwendung von unbrauchbaren Pflaſter⸗ 
ſteinen für die Folge unmöglich zu machen oder wenigſtens zu erſchweren, 
ſoll eine Special⸗Commiſſion gebildet werden, welche die Lieferung dieſer 
Steine zu controliren und die Abnahme der Pflaſterarbeiten abzunehmen 
haben würde. Wie es ſcheint, wird beabſichtigt, einen zweiten 5 
thurm, deſſen Erhaltung und Reparatur die Regierung angeordnet hat, zu 
Falle zu bringen. Der königliche Kreisbaumeiſter Holzhauſen hat der Erhal⸗ 
tung dieſes Baudenkmals eine Lanze eingelegt, indem er dem Beſchluſſe der 
ſtädtiſchen Behörden entgegen bei der königl. Regierung zu Oppeln in einer 
wiederholten Vorſtellung ausführte, daß der Thurm wegen ſeines hiſtoriſchen 
Werthes zu conſerviren ſein möchte. Der Magiſtrat hatte der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in der letzten Sitzung die ihr von der Regierung Ex 
5 5 Vorſtellung zur Kenntniß⸗ und Beſchlußnahme vorgelegt. Die 

erſammlung war für die Conſervirung dieſes Thurmes nicht zu erwärmen 
und lehnte es wiederholt ab, den zur Reparatur deſſelben erforderlichen 
Koſtenbetrag von ca. 900 Mark aus der Kämmereikaſſe zu bewilligen, ohne 
auf die für die Erhaltung des hiſtoriſchen Baudenkmals von Herrn Holz⸗ 
hauſen geltend gemachten Motive einzugehen. Mehr Beachtung, als ihnen 
u Theil geworden, hätten fie wohl verdient, da im vorliegenden Falle die 

ache denn doch für die Conſervirung des Thurmes günftiger liegt, als bei 
dem niedergelegten Thurme. Während dieſer aus Verkehrsrückſichten fallen 
mußte, handelt es ſich bei jenem Thurme lediglich um Beſchaffung der 
Koſten. In derſelben Sitzung bewilligten die Stadtverordneten die Susten⸗ 
tations⸗ und Bekleidungsgelder für zwei Graue Schweſtern, deren 2 
der Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes als unabweisbar hat erſchei⸗ 
nen laſſen und zwar zunächſt nur für ein Jahr. Bei der zu dieſer Sache 
geführten Debatte wurde, wie wir hören, den Grauen Schweſtern im Hin⸗ 
blick auf ihre muſterhafte Krankenpflege die wärmſte und wohlverdiente An- 
erkennung zu Theil. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 24. Jan. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich matter Haltung, vermochte ſich aber gegen Schluß erheblich zu be⸗ 
feſtigen. Creditactien, die bis 378,50 geſunken waren, ſchloſſen 381. Ein⸗ 
beimiſche Bahnen ſtill. Laurahütte feſt. Ruſſiſche Valuta ſteigend; per 
ult. Febr. 212,75 213,50 bez., pr. ult. März 213,50 — 214,50 bez., per ult. 
April 214,50 —215 bez. 


Breslau, 24. Januar. [Amtlicher 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mark, bochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
lebbaſt gefragt, ordinäre 38—44 Mark, mittle 48—54 Mark, feine 60—66 
Mark, hochfeine 70—76 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Etr., pr. Januar 181 Mark 
bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 131 Mark bezahlt und Gd., April⸗Mai 
135 Mark Br., Mai-Juni 136,50 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Weizen ma Gd oar) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark Br., 

a 


rodueten⸗Börſen⸗Ber icht.] 


April⸗Mai 20% d. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf, Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) — — Gr, pr. lauf. Monat 120 Mark 


get 
Br., Januar Februar —, April: Mai 125 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
Rüböl, (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 71,50 Mark Br., 
t. Januar 70,50 Mark Br., Januar⸗FJebruar 70,50 Mark Br., Februar: 
ärz 70,50 Mark Br., April⸗Mai 70 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mark Br., 
September⸗October 67 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, gel. — — Liter, pr. 
Nur 47,60 Mark „ 47,60 Mark Gd., Februar⸗März —, 
a 8 


ril⸗ Mai 49,20 M 
Zink: unverändert. 1 Die Börfen-Eommiffion. 
ler spreiſe für den 25. Januar. 

Roggen 131,00 Mark, Weizen 194, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 70, 50, Spiritus 47, 60. 


g Breslau, 24. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der Ae Marti-Deputation pe. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 
mittlere 


were leichte Waare. 
— — — — —a— 
höͤchſter 2 Bi b . 305 höͤchſter Sr 
Weizen, weißer... 19 70 80 3 38 74 
Weizen, gelber... 19 10 18 80 19 80 19 60 18 60 17 50 
Roggen 13 90 13 00 12 80 12 50 12 30 11 90 
Geh Merken 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Fabi n 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
rbſen 17700 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſiſtellun der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Bollpfuud = 100 Kilogramm. 
# feine mittle ord. Waare. 
N 4 N 
Aaps . . 4 3 3 28 — 2⁵ 2 
Winter⸗Rübſen . 30 — 27 — 23 * 
SommersRübjen... 29 50 25 50 2 
Dotleriarnsseks al 25 50 22 — 19 — 
Kartoffeln per Sad 00 bete a 75 5 ® 25 Klar 
arto per Sack (zwei Neuſcheffe . Brutto = 75 Klgr.) 
beſte 2,80—3,50 Mark, geringere 288.250 Mark, a 


Breit, den 25. Jaun 1878. 


In der Nacht kehrte er, ſtark aus der Seite blutend, in ſeine] per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte ug Mk., geringere 1, 


1,25 Ml. 
per Liter 0,03 —0,05 Mark. 


Breslau, 24. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von. 
Carl Friedländer.] Sowohl das Hppotheken⸗ wie das Grundſtück⸗Ge⸗ 
ſchäft war in der letzten Woche ziemlich ſtill; Capitalien ſind von privater 
Seite nur zur Anlage in erſten und nicht hochangehenden zweiten ſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken auf gut gelegene Häuſer und in Guts⸗Hypotheken direct 
Nenn, fandbriefen offerirt. Umſätze von Grundſtücken find wenig bekannt 
geworden. 


Poſen, 23. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: regneriſch. — Roggen: ohne Geſchäft. Januar 128 nom., Frühjahr 
30 nom. — Spiritus: matt. Gek. — Liter. Kündigungspreis —. Januar 
46,40 Go., Februar 46,50 bez., Marz 47,30 bez., April 48 bez. Mai 
48,80 bez., April⸗Mai 48,40 Gd. — Loco Spiritus ohne Faß 46 Gd. 


Frankenſtein, 23. Jan. F Der heutige Wochen⸗ 
markt batte eine lebhafte Zufuhr, während die Kaufluſt ſcheinbar nicht ſehr 
rege war. Die Preiſe varüürten gegen die vorwöchentlichen nicht nennens⸗ 
werth. Es wurden 198.15 Preiſe notirt: Weizen 19,90 —20,60—21 
Mark. Roggen 14—14,90—15,10 Mark. Gerſte 15—15,20— 15,70 Mark. 
Hafer 11,60 —12,20—12,70 Mark. Erbſen 14,50 Mark. Kartoffeln 3 Mark. 
Heu 5 Mark. Stroh 3,50 Mark pro 100 Kilogr. Butter notirte 1,70 Mark 
pro Kilogramm. Das Schock Eier wurde mit 2,80 Mark bezahlt. Weizen⸗ 
mebl Nr. 1 koſtet das Pfund 16 Pf., Nr. 2 13 Pf., Roggenmehl Nr. 1 
12 Pf., Nr. 2 11 Pf., Gerſtenmehl 12 Pf., Weizenkleie 5 Pf., Roggenkleie 
6 Pf., Gerſtenkleie 7 Pf. Wetter ſeit 2 Tagen ſehr mild bei heftigem Thau⸗ 
winde und Regen, die Eis und Schnee beſeitigt haben. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke] 
vom 16. bis 23. Januar 1878. Der Kartoffelexport nach London betrug in 
der Zeit vom 11. bis ineluſive 17. d. Mts. aus deutſchen Häfen 2004, aus 
Belgien 3117, aus Frankreich 4682 Sack. — Die Stimmung im Geſchäft mit 
Kartoffelfabrikaten iſt ſeit unſerem letzten Bericht eine gedrückle ge⸗ 
blieben. In feuchter Stärke trat namentlich für prompte und nahe au 
Ab nen Angebot hervor, in Folge deſſen Preiſe um 25—40 Pf. per 1 

ilo geworfen wurden; zu den gewichenen Preiſen fanden verbältnißmäßig 
gute Abſchlüſſe ſtatt. Trockene Stärke und Mehl mußten ihre Notiz gleich⸗ 
falls etwas ermäßigen, ohne jedoch regere Nachfrage dadurch zu erwecken. 
Nach den vorliegenden Berichten von den tonangebenden Märkten iſt vor⸗ 
läufig kaum auf eine Wendung zum Beſſeren zu rechnen. Wir notiren: 
Feuchte reingewaſchene Stärke in Käufers Säcken mit 24% Tara⸗Ver⸗ 
1170 Januar⸗März⸗Lieſerung 15,25—15,50 Mark. Mehl, hochfein, loco 

1,50 M,, Januar⸗März 31 M., La loco 30,50 M., Januar⸗März 30 M., 
Ua loco 27—29 M. Stärke, Ia centrifugirt und auf Horden ur 
loco 30,50 M., Jan.⸗März 30 M., do. ohne Centrifuge, loco 29,50 M., Jan.⸗ 
März 29 M., IIa 24—27 Mark. Syrup, Capilais waſſerhell, loco und 
Pi 34,50—35 M., do. zum Export eingedickt 36 — 36,50 M., Ja 
trobgelber 31 M., geringere Qualitäten 29—30 Weizenſtärke bei 
wenig veränderten Notirungen in ſchwachem Verkehr: Ia großſtüige Halleſche 
in Fäſſern à 100 Kilo 49— 50 Mark, do. Schleſiſche do. 48—49 M., klein⸗ 
ſtückige in Fäſſern à 250 Kilo 42—45 Mark, Schabeſtärke 32 — 36 M., Reis⸗ 
ſtrahlenſtärke 58—60 M., Reisſtückenſtärke 49—51 Mark. — Preiſe per 100 
Kilo frei Berlin bei Poſten nicht unter 5000 Kilo. 

Antwerpen, 23. Jan. [Bei der heutigen Wollauction] wurden 
2447 B. angeboten, von denen 1329 B. verkauft wurden. Die Tendenz 
war im Allgemeinen feſt, nur Montevideo⸗Wollen ſtellten ſich 15 Centimes 
niedriger. 

Schifffahrts⸗ Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſt⸗Dampfſchiffe: „Wieland“, am 9. d. M. don Hamburg und am 12ten 
von Havre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 
23. d. Mis., 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in New⸗York angekommen; 
„Friſia“, am 16. d. Mts. von Hamburg abgegangen, am 18. in Hapre an⸗ 
kommen und am 19., Morgens, nach Newyork weiter gegangen. — „Gellert“ 
wurde am 23. d. M. von Hamburg über Havre nA Newyork expedirt. — 
„Pommerania“, am 11. (ſtatt am 175 d. M. don Newyork abgegangen, 
iſt nach raſcher Reiſe von 9 Tagen 4 Stunden am 21. d. M., 3 Uhr Mor⸗ 

ens, in Plymouth, am ſelben Tage, Mittags, in Cherbourg und am 23., 
Nor ens, in Hamburg angekommen. Das Schiff überbringt 89 Paſſagiere, 
101 Brieffäde, volle Ladung und 130,000 Dollars Contanten. — „Fran ⸗ 
conia“ ging am 22. d. M. von Hamburg über Havre nach Weſtindien ab. 
— „Valparaiſo“ trat am 21. die Reiſe von Hamburg nach Braſilien und 
dem La Plata an und ging am 22., Morgens, in See. — Auf der Rück⸗ 
reife vom La Plata und Braſilien nach Hamburg find; „Santos“, am 6ten 
d. M. von Bahia abgegangen, am 21. in Liſſabon eingetroffen und am 
ſelben Tage nach Hamburg weitergegangen; „Argentina“, am 18. d. M. von 
Bahia abgegangen. 


Ausweiſe. 

Paris, 24. Januar. 1 Baarvorrath Zun. 4,681,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 3,560,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 1,172,000, Notenumlauf Abn. 32,819,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 9,426,000, laufende Rechn. der Privaten Abn. 4,099,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Jan. Abgeordnetenhaus. Die Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend die Betheiligung des Staates an der Eiſenbahn Kiel⸗Flens⸗ 
burg, und die Ausdehnung der weſtholſteiniſchen Eiſenbahnen wurden 
in dritter Berathung debattelos genehmigt. Darauf wurde der Com⸗ 
miſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung über die geſtern ver⸗ 
handelten Petitionen, betreffend die Ueberlaſſung des katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts in den katholiſchen Volksſchulen, in namentlicher 
Abſtimmung mit 267 gegen 104 Stimmen angenommen. 

Zur Petition der katholiſchen Einwohner des Dorfes Neuhof bei 
Heilsberg wegen Auflöſung der dortigen Simultanſchule wurde der von 
der Unterrichts⸗Commiſſton geſtellte Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung nach mehrſtündiger Debatte angenommen. Windthorſt hatte 
Ueberweiſung an die Regierung, eventuell Aufhebung des Zwanges zur 
Theilnahme an dem Religionsunterricht in der Volksſchule beantragt. 
An der Debatte nahmen Theil Windthorſt, Schorlemer und Franz, 
welche für den Antrag Windthorſt's ſprachen, während die Regierungs⸗ 
commiſſare Stauder und Wätzold und die Abgeordneten Lasker und 
Miquel die Ausführungen Windthorſt's bekämpften und für den Com⸗ 
miſſionsantrag eintraten. — Fortſetzung morgen. 

Nom, 23. Jan. Prinz Wilhelm von Baden, welcher ſich geſtern 
von dem Könige und der Königin verabſchiedet hatte, iſt heute ab⸗ 
gereiſt. — Der Abgeſandte des Kaiferd von Rußland wird morgen 
hier erwartet. 0 a 

Petersburg, 24. Jan. Ein officelles Telegramm aus Kazanlik 
vom 22. Januar berichtet: Der Sieg Gurkos in den Kämpfen bei 
Philippopel am 15., 16. und 17. Januar war viel vollſtändiger und 
glänzender, als zuerſt gemeldet wurde. Gurko kämpfte gegen die ge⸗ 
ſammte Armee Suleimans, die 40,000 Mann ſtark unter Suleimans 
eigener Führung ſtand. Nach dem Kampfe am 17. Januar war die 
Armee Suleimand endgiltig in zwei Theile zerſprengt. Die Ruſſen 
erbeuteten 97 Geſchütze. Die Hälfte der türkiſchen Armee unter Fuad 
flüchtete des Nachts am 18. Januar in der Richtung von Naſatſchin 
ins Gebirge, die andere Hälfte unter Suleiman wurde in der Richtung 
auf Haskiot von den Generalen Skobeleff und Karzoff verfolgt. 

(Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 24. Jan. Die Ruſſen ſind noch nicht gegen 
Gallipoli vorgerückt und ſtehen nicht in Keſchan⸗Tſchorlu. Die Nach⸗ 
richten über das Zuſtandekommen des Waffenſtillſtandes werden hier 
mit fieberhafter Spannung erwartet. — Reiſende, welche Sonnabend 
Adrianopel verließen und Mittwoch erſt in Konſtantinopel eintrafen, 
erzählen, daß die Eiſenbahnlinie von Flüchtlingen und verſprenzten 


Soldaten bis zur Station Kuldi⸗Burgas, wohin die Ruſſen noch nicht 
gekommen ſind, förmlich verlegt iſt. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Lemberg, 24. Jan. Socikaliſtenproceß. Der Gerichtshof ver⸗ 
“urtheilte den Hauptſchuldigen Koturnickt zu 3 Monaten und Landes⸗ 
verweiſung, den Student Pawlik zu 3 Monaten, die Studenten Ter⸗ 
leckt und Franco zu 6 Wochen, Anna Pawlik und Mandvezewski zu 
1 Moziat Gefängniß. Scelski wurde freigeſprochen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Jan. Die „Preſſe“ meldet: In der heutigen Cyn⸗ 
ferenz beim Minifterpräfidenten theilte Fürſt Auersperg mit, das Eahinet 
habe feine Demiſſion gegeben. Der Kaiſer behielt ſich jedoch dir Ent: 
ſcheidung vor, bis das Reſultat der heutigen Conferenz vorliege. Die 
Conferenz vertrat nahezu einſtimmig die Anſchauung, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus über den Kaffeezoll von 20 und den Petroleumzoll 
von 3 Gulden unmöglich hinausgehen könne. Auf eine Anfrage er⸗ 
klärte der Miniſterpräſtdent, die Regierung könne nicht darauf eingehen, 
die Demiſſton bis nach der erfolgten Entſcheldung durch das Abgeord⸗ 
netenhaus hinauszuſchieben, weil mittlerweile moͤglicherweiſe der Kaiſer 
bereits ein anderes Cabinet berufen haben könnte. Die Conferenz 
faßte keinen formellen Beſchluß. 

Verſailles, 24. Jan. Senat. Auch der heutige Wahlact war 
reſultatlos, die abſolute Majorität betrug 136 Stimmen. Decazes er: 
hielt 128, Lefrane 129 Stimmen, die übrigen ſind zerſplittert. Die 
Wahl iſt auf vierzehn Tage vertagt. 


London, 24. Jan. Unterhaus. Northeote kündigt an, er werde 


am Montag einen Supplementarcredit für maritime und militäriſche ]! 


Zwecke beantragen. (Telegr. Priv.:Den, der Bresl. Ztg.) 


Berlin, 24. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte N . 2 Uhr 30 Min. 
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(W. T. B.) Köln, 24. Fan. [Getreidem arkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, —, per März 21, 65, per Mai 21, 35. Roggen ver März 14, 75, 


per Mai 14, 85. Rüböl loco 38, 50, per Mai 37, 10. Hafer loco 15, 25, 
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31, 25, per März: April 31, 50, März⸗Juni 31, 50. — Spiritus behauptet, 


re rer 


. Nuſſen 1873er —, 9 


Zu kunſtgewerblichen Gegenſtänden find zu rechnen theils Kunſk 
gegenſtände, welche ſich von eigentlichen Kunſtwerken durch ihre ge 
werbsmäßige Ausführung unterſcheiden, theils Gewerbsgegenſtände, 
welche durch ihre der Kunſt eninommenen Formen ſich über gewoͤhn⸗ 
liche Handwerksproducte erheben. 

Unter dieſer Vorausſetzung gehören hierher alle Werke aus dem 
Gebiete der Töpferei, Fayence⸗, Porzellan⸗Manufactur, Emaille⸗, Mi⸗ 
niatur⸗ und Porzellan⸗Malerei, Moſaik, Glasfabrikation, Glasmaleret, 
ferner Stein., Gyps⸗ und Cementarbeiten, Terracotten, Majoliken, 
Steingut, Goldſchmied⸗ und jede Art von Metallarbeiten, Erzgüſſe, 
getriebene Arbeit, Schloſſer- und Gürtlerarbeiten, Gitterbeſchläͤge, 
Waffen, Kirchenarbeiten, Holz: und Elfenbeinſchnitzereien, Möbel und 
Hauseinrichtungen, Druckwerke in künſtleriſcher Ausſtattung, Photo- 
graphien, Kupfer⸗ und Stahlſtiche, Arbeiten der Stempel⸗ und Präge⸗ 
kunſt, Stoffe in Seide, Wolle ꝛc., Spitzen, Stickereien und Webereien, 
en und Leder-Arbeiten, kunſtgewerbliche Zeichnungen und 
Modelle. 

Wir wiſſen, daß im Beſitz von Vereinen, Corporationen, Behör⸗ 
den und Privaten zahlreiche Gegenſtände ſind, deren Ausſtellung von 
weſentlichem Intereſſe ſein wird. 

Wir richten daher an alle diejenigen in der Provinz, welche im 
Beſitz von kunſtgewerblichen Gegenſtänden älterer Zeit find, die er 
gebene Bitte, uns durch leihweiſe Ueberlaſſung der betreffenden Gegen? 
ſtände die Ausſtellung fördern zu helfen. 

Insbeſondere glauben wir, darauf rechnen zu können, daß die 
Induſtriellen und Gewerbetreibenden unſerer Provinz, foweit ſie ſich 
mit Kunſthandwerk beſchäftigen, die Ausſtellung recht zahlreich beſchicken 
werden. 

Programme werden in nächſter Zeit ausgegeben werden. 1 


Das Nusſtellungs⸗Comite. 


v. Arnim, Baumeiſter. Dr. Beblo, Gymnaſtallehrer. Broſt, Architelt⸗ 


Cours vom 24.2 Cours vom 24. | 23. per Januar 57, 75, per Mai⸗Auguſt 58, 25. — Wetter: Regen. Buhl, Tiſchlermeiſter. Bülow, Kaufmann. Dreſſler, Wagenbaumeiſter. 

8 Credit⸗Actien 382 — 382 in kurz 0 35 — wm ittmei } 0 „Director. 
8 rn = Pat“ ver = ae 2 o nat 109 30 109 35 Frankfurt a. M., 24. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] von, ben ee € Pi Mega Ydler 
Lombarven. .. .....'183 501134 r / , Geheim:Ratb. Grofter, Arhitekt. Url | 
SE Disempbant. 58 => 3 — Neuf. Noten 5 213 75 212 50 Hamburg, 24. Januar, Abends 8 Uhr 40 Min. (Original⸗Depeſche der ae ER alias, Partenen 5 8 abe | 
Schlef. Vereinsbank. 58 50| 58 50 4½ % preuß. Anleihe 104 50 104 40 Bresl. Ztg.) LA bend börſe.] N 17 705 ! 1 Star Dr. ewald, Stabtverorpn.:Vorfteber. ode, Commerzienrath. „Dr. Luchs 
8 e 2 10 = — 18807 3 5 80 = > Rheinische N Matter fil. 7 eſterr. Staatsbahn J Director. Lüdecke, Baurath. F und Lane 

ee EN ne (©. 8. B) Wien, 24. Januar, 5 Uhr 15 Min. ee ee en, tler 

(H. T. B.) Iweite Depeſche. 2 Uhr 10 Min. Actien 223, 75. Stagtsbahn 253, —. Lombarden 78, 25. Galizier 243, 80.] Fabri 175 Prof. Dr Schult Graf Schaffgotſch⸗Warmbrunn 

Poſener Pfandbriefe. 94 50 94 40 N.⸗O.u.⸗St.⸗ Prior. . 104 25/104 25 Anglo⸗Auſtrian 90, 90. Napoleonsd'or 9, 5074. Renten 63, 50. Deutſche { v. Uechtritz, Staatsanwalt. i 

— — Silberrente.. 56 75 56 80 Rheiniſche - 102 75/102 25 nn m 44 Goldrente 74, 50. Ungarn Goldrente 92,25. Ban — 5 1 . 

Oeſterr. Goldrente. - . 50| 63 60] Bergiſch⸗Märkiſche . 70 25] 69 50 actien —. Matt. f 8 

Nat. 5 1865er Anl, 9.30 3 50 Kath Dimener Ruhr 85 25 84 50 > 5 24, Jannar, 5 110 u [Schluß⸗Courſe.] Orig. Güufmannt er erein. 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. 5 5 ier 103 75103 75 Depeſche der Breslauer Zeitung.) - ; 

Run. . 123 19] 24 40 Sonden, lang . EEE Basen PRO e Eee . Au vom 4 | 28, General⸗Verſammlung 
1 itt, A. „ 118 2 4 18 kurz . — — —Zvproc. Rente . 2 95 7. r 0 g 

Boe re 59 75| 60 Reihebant 2 5 155 25 155 75 öproc. Anleibe v. 1872 109 17 109 25 Türken de 1869... . 44 50 44 50am Freitag, den 25. Januar, Abends 8 Uhr, 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 92 75 92 25 Disconto⸗Commandit 114 — 114 — 8 proc. Rente .. 72 85 72 85 Türkenlooſe 5 40 28 — im kleinen Saale der neuen Börſe. 


(W. T. B.) Nachbörſe: Cerdit⸗Actien 383, 50. Franzoſen 435, —, 
Lombarden 184, —. Disconto⸗Commandit 114, —. Laura 69, 25. Gold⸗ 
rente 63, 60. 1877er Ruſſen —, —. Neueſte Conſols 95, 30. 

Spielwerthe ziemlich feſt eröffnend, auf niedriges London vorübergehend 
»ermattend. Schluß recht feſt, Bahnen beliebt, ſteigend, Banken behauptet, 


Induſtriewerthe träge, öſterr. Renten wenig beſſer, ruſſiſche Fonds und Valuta 


höher. Discont 2% pCt. 2 i 
Frankfurt a. M., 24. Jan. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 190, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1860er 


Looſe —. Goldrente —, —. Galizier —. 


a 1 —. 
Neueſte Ruſſen 81, 13. Ruhig. 
Wien, 24. Jan. (W. T. a 


[Schluß⸗Courſe.] Befeſtigi. 


Cours vom 24. Cours vom 4. 22 

Papierrente . 63 60 | 63 52% | Anglo 96 25 
Silberrente 66 90 66 90° St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 254 — 253 50 
Goldrente - 74 60 | 7455 Lomb. Eiſenb... 77 50 | 78 25 
1860er Looſe .. 114 70 114 50 London 118 60 118 65 
1864er Looſe .. 137 — 137 — [Galizier 244 25 243 50 
Creditactien ... . 224 90 222 70 Unionbank . 6550 | 65 50 
Nordweſtbahn . 108 75 10 — Deutſche Reichsb. 58 70 58 70 

ſtordbahnn 197 75 198 50 [Napoleonsd' or.. 9 484 9 49 


Paris, 24. Jan. (W. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3 Rente 73, —, 
Neueſte Anleihe 1872 109, 25. Italiener 72, 90. Staatsbahn 537, 50. 
Lombarden 170, —. Türken 9, 17. Goldrente 64%. Felt. 

Conſols 95%. 


AF ˙· n 


eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 535 — - 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 170 — 171 25 


Gewerbe-Verein ſein 50jähriges Beſtehen. 
Um der Bedeutung des Tages Ausdruck zu geben, hat der Verein 
beſchloſſen, unter Mitwirkung zahlreicher Freunde des gewerblichen 
Lebens, eine Kunſtgewerbeausſtellung in den Räumen des I. und II. 
Stockes der alten Börſe zu veranſtalten. 1 117361 
In allen Theilen Deutſchlands zeigt ſich ein reges Beſtreben, unſer 
Kunſtgewerbe wieder auf den Stand zu bringen, durch den es in 
früheren Jahrhunderten für alle Nationen muſtergiltig war. 
Daher ſoll die Ausſtellung nach zwei Richtungen für das Kunſt⸗ 
gewerbe fordernd einwirken. 
1) Sollen muſtergiltige Werke der Vorzeit, ſo welt ſolche in 
Schleſien zu beſchaffen find, zur Anſchauung gebracht werden, 
2) ſoll den Vertretern des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes Gelegenheit 
gegeben werden zu zeigen, was gegenwärtig Schleſien auf 
dieſem Gebiete leiſtet. 


r Tagesordnung: 5 [1632] 

1) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des Vorſtandes pro 1877. 

2) Neuwahl des Vorſtandes. 4 

3) Bildung der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion. 

4) Ergänzung der Statuten. Antrag des Vorſtandes, zu § 9 hinzuzu⸗ 
fügen: „Bei eintretenden Vacanzen im Laufe des Vereinsjahres hat der 
Vorſtand das Recht, ſich durch Cooptation zu ergänzen. 

5) Die bisherige freie Rohleinen⸗Einfuhr aus Oeſterreich. Ref.: Dr. Eras. 


Der Vorſtand. 


Breslauer Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 
Sonnabend, den 26. huj.: Weihnachtsfeſt. [1076] 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins“ 
Vorſtände in den Kreiſen als pes Sal empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
1 durch das Bureau des © 4% Vereins zur Unterſtützung von Land“ 
wirthſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1151] 


Knöpfe, Franſen und Vorden ir rennen 
1731] 3 NM. € 18. 


7 harig, Blücherp af 


Heute wurde uns ein Töchterchen 
geboren. [1077] 
Breslau, den 24. Januar 1878. 
Siegbert Bruck und Frau, 
geb. Nadin. 


Heute Vormittag wurden wir durch 
die Geburt eines Mädchens ſehr 
erfreut. 390) 
Königshütte, am 23. Januar 1878. 
Guſtav Brisker, 
Olga Brisker. 


Geſtern Nachmittag 6% Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden unſer theurer Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Königliche 
Stadtgerichts⸗Nath 4726] 


Gustav Fritsch, 


im Alter von 70 Jahren. 
Breslau, den 24. Januar 1878. 
Die trauernden interbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 2 Uhr, auf dem neuen 
eformirten Kirchbofe ſtatt. Trauer⸗ 
baus: Alte Sandſtraße 12. 


Todes⸗Anzeige. [1735] 

Durch den geſtern erfolgten Tod 

des Königlichen Stadtgerichts⸗Raths, 
Nitters des Rothen Adler⸗Ordens, 


Herrn Guſtav Fritſch, 


hat das Stadtgericht, deſſen älteftes 
Mitglied er war, einen herben Verluſt 
erlitten. Sein unermüdlicher Dienſt⸗ 
eifer, ſeine ausgezeichnete Begabung 
und gewiſſenbafte Gerechtigkeitspflege 
ſichern ihm unſer dauerndes Andenken. 
Breslau, den 24. Januar 1878. 
Das Collegium des Stadtgerichts. 


Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb 
unſere innig geliebte Gattin, Mutter, 
Schweſter und Tante 391] 

Emma Höniger, 
geb. David, 
im 54. Lebensjahre. 

Wer die Verſtorbene und insbe⸗ 

Baus: ihre Menſchenliebe und Milo: 
erzigkeit kannte, wird unſeren herben 

Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Nybnik, den 23. Jmuar 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Musikalischer Cirkel. 


Die zweite Seirde findet am 
1. Februar statt. 11723] 


Geſtern hat ein ſanfter Tod unſere 
bochgeſchätzte Collegin, 


Frau Emma Höniger, 
geb. David, [396] 
den Ihrigen entriſſen. Wir betrauern 
in der beimgegangenen vortrefflichen 
rau eine iheure Freundin und alle 
eit bereite Helferin für Arme, Witt: 
wen und Waiſen und wer den ihr 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Rybnik, den 23. Januar 1878. 
Der iſraelitiſche Frauen⸗Verein. 
Roſalie Schleſinger, 
geb. Bänder. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Pr.⸗Li. im 3. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 29 Herr Protzen mit 
Frl. Eliſabeth v. Brauneck in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Ober⸗Regier.⸗Ratb Steinmann 
in Marienwerder, dem Rittmeiſter 
a. D. Herrn v. Levetzow in Schwerin 
i. M. — Eine Tochter: Dem Major 
und Bat.⸗Commandeur im Oldenb. 
Inf. Regt. Nr. 91 Herrn v. Oidmann 
in Oldenburg, dem Rittmeiſter und 
Esc. Chef im Regt. Königin⸗Küraſſiere 
Herrn Frhrn. v. Kirchbach in Paſewalk. 

Geſtorben: Hptm. a. D. Herr 
von Nordeck in Naumburg a. S. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 25. Jan. Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn C. Sontag: Zur 
Holteifeier: Holtei⸗ Ouverture, 
componirt vom Capellmeiſter C. 
A. Raida. Prolog. Hierauf: 
„Lorbeerbaum und Bettelſtab.“ 
Schauſpiel in 3 Acten nebſt einem 
Nachſpiel ven Carl v. Holtei. 

Sonnabend, den 26. Jan. Letztes 
Gaſtſpiel und Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Hrn. Carl Sontag. Auf 
vielſeitiges Verlangen: „Doctor 
Wespe.“ „Dir wie mir.“ [1722] 

Sonntag, den 27. Jan. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 


ſpielers Hrn. Maximilian Ludwig|e 


von Berlin. „Hamlet.“ 


Thalia - Theater. |: 


Freitag, den 25. Januar, bleibt die] g 
1712] JE 


Bühne geſchloſſen. 


Sonnabend, den 26. Jan. Auf viel⸗ e 


ſeitiges Verlangen: „Morilla.“ 


5 U 
Lobe- Theater. Paul Scholtz 's n 
Freitag, den 25. Jan. Z. 2. M.: 
„Die Creolin.“ Operette in 3 
Acten nach dem Franzöſiſchen von 
A. Millaud, bearbeitet von Julius 
Hopp. Muſik von Jacques Offenbach. 


Letzte Woche; [1668] 
Vorſtellung d. Künſtler⸗Geſellſchaft 


Gebrüder Matula 


in ihren Productionen der modernen 
agie, Equilibriſtik 

und non plus ultra der Gymnaſtik, 
verbunden mit 


Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn 155 We 


aſtſpie 
der berübmten Violin⸗Virtuoſin 
n Anna Noth de B 
[1583] Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 


” 


Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſse, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 

Anfang 7% Ubr. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitseke. 
Täglich: 11584 
Gr. Doppel-Concert 
von Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Auartett- 
und Couplet-Sängern. 


Anfang 7½ Uhr. 
Etter 30 f. Jedi! 50 Pf. 


Sonnabend, den 26. Jan. Z. 20. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ [1720] 
Sonntag. Z. 3. M.: „Die Creolin.“ 


Im Musiksaal der K. Universität. 
Sonnabend, den 26. Januar: 


Vortrag von 


Rudolf Genee. 


Shakespeare's 


Hamlet. 


Kritische Analyse der Tragödie, 
mit dramatischer Recitation der 
Hauptscenen des I., 3. u. 5. Actes. 
Billets à 1 M. 50 Pf., sowie Familien- 
Billets zu drei Personen 3 Mk. sind 
zu haben in der Hof-Musikalien- 
Handlung 
Schweidnitzerstr. 52. 


lanck. 


von J. Hainauer, 
[1642] 


Herzliche Bitte! 


Ein durchaus unbeſcholtener, fleißi⸗ 
ger und nüchterner Profeſſioniſt, dem 
es trotz aller Mübe in der gegenwär⸗ 
tigen geſchäftsloſen Zeit nicht gelingen 
will, Beſchäftigung zu erhalten und 
welcher in Folge deſſen mit ſeiner 
rau und drei kleinen Kindern die 
Put Noth leidet, wendet fih an 
edle 


Entrre 50 Pf. 


2 


Menſchen mit der inſtändigen 
Bitte um Zuwendung von Arbeit 
oder Unterſtützung in ſeiner unver⸗ 
ſchuldeten, großen Noth. — Gülige 
Beiträge, auch die kleinſten, wird der 
Bedürftige (Tapezierer K., Blücherſtr. 
Nr. 18 im 4. Stock), wie auch die 
Expedition der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ dankbar entgegennebmen. 


Teer, 


A| Sonnabend, den 26. Januar, findet 
5 | wegen Abhaltung einer größeren Feſt⸗ 
lichkeit kein Concert ſtatt. L. Nitſche. 


Kaufmännischer Verein. 


Zur Vorſtandswahl empfohlen: 
Herr H. Humbert. 
„ F. W. Noſenbaum. 
„ Adolf Sachs. 


„, BRESLAU, „ 


2 et 
aer u. Strasse, Gtadt hne 

"Ügüber der „goldene? 
AHA UN 


[1086] 


bliſſe⸗ 
ent. 


71 
Mii⸗Juni 206 — 206 50 pril⸗ Mai 70 70) 70 
Roggen. Still. ö 
Januar 140 — 140 — Spiritus. Unvrd. 
April⸗ Mai 142 50142 50 Den . 48 90 49 — 
I. Mai⸗J uni 141 50141 50 pril⸗ Mai 50 60 50 70 


= Castan's 
Panopticum, 
Kunftausftellun 


lebensgroßer Wachsſiguren, 
Königsſtraße Nr. 1 
Schweiduſzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Rede 


bei der Feier des achtzigsten 
Geburtstages 


Karl von Holtei’s 
am 24, Januar 1878 


im Liebich’schen Saale zu 
Breslau fein von 


Dr. Karl Weinhold, 


ord. Prof. an der K. Universität 
zu Breslau. 
Mit Prolog 
von Max Kalbeck. 
Gr. 8°. Geheftet. Preis 60 Pf. 
Der Ertrag dieser Broschüre 
fliesst der Holtei-Stiftung 
ohne Abzug der Herstellungs- 
kosten zu, 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen, 


Lublinitz OS., den 19. Jan. 1878. 
Der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„North Britiſh and Mercantile“ 
in Berlin, reſp. deren General⸗Agen ⸗ 
tur in Breslau, ſpreche ich diermit 
öffentlich meinen Dank aus für die 
durchaus coulante und prompte Weiſe, 
mit der ſie den mich betroffenen Brand⸗ 
ſchaden, trotzdem ſie zu einer Entſchadi⸗ 
gung wegen nicht erfüllter Police⸗Bedin⸗ 
gungen meinerſeits nicht verpflichtet 
war, regulirt bat. Ich empfehle dieſe 
Geſellſchaft hiermit auf's Beſte. 


J. Friedmann, 


[1085] Eigarrenfabrik. 


Humboldt⸗Verein. 


Heute Abend 8 Uhr: Monatsver⸗ 
ſammlung in Mieder's Local, Königs⸗ 
ſtraße 11. Vortrag des Herrn Dr. 
Schiewek über das Scioptikon, mit 
Demonſtrationen. 1734] 


Erholungs- 
Geſellſchaft. 


Dacia, den 27. Januar c., 
4 Uhr Nachmittags: 


eneral⸗ 


— —ñ—ä— — — 


Verſammlung 


im Reſſourcen⸗Locale. 
Tagesordnung. 
1) Jahresbericht. 
2) Kaſſenbericht. 
3) Antrag auf Erhöhung der 
Jahresbeiträge. 
4) Antrag auf Erhöhung des 
Eintrittsgeldes. 
5) Directionswahl. [1729] 
Die Direction. 


Die früheren Actionäre der 


Schleſiſchen 
Central bank, 
welche ſich bei einem gericht⸗ 
lichen Vorgehen gegen das 
Directorat betheiligen wollen, 
mögen ſchleunigſt ihre Adreſſe 
unter 8. J. Hauptpoſt lagernd 
Berlin aufgeben. [1079] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind repit An 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An⸗ u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher⸗ 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Dieter ontracte und Verträge 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Voll machten. 


1 
1 
1 


EE EEE 


| 


| 
| 
i 
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Die Deutſche 12 
Roman-Zeitung 


Neuer Jahrgang 1878. 
Preis eines Heſtes von 5 Bogen quarto 30 Pf. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Man abonnirt auf das neue 


der 


Don Lottario. 
ſchiedenen. 
Die 


bietet zu üblichem Leihpreis die neueſten Romane 
der beliebteſten deutſchen Schriftſteller dem Publi⸗ 
kum zu eigen (jährlich 700 Romanbogen, = 
and alſo nur 25 


50 Bände; 
Pfennige). 1710 


Der neue Jahrgang veröffentlicht folgende Romane: 
Mein iſt die Nahe von Golo 
Parcival von A. E. Brachvogel. 

Die ſchöne Michal von Maurus Jokai. 
Wie fie lieben und haſſen von P. K. Roſegger. 


Naimund. 


Aus den Papieren eines Abge⸗ 


uwelen der Kurfürſtin von G. Hiltl. 
Deutſche Träumer von L. Heſekiel u. ſ. w. u. ſ. w. 


Quartal für 3˙½ Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 
Freitag, den 25. c.: Familien⸗Abend. 
Soeben erschien: 11717] 


Viel Lärm um Nichts. 


Lustspiel in 4 Acten 


von 


W. Shakespeare. 
Für die deutsche Bühne bearbeitet 


von 
Harl von Holtei. 
Preis 80 Pf. 


Diese Bearbeitung ist bis jetzt, trotzdem nach dieser sämmtliche 
deutsche Bühnen spielen, noch nicht im Buchhandel erschienen und 


‚ Wird jetzt bei Gelegenheit von Holteis 80jährigem Geburtstage zum 


ersten Male gedruckt. 


Der Reinertrag aus dem Verkauf des Buches fliesst der 
Holtei-Stiftung zu. Ergebenst 


Hirt sche Sort.- s Buchhandlung 
Louis Köhler, Hofbuchhändler, 


Breslau, Ring 4. 


Sberſchlefiſche Eifenbahn. 


v Vom 1. Februar d. J. ab werden alle Steinkohlen⸗ und Kokesſendungen 
en unſeren Oberſchleſiſchen Kohlenſtationen nach Hansdorf, Sagan und 
yaran ausſchließlich über die Route Arnsdorf⸗Malmitz zu den Frachtſätzen 
M. 22 60 chaftlichen Tarife der Oberſchleſiſchen und Königl. Niederſchleſiſch⸗ 
8 iſchen Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen vom 1. Auguſt 1874, 
die weile der Bas gehörigen Nachträge befördert, und treten in Folge 
1 Mn die in unſerem Localausnahmetarife für Steinkohlen und Kokes vom 
fü Januar 1875 nebſt Nachträgen enthaltenen Frachtſäze via Polniſch⸗Liſſa 
r die vorgenannten Stationen außer Anwendung. [1737] 
Breslau, den 21. Januar 1878. 


Königliche Direction. 
Sperfchlefifche Eifenbahn. 


i Die Lieferung und Aufitellung einer completen Dampfheizungsanlage 
ur die neue Werkſtatt auf Bahnhof Poſen, beſtehend aus: 
1) 48 Stack ſchmiedeeiſernen Oefen nach Zeichnung Blatt 2, 
2) 25 Stück Condenſationstöpfen nach Zeichnung Blatt 4, 
3) ca. 700 lid. Meter ſchmiedeeiſerne Rohrleitung und 
fon; 90 ca. 940 lfd. Meter gußeiſerne Rohrleitung 
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
ermin Sende iſt auf: 
in Freitag, den 8. Februar c., Vormittags 11 Uhr, 
W launſerem maſchinentechniſchen Bureau hierſelbſt anberaumt, bis zu 
elchem die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: j 
1 ferne von Dampfheizungs : Anlagen für 
N ahnhof Poſen“ 
Gagereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
eindenwart der perjönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
gehende Offerten bleiben unberückſichtigt. ! j g 
e Lieferungs⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im ohenbezeichneten 


Tata zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben gegen Er⸗ 
Bey der Eopialien im Betrage von 5 Mark in Empfang genommen 


Breslau, den 19. Januar 1878. 1709] 
— Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Poſen⸗Halle⸗ Schleſſc Märkischer Verband, 


bet Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 18. December v. J. 
f {een wir hiermit zur Kenntniß, daß der Tarif der dieſſeitigen, Nieder: 
er ſch⸗Märkiſchen und Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn für den Transport von 
den gel vom 1. September 1876 nicht durch den rubricirten, ſondern durch 
Verbam, 1. Februar e. zur Einfübrung gelangenden Schleſiſch⸗Sächſiſchen 
Bid Tarif aufgeboben wird. 
Dire reslau, den 21. Januar 1878. x 
ctorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Rs Namens der betheiligten Verwaltungen. 


. 


Oſſene Stadtrathſtelle. 


Die vierte beſoldete Stelle im hie⸗ 
ſigen Magiſtrats⸗Collegio (dritte Stadt⸗ 
Rath⸗Stelle) ſoll mit 3000 Mark Jah: 
resgehalt baldmöglichſt wieder beſetzt 
werden. Der anzuſtellende Stadtrath 
iſt verpflichtet, die verſchiedentlich ihm 
zuzutheilenden Geſchäfte in der Com⸗ 
munalverwaltung, vorausſichtlich ins⸗ 
beſondere die Bearbeitung der Steuer⸗ 
Fee ſowie auf Erfordern die Polizei⸗ 

erwaltung und im Falle etwaiger 
te Wahl auch die Beigeordneten⸗ 
chaſt, und zwar ohne beſondere Re⸗ 
muneration zu übernehmen. 

Bewerber wollen ſich gefälligit bis 

äteſtens den 17. Februar c. ſchriſt⸗ 


Für 
Poren, „Hautkranke IR beim unterzeichneten Vorſitzenden, 


a 9 —11 u. von 3—4 Uhr Apothet 
. P > er Werner, melden. 
10271 N. Juliusbur er, | „eg, den 18. Januar 1878. 
Nieofaifr, 44/45, 9 ’ F 


f1718] 


Ntalien!! 


9 mit Sieilien 
Carlin 7 Februar c. eine 
5 55 A Gesell- 
ab, Altsrelse 
Dauer 42 Tage. Preis 1250 M. 
en 
s Reisebureau, 
erlin W Markgrafenstr. 43. 


3 Nothwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen des Weinhändlers [89] 
Nobert Waldmann, 
in Firma R. Waldmann zu Breslau, 
Zwingerſtraße Nr. 4, iſt der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Friederiei bier, 
Schweidnitzerſtraße 28, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt, zugleich 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 

zweite Friſt 
bis zum 15. Februar 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge: 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin 55 Prüfung aller in 
der Zeit vom 18. December 1877 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Gerichts⸗Aſſeſſor 
Trieſt, im Terminszimmer Nr. 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 5 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
Fr BA welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. „ 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derfelben und 
ihrer * beizufügen. . 
er Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
a muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Oehr und die Rechts⸗Anwälte 
Pauli, Rhan, Lewald zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 4 
Breslau, den 12. Januar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des früheren Bankbeamten 
Nobert Fiſcher 
3 hat der Schleſiſche Bank⸗ 
erein eine Re J. Sohne 80 von 
81,706 Mark 87 Pf. ohne Vorrecht 
nachträglich angemeldet. ö 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 13. Februar 1878, 
Vormittags 11’, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes, anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 90 
Breslau, den 12. Januar 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſ: 18 5 Concurſes. 
urſt. 


Das dem Rauchfiſchwaarenhandler 
Gottlieb Morawe gehörige Grund: 
ſtück Band VII Blatt 1,385 des Grund: 
buches der Nicolai⸗Vorſtadt, Nr. 24 
Berlinerſtraße gelegen, iſt zur noth⸗ 
ee Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude » Steuer: 
Nutzungswerth 2535 Mark. 

erſteigerungstermin fen 
am 22, Februar 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. Februar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der 1 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 1 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. u werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

Eben, werden aufgefordert, dieſelben 

75 Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 558 
Breslau, den 10. December 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Not wenbiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. Ile Große⸗ 
Feldſtraße, eingetragen im Grundbuch 
von Breslau und zwar von der 
Ohlauervorſtadt Band 15 Blatt 491, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flaͤchenraum 5 Ar 90 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 96 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nußungswerth 7000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. wor 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. nn ‚ 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 7 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbebitigungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alex Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
9 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 490 

Breslau, den 14. November 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundftüd Nr. 16 Adalbert⸗ 
traße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuch von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig Band 15 Blatt 441, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 63 Quadratmeter 
beträgt, 10 zur dan Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 5000 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 14. 7 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. 7 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer 
kündet werden. 4 
Der 1. 1 5 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
See können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite u Wirkſamkeit ger 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
22555 werden e e der dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 15. November 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Keul, Anna 
geborene Urban, gehörige Grundſtück 
Nr. 10 Schweitzerſtraße 
eingetragen im Grundbuche der Feld⸗ 

rundſtücke der Nicolaivorſtadt Band 

III Blatt 391, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 29. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
8 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 30. März 1878, 
. Mittags 12 ¼ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
a önnen in unferem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. pi 

Breslau, den 18. Januar 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Suübhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen: 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades obne Berufsſtörung ratio 
nell geheilt. 9 eu) 

eue 8 

„iss, A0 2kerr 


ver⸗ 
91] 


. 


r. 10, parterre, 
don 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


u Breslau, L 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
Wagenbau. 


Die in eg Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 


für Eiſenbabn⸗Wagenbau zu 


reslau hat am 17. December v. J. 


beſchloſſen, 


das Grundcapital der a um 300,000 Mark durch Ankauf eigener 


Actien und demnächſtige 


zu melden. 
Breslau, den 19. Januar 1878. 


Die Di 
der Breslauer Actien-Gefellich 


ernichtung derſelben 92 ermäßigen. 
Gemäß der Artikel 243, 245 und 248 des 
wir dies öffentlich bekannt und fordern unſere Gläubiger auf, BR 


andels⸗Geſetzbuches machen 
bei uns 
1626] 


rection 
aft für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Das durch lebhaften Geſchäftsverkehr dee geweſene Tuch⸗ und 


Kleiderwaaren⸗Lager des 


Kaufmann Mer 


el hier, nebſt Laden⸗ und 


Geſchäfts⸗Utenſilien ſoll in nn und Bogen verkauft werden. : 
Die Inventur: und Taxverhandlung kann bei dem Unterzeichneten jeder⸗ 


zeit eingeſehen, auch das 
am 7. und 


1 1 
1 


. Februar e., 


Vormittags von 9 Uhr ab bis Nachmittags 2 Uhr, 


beſichtigt werden. 


Angebote des Kaufgeldes werden mit Vorbehalt der Genehmigung des 
Verwaltungs rathes und des gerichtlichen Beſchluſſes ſofort, oder ſchriftlich in den 


nächſten drei Tagen nach 
Brieg, den 23. Januar 1878 


der obigen Zeitbeſtimmung euigegengenommen. 


Der Kaufmann Merkel'ice Maſſen⸗Verwalter. 


Ernst, su „Nath. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13a Michaelis⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Odervor⸗ 
ſtadt Band 18 Blatt 461, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 95 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Aer ee Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 58 Pf., der 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Steuerjahr 1879 2500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. April 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte . des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Ab 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 7791 55 
gabe werden e dieſelben 
zur 


ſchätzungen und 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonomen Julius Tau 
ie 5 Bad gehörige Grundſtu 

r. 275 Reinerz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 7. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Sitzungszimmer, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 10 Ar 
77 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 180 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
Page Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chatzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen,⸗welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
geoen Dritte der 1 0 in das 
Frundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
a ar anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ö 214 

am 8. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ in unſerem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ Zimmer, von dem unterzeichneten Sub⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 10. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) George. 


Bekanntmachung. 
91 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma [92] 


W. Richter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Richter hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 21. Januar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4807 die Firma 4 93] 
Chr. F. Müller 
als Zweigniederlaſſung von der zu 
imbach in Sachſen beſtehenden Haupt⸗ 
niederlaſſung und als deren Inhaberin 
die verehelichte Kaufmann Emilie 
Müller, geborene Blumenthal, zu 
Limbach in Sachſen heute eingetragen 


. 
reslau, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Were enen s 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

Nr. 1486 die von 

1) dem Kaufmann Carl Julius 
Bräuer zu Breslau, 2 

2) dem Drechslermeiſter Paul Häß⸗ 
ler zu Breslau 

am 1. Januar 1878 hier unter der 


Firma 2 fi 
Bräuer & Häßler 

errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [94 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Geſellſchafter Carl Julius 
Bräuer befugt; der Geſellſchafter 
Paul Kusch iſt von der Befugniß, 
17 11 ellſchaft zu vertreten, ausge⸗ 

oſſen. 

Breslau, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Heirathspartien dene 
e 
Wer [372] 


lecht ſpricht, 
N ammeit, 


ſtottert, 


leſe unbedingt die Broſchüre vom 
Spracharzt Gerdts, 
Aſchaffenburg, 


welche ſoeben erſchienen iſt. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 


88] haſtations⸗Richter verkündet werden. 


Reinerz, den 11. Januar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion l. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


(gez.) Göde. 
Ein Penſionat 


für Mädchen wird unter Leitung 
eines älteren bewährten Arztes zu 
zu Oſtern d. J. hierorts eröffnet. Es 
wird die vornehmſte Aufgabe des 
Hauſes ſein, außer für die geiſtige 
Fortbildung auch für geſundbeits⸗ 


gemäße körperliche Entwickelung Sorge 


zu tragen. — Nähere Auskunft er⸗ 
theilt gütigſt Herr Director Gleim, 
Alte Taſchenſtraße 26/28. [1090] 


Compagnongeſuch. 


Zu zwei im flotteſten Betriebe 
ſtehenden Fabrikgeſchäften in 2 
wird ein ſtiller, auf Wunſch au 
thätiger Theilnehmer mit einem Ein⸗ 
lage⸗Capital von 8⸗ bis 10,000 Thlr., 
welche hypothekariſch ſichergeſtellt wür⸗ 
den, geſucht. 

Gefällige Offerten erbeten durch 


E. Jentſch in Görlitz. (1708) 


Zur bevorſtehenden 4. Kl. 


5 3 
157. Preuß. Lotterie 
verkauft und verſendet 
Original⸗Viertel⸗Looſe & 70 M., 
ferner ER Antheillooſe 


RER 


M. 30 15 8 4 


J. Juliusburger, 
Breslau, [1512] 
Freiburgerſtr. Nr. 3, 1. Et. 


Geſchlechtektantheilen 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſcha 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialifter 
Panna geheilt. Strengſte Diseret. 
Honorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
fragen unter Dr. med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erbalten fof. Antw. [1101] 


Süss- Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim» 
burger und andere Käse, 
Mileh und Sahm, unperfälscht, 
empflehlt A. Llebetänz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


Höchſt vortheilhaſter 
Ritterguls⸗Verlauf. 


Ein brillantes Rittergut, X 
d. St. u. B., Größe ca. 1800 M 
größtentheils Raps⸗ u. Weizenb., vor⸗ 


zügliche Wieſen u. Forſt, vollitändig m 


maſſ. Gebäude und vorzügl. leb. u. 
todt. Juv., 
milien⸗ Verhältniſſe ſofort für 1 

Thlr. bei 40, bis 45,000 Thlr. Anz. 
zu verk. 
vorzüglich zur Dismembration 
und it Biel Bedarf. [392] 

Nähere Auskunit ertheilt 
F. Döring in Lauban. 


Verkauf. | 


Ein ei B 
Pirna (Sachſen), Eingangspunkt . 
ſächſ. Schweiz, mit verſchiedenen 
bäuden, Stallung, Park, Garten, Feld 
über 5 Ack. enthaltend, mit durch⸗ 
fließenden. Gewäſſer, zu ſchoͤnſtem 
Aufenthalt geeignet, unweit der Eiſen⸗ 
bahn, von wo Dresden in 30 Min. 
zu erreichen, iſt Erbtheilungs be 
zu verkaufen. 

Näheres Miſſ. Wilkins in Pleng. 


Hotel Bereit in Kattowitz, 
vis-à-vis dem Bahnhofe, 24 ogir⸗ 
immer, reichlicher Miethsertrag. ſo⸗ 
In billig zu verk. Näheres d. Welt. 


Vortheilhafter 
Kauf. 


Eine in vollem Betriebe be⸗ 

findliche Dampfmühle, beſter 
Getreide⸗Gegend, Station der 
Oberſchl. Eiſenbahn, iſt nebſt R 
Garten und Wieſen wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers 99 05 5 


preismäßig zu verkaufen. Näh. 
sub G. T. n 


8 


Ju f kaufen gefucht 


eine gut le Buch⸗ 
oder Buch⸗ u. Muſikalien⸗ 
Handlung. 

Adreſſen sub 8. B. 87 
an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. abzugeben. [1066] 

Ein feines größeres 


St. v.] Klein⸗Tſchanſ 
Mrg., verpachten. 


iſt wegen beſonderer N 
60, 125 


Auch eignet ſich das Gut N 


Wieſen⸗ Verpachtung: Mühlen⸗ u. Baderei- 


20 Mor en 2: und Schürigr Weeſen 
usch hat das Dominium 
bei Br⸗plau noch 

117830 


zu 3—9 


der 


nach 8 


Für Vormünder! 


Nechnungs⸗Formulare über die 
Verwaltung des Vermögens 
Mündel 
56 der Vormundſchafts⸗ 
Ordnung 
find vorräthig 
im Druckerei⸗Comptoir 
Herrenstraße 2 


Cotillon-Orden, N 


Die beiden h 


event. zu verkaufen. 


4 weiſe guter. 


5 der 
und 1 


[1633] 


kunft ertheilt, zu ſenden. 


Haltauf, 


Touren, Geſchenke und Bouguess, Nullen als überall. 
Einladungskarten 
r Aſſemblée, zum Diner u. Souper, 


Lanztarten, Menus, Tiſchkarten u. w. 
liefert ſauber in türzeſter Zeit [1508] 


Raschkow jr., 


e 8 51. 


Gemälde | 
Ausſtellung, 
Schweidnitzerſtr. 2,1. Et.) 


Wegen baldiger Abreise werden 
die noch vorräthigen Gemälde, 
worunter ſich noch mehrere werth⸗ 

volle Originale befinden, zu er⸗ 
beblich ermäßigten kan ir 2 


Birk -Hühner, 
Itallenischen 


nkohl 
sehr billig, 


0 verkauft. 


U. A. ſind noch N er 


Maria Stuart u. 


Thierſtücke von Neinhardt u. 


Götzel 1 — eee von 


Prof. 


Freund; 


von 


Maler). 


Kunſikenner u. Liebhaber von 
guten Gemälden werden auf die 
beſonders günſtige Gelegenheit 

biermit 1 8 5 


Die Niederlage 


Stimmungs⸗ 

Llandſchaften von van der Hörz; 
2 große Odalisken; das Qui⸗ 
rinal in Rom u. Dogenvalaft x 
von Venedig und 

Paris von J. V. 

kowsky (bekannter Architektur⸗ 


Die in dem Etabliſſement außerdem befindlichen Localitäten, in welchen 
ſich früher eine Brennerei befand, Wohnungen, Kellerräume, Stallung 2c., 
zu jeder gewerblichen Anlage, beſonders Brauerei geeignet, ſind ebenfalls 
zu vergeben. Der Bauzuſtand des ganzen Etabliſſements iſt ein ausnahms⸗ 


Der hieſige Ort liegt in einer wohlhabenden bevölkerten Gegend, am 
ünſterberg⸗Grottkauer und Strehlen⸗Neiſſer Chauſſee 
Meile von den Bahnſtationen Heinrichau und Münſterberg. 

Offerten find an das hieſige Rentamt, welches jede gewünſchte Aus⸗ 


oſt Schreibendorf, den 22. Januar 1878. 


Möbel⸗ Ausverkauf. 


Wehle mein noch ſehr bedeutendes Lager von Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren, beſtehend in eichenantique geſchnitzten ſchwarzen Nußbaum⸗, 
Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗ completen Einrichtungen, 33% N 


Emanuel Koblynski, 


nur Junkernſtraße 6! nur. 6! nur. 


[22] 


Original⸗ 


Blume 


E. Jan 5 empfehlen 


Erich 


Jan; 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


Frischen 


Seedorsch, 


Schwedische‘ 


Schnee-, „Hasel- 5 Ctr. ſtarke Breſſen 


[1730 


Car 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


Erich See in Liegnitz, 


Lais. Königl. Hoflieferant. 


Verpachtung event. Nerlauf. 


ieſigen Dampf: und Waflermöhlen nebſt Dampfbäderei und 
EEE, mit dem dazu gehörigen Areal, ſind bald zu 511719 


Ein ; junger Kaufmann, 
welcher 10 Jahre beim Fach, in ein⸗ 
facher und doppelter Buchführung, ſo 
wie der deutſchen, engliſchen u. fran⸗ 
e Correſpondenz vollkommen 


rm iſt, ſucht, geſtützt auf prima 
Breslau ver bald 
entſprechendes Placement, 


1 8 — 5 
welcher Branche. [1088 
Gefall. etz ſind erbeten sub 
Chiffre F. D. 15 poſtlag. Breslau. 
S derb feder aller Branchen 
werd. jederz. plac. u. koſtenfrei 
nachgew. d. das Bureau de Place- 
ment, Berlin, Krauſenſtraße 38. 
Commisſtelle⸗Geſuch. 
Ein 5 Mann, der ſeit mehre⸗ 
ren Jahren in der Tuch⸗, Modewaa⸗ 
ren⸗ und Herren⸗Confections⸗Branche 
thätig iſt und dem die beſten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. April a. o. anderweitiges Engage⸗ 
ment als 8 oder Reiſender. 


ze. Offerten unter Chi 
500 Bernſtadt Beten; Bi 


eferenzen, in 


a 


Ein junger Mann, |: 


welcher mit der Herren = Eonfection 
vertraut iſt und das ſchleſiſche Ge⸗ 
birge bereiſt hat, wird für ein feines 
Garderoben⸗Geſchäft in dee ges 
ſucht. Offerten pofilag. E. 8. 100. 


Ein junger Mann, der 6 Jahre 
in einer Ungarwein⸗Großhand⸗ 
lung thätig war und mit den Keller⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht, auf gute 
Zeugniſſe geſtützt, Stelle. 385] 

Gef. Offerten an P. N 
Pleß erbeten. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
flotter Expedient, ſucht unter 15 
Referenzen alsbald oder per 1. 38170 
Stellung. 
en ige Offerten erbeten Luut 
135 poſtlagernd Rybnik. 
nipector eines Kur⸗Eta⸗ 
u ements, Heilanſtalt oder 
Vergnügungslocal ſucht ein ſprach⸗ 
kundiger, routinirter Mann ſofort 


Stellung. Beſte Empfehl. Adreſſen 
R. 5187 Görbersdorf i i. Schl. poſtlag. 


Ein Ziegelmeiſter, 


3 Centner Hechte 
und Zander, 


ſowie 


flerut N. poſtlagernd 


bei Alt⸗Boyen. 


Dominium Naſſadel bei 1387 
lau verkauft: 93] 


60 Ctr. Saatlein, 
3000 Ctr. Karto eln, 5 


Speiſe⸗ und Brenn⸗Kartoffeln. 
Dagegen werden zu kaufen & eſucht: 
100 Ctr. Spätbafer zur Saat, 
S Ctr. ſeidefreien Nothklee zur Saat. 
Proben mit Preisangabe abe ewanſcht. 


Stellen - Anerbieten u mil Bande nd 8 
t 2 
und Geſuche. betrat if, 1115 gute Atteste beſtzt, 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. ſucht per April c. anderweitige 


Stellung. . reflectirende Herr: 


mit e ba untniſſen 

für mein Rauchwaaren⸗ und 

Geſchaft geſucht. 083) 
Robert 3 

Carlsſtraße 21. 

Für mein Manufactur⸗Waaren 

Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum a 

gen Antritt [376 


einen Lehrling 


Carl Glaſer in Leobſchütz⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile 


Kloſterſtraße 90, 


2. Eckhaus an der Ohlauer Big 
iſt die renovirte 2. Etage [17 2] 


zu vermiethen. 


G N Alexanderſtr. 
Etage, 660 Mark, eine Woh 
num Telegraphenſtr. 9, 3. Etage 
ark, eine Wohnung Ernſtſtr. 6, 
35 Etage, bald oder zum 1. April zu 
verm. W. Baron, Alexanderſtr. 2 
(4 herrſch. Wohnung, hodhparterte, 
beſteh. in 6 Stuben, vielem Bei⸗ 
25 und Gartenbeſuch m. 1 Laube, 
iſt Term. Oſtern zu permiethen. 
Näheres Berlinerſtraße 5, 7187 
beim Wirth. [1574] 


„Telegraphenſtraße 35 


ſind ſehr elegant und bequem einge⸗ 
richtete Wohnungen zu verm. (585 


Tauen nzienplaß 10 


find in 1. Etage 3 Zimmer, vor⸗ 


Ein Leheling 


züglich zu Gargon⸗Wohnung und 
Comptoir geeignet zu vermie⸗ 


then. nad. 2 . Etage: [1010] 


Beg kraßz 42 eine N für 
300 u. 200 Thlr. b. oder Oſtern 
zu verm. Gas, Clof., Waſſerl. 1030 


Ein einzeln and junger der 
ſucht per bald ein anſtändi 

n Logis. Offerten sub Ehe 
W. J. 15 poſtlagernd Breslau. (1061) 


Eine ann Wohnung, auch zu 
einem Geſchäſts⸗Local geeignet, 
iſt Jobanni zu bermietben. 
Alte Taſchenſtr. Nr. 25 im Comptoit 


Weiter 


Ihaften wollen ihre Adreſſen unter 


Papier⸗Geſchäft 


Ein nr Naben, Mädchen, 


der 3 Mal gekreuzten Seit eſchoſſene Haſen in geſetzten Jahren, mit guten E H. 86 in der Exp. der Breslauer in den Geſchäftsſtunden zu erfahren. 
zu kaufen geſucht. Flügel Ompfeblungen, auchn Stellung zur Zeitung gefälligft niederlegen. [395] Eine große 
N Kl ſelbſtſtändigen Führung eines einfach. 
Offerten sub 0. Z. 88 „ ven Napmund Klemm in d Faſanen emofieht Pausballe und eaufſichtigung Heiner Wirth chafts⸗ Inſpector arterre⸗ nung, 
Leipzig haben wir übernommen en Gefl. Offert. in den Hrieſt + 
bei der Exped. d. Bresl.] und empfehlen. dieies vorzüg⸗ nr. Hansen, Dr Brssl der Bresl. Jig. unter R. W. 90. Zur ſelb been en Beibizihf aftung 9 Zimmer zc., aim Dberfi hen 
Zt ‚ein ureichen. 11067 liche Fabrikat zur geneigten Poe größeren Gutes in der 1 Bahnhof Nr. 5, iſt I le 
9 3 Beachtun 1716 Schweidnitzerſtraße Rr. 16118, 1 Poſen wird zum Antritt am 1. Apri 
— —— —— ee chtung- [1716] [1078] im Goldenen Stra m Suh. Pos 3 n pril] falles zu vermietben. [1073] 
Nahrung Die Perm 15 Gin Bu alter, v. J. ein durchaus energischer, pflicht erer e 
+ + treuer und zuverläſſiger, verheiratheter, Ohlauerſtraße, 7077 
Ein gangbares, nicht der Mode Friſche Hafen, mittleren "Alters, der beiden Landesiprahen mächtiger Hechte) [171 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


ä 
5 Stammkuffen. 


Flaschen, S billig. 3 
Meſſer, G abeln. — Würfelbretter. 


Für Condit. ee 


Porzellan, 


n Inſpector, welchem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen und 
im Stande iſt, eine Caution von eini⸗ 
gen Tauſend Thalern zu deponiren, 
welche eventuell ſichergeſtellt werden 
15 unter günſtigen ff 
geſu 
J. Meldungen erbeten unter Nr. 1 
H. poſtlagernd Preußiſch⸗ Leibitſch, 
Provinz Poſen. 


unterworfenes, in beſter Lage befind⸗ 
liches Geſchäft, welches nachweislich 
Nahrung und Ueberſchuß bringt, iſt 
bei 2000 Thaler Anzahlung ſofort x 
zu übernebmen. Off. unter A. 682 
an Nudolf Moſſe, Breslau. [1724] 


Ei Putz⸗ 1 u e un er 
ſchäft in Neiſſe OS. auf einer 
belebten Straße iſt unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen, wegen Verlaſſen 


e u 
Kaſſirer, erſter Buchhalter und iſt eine 8080 Ws dann im 1 Sul 
Correſpondent in einem größeren aa neu renovirt, zu bermiethen- 
Bank und Productengeſchäft der 
mehrere Jahre in einer Fabrik 
geweſen, ſucht per 1. April c. 


Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Carlsſtraße Nr. 14, 
Ecke Schloßplatz, iſt ein Laden per 
bald, April oder Juli zu vermiethen- 


Ein großes Comptoir, beſtehend 
aus zwei ene Zimmern 


gut geſpickt, von 20 Sgr. an, Reh⸗ 

2. Keulen, Blätter, Faſanen 
n großer no empfieblt 

11 089) A. Wiege, Eliſabetſtr. 7. 


Billigſte Hafen, 


geſpickt das Stück 2 Mk., Rehblätter, 
⸗Keulen und ⸗Rücken, Großvögel em⸗ 


— — ſeit 2% Jahren, auch 
und Verſicherungsbranche thätig 
eine möglichſt dauernde Stellung. 


Referenzen Außerſt reſpectabel. 


des Orts, zu verkaufen. Für Dan a Schilder Glas und 5 pfiehlt Pelz Offerten unter 1 an Ein. 5 N Brenner und Nebengelaß, se iſen, 5805 
beſonders geeignet. "ik Carl Stahn Kloſterſtra 1 3 Eee Moſſe, Breslau. 3000 poſtlagernd Herren: keller per ſofert oder fpäter 075 
Ausr. voſtlagernd. ‚Reife 81666 am e 1081] Ring 60, im Keller. firabe, Breslau, geſucht. [1087] Jvermietben Neuſcheſtraße 48. 1075 


Selegraphifche Witterungsberichte vom 24. Januar 


Breslauer Börse vem 24. Januar 1878. 


— 


> 


| 


er 


* 


der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
ivländisobe Fonds, Inländieche Eloonbahp-Stammaotlcn Ausländisohe Eleenbabn-Autlen und Prioritäten, Beobahtungsgeit zwiſchen7 bis her: Morgens. 
4 Amtlicher Öours, und Stamm-Priorltätsastien, i WI Fo 2 u. 
Beichs- Anleihe | 4 95.20 G wog Amtlicher Cours J Carl-Ludw.-B. 5 3 SR 3 is e 8522 22 5 5 | 2 
Erss. cons. Anl. 44, | 104,75 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 60,50 B Dan n SEIa Hi ult. 133 0 Dre dere Dine | beiten Bemerkung: 
do. cons, Anl. 4 | 95,50 bag ee Re 18, 5 1 40 % Ses Frang-stb. | — ult, 438 G 6442 12 8 
—uUͤ—yᷣ 2 18 — Pr 
ee 3 92,75 B R.-O.-U.-Eisenb |5 | 92,75 etbzB erg a 5 En En — Aberdeen 759,1 II. ftürm. Wollenlo s. n 
Erse. Prüm.-Anl. 30 136,00 6 e Warsch.-W.StA 2 nr penbagen 736,7 1,5 SW. leicht. Nebe 
Tic Sade di SR Bi.-Warsch. do. 5 — do. “Prior, 15 25 en Stockdolm Fe 55 1 at Nebel | 
gell. Prdbr, a 37 | 85,35 6 inländische Eisonbabn-Prioritäts- N — ae 746,0 9,5 O9, leicht. heiler. 
40, Lit. A. 3 a a Ob W b lat Krak-Obersehl 14 5 tan 754,7 8,5 S. still. ededt. | 
40. altl. 4 reiburger.. do, Prior-Obl. 4 Er f * 
do. Lit. A 4 | 95,508, 15000798, e RT 47 9 8 bz, G 94,658 Mülrisch-Schl. * ne a 753,9 50 ne Res en S eh be mäßig 
lo, do. 4 101,80 b2G do. Lit. u 80 b2G Centralb.- Prior, |5 = e ! 4. 0 h * 
io. Lit. B. 3 do. Lit. J 91 80 bz8 * . 74% 3 WSM. frisch berech. 
F do. Lit. K. 9 91 00 ba Te 74 1 S en wal 
30, 1 0 4 1. 95,75 B . |, 00 B Bank-Aotien, amburg 2 Arge ftarf. 100 bidech el g. 1 
10, 8. „„ 4 | I. 95,25 6 Operschl. Lit. E. 375 185 30 B Brei. Discontob.|4 | 58,50 B = 55 aer fi an iz SW. f — lig. ee esgang mäßig, 
do. do. 4, |101,80 G do.Lit.Ö.u.D.|4 | 92,75 à 90 ba do, Wechsl.-B. 4 ı 6875 B * See 10% e = 1 
60. (Rustical). 4 I. 95,50 B do. 1878. 4 90,90 6 D. Reichsbank 4 4 2 ' 2 
B. d II. 95,20 bz do. 1874 444 99 etbzG Sch. Bankverein 4 77, 15 à 77 b2G — son 1 755,8) 4,5 WSW. ſchw. bedeckt. 
do. do. 47 101,65 oz do. Lit. F. 4% 101,00 B do. Bodenerd.|4 | 87,50 B — refeld 748,2 2,3 28 . Dane Abd8.Gew.u.Reg- 
Pos. Ord.-Pfäbr. 4 | 94,60 B do. Lit G 4% \ 99,75 bz Oesterr. Credit |4 880 G «lt,380878,50881 ba | Sarlsrube 753,6 2,0 W 1 
Rentenbr, Schl. 1 96,25 B Be 1 5 44 een B j | : N 2 Tale =; 5 ja K 1 bedeckt. Geſtern Regen. 
do, Posener — 0. 1869 5 10 B f } ei wolkig. 
ah. Pr. 1 4 93,50 B nee. 3% | —Nars.Zwg 77, 75b 5 | Münden 758,5 1,6 W. ſtark. beiten | 
2... 1444 | 100,90 bz do. Wilh.-B... |5 103,00 bz N Indastrie-Aotlen, Seipain 7480| 0,9 SE®.fhw 
8051 Bod. Od. 4 98, 115 er R.-Oder-Uier .. 47 99 bz Bresl. Act.-Ges. Be in 7677 15 88 5 bee Früh Schnee. 
do. do, .... = für Möbel“ — = en „ ei 
Cob. Pr.-Pfäbr. * Weohsel-Eourso vom 23. Januar. | do. do, St.-Pr. 4 — Breslau 749,6 1 5 SSW. mäßig. beiter. 
‘üchs, Bente . 1 17 Amsterd. 100 8, kg. 168,70 B do. Börsenact. 4 — — ueberſicht der Witteru ng. 
— . — . do. 3 EI 167,50 6 do. Spritactien | 4 — en anz Central⸗Europa hat der Luftdruck ſtark abgenommen, während 
Belg. Pl. 100 fes * — do. Wagenb.-G 4 — 45 6 er in and feit dem Abend raſch geſtiegen iſt. Ein Gebiet ſehr niederen 
E k 6 
. Ausländische Fonds. do. do. |2% a — do. Baubank. 4 — — Druckes liegt nördlich von uns mit einem Minimum in Mittelſchweden und 
„werikaner ... 6 — London 1 L.Strl. 3 8. 20,375 0 Donversmarkk. 4 — 19,25 6 ütland, innerhalb deſſelben iſt die Atmoſphäre wenig bewegt, an ſeiner 
itulien. Rente. 5 — do. do. 3 A 20,27 B Laurahütta 4 69 G alt. 63,50 à 69 ba] Südgrenze aber dat in Deutſchland das unruhige Wetter mit vielfach, ber 
Oest. Pap.-Reni, 477 54,00 8 Paris 100 Fre. 2 |kS. ! 81,00 8 Moritzhütte 4 |5— > ſonders an der Küſte ſtürmiſch auftretenden weſtlichen und ſüdweſtichen 
10. Silb.-Rent. 4½ 57 6 do. do. 2 5 — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 25,50 B Winden, wechſelnder Bewölkung und ſtarken an le aaa fortgedauert; 
20, Goldrente 4 63,60 B Warsch. 1008. K. 1 213,00 bz Oppeln, Cement 4 27 G — im nen n Deutſchland ſind * Nachmi ewitter au a 
0. Loose 1860 — | — Wier 100 Fl.. 170,15 G Schl. Feuervere. 4 — = 1 8 den britiſchen Inſeln und im Canal ſind die Winde nordweſt I und 
40. do. 1864 |— | — do. do. En. 169,00 6 do. Immob. I. 44 — — in Schottland ſtark bis ſtürmiſch geworden, an der Nordſee von heiterem 
Fon. Liqu.-Pid. 4 57,50 B do. do. 4 — — asien ſonſt meiſt von Niederſchlägen begleitet. Die e iſt in 
to. Pfondbr. |4 ee Fremde Valuten do, Leinenind. 4] 62 @ — ntral⸗ u Weſtdeutſchland allgemein geſunken, jedoch noch immer über 
do. do. 5 5,50 bz Ducsten — do. Zinkh.-A. 4 — — — normalen. 
oes. Bod. rd. 5 — 20 Fre. - Stücke — e| 8 do. do, St.-Fr. 4x — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen ad 1) Nord⸗ 
do. 1877 Anl. 5 81,50 bz Oest. W. 100 fl. 170369, 5 utt. 170,25 0 Sil. (.ch. Fabr.) 4 — — Guropa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel-Europa ſüdlich 
Sunk. Bax kbill. 155 Ver. Oelabrik. 4 — 46,50 6 17 Henne, Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Melt 
0 100 &-R. 213313, d |ar211,75813 J Vorwärtshütte. 4 - — Oſt eingehalten. 


rad von 


Derattworzlicher Hebasiess n. Biete Graz, Barid u. Comp. (W. — in Breslau. 


